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New Dort, 17. DH. Gouverneur 
Ultgeld von Illinois traf heute Vor— 
mittag um bald 8 Uhr am Bahnhof 
in Serien City ein und wurde von 
einem Somite der deutfchen Demokra— 
tie empfangen. Er war nur von fei- 
nem Privatfefretär Oberft Bayles be- 
gleitet. Die Partie fuhr mit dem 
Fährboot herüber und alsdann nad) 
dem „Filth Ave. Hotel“, wo eine län 
gere Berathung ftattfand, welcher auch 
der frühere Bankier St. Kohn  bei- 
wohnte. Heute Abend fpricht Gouper= 
neur Wltgeld in einer Mafjenverfamm- 
lung der deutfchen Demofratie in 
GCooper3-Snititut. Unter den übrigen 
angekündigten NRednern find der Nem 
Horfer demokratiſche Vizegouverneurs— 
Kandidat Schraub und der, beſonders 
in deutſchen katholiſchen Kreiſen ſehr 
bekannte Pater Schweninger. 

Lanſing, Mich., 17. Oft. Geſtern 
Abend wurde hier der Präſidentſchafts— 
kandidat Bryan mit einem großen Fa— 
ckelzug empfangen, und er hielt vor ſehr 
zahlreichen Verſammlungen — auch 
viele Farmer und Arbeiter waren aus 
Nachbar-Orten zuſammengeſtrömt — 
dri* enthufiaftiich aufgenommene Re— 
den. Im Ganzen hat er aejtern nicht 
meniger, al3 23 Reden in Michigan ge- 
halten! Seine, ihn wieder begleitende 
Gattin wurde auf der Fahrt förmlich 
mit Blumenjträußen überfchüttet und 
vertheilte die Blumen wiederum viel- 
fah an die Menge. 


Ganton, D., 17. Dt. Schon von 


halb 6 Uhr heute früh an trafen viele | 
Delegationen ein, welche den republis | 
Präſidentſchaftskandidaten 


kaniſchen 


MeKinleg bejuchen wollten. Die erjte 


diefec Delegationen beitand aus 300 | 


dem Michi | — 
Michiganer ſandte des türkiſchen Sultans, Gene— 


Stimmgebern aus 
County Monroe, deren Sprecher ſagte, 
Michigan werde eine Mehrheit von 


20,000 Stimmen für MeKinley abge- — ri re 
r ! » aDge= | mas bejonders auffällig iit, ohne dem 


| Reichsfanzler Fürft Hohenlohe 


bin. Dann famen drei Delegationen 
aus pennſylvaniſchen Counties. Es 
gab ſich großer Enthuſiasmus über die 
Reden MeKinleys kund. 

Durand Mich., 17. Okt. In Owoſſo 
ſprach der Präſidentſchaftskandidat 


Bryan vor 4000 Perſonen und in St. 
Johns vor etwa 20,000 Perſonen, wel-⸗ 


che aus der Umgegend von allen Sei— 
ten herbei gekommen waren. Am erſte— 
renPlatz gab es ein intereſſanteres In— 
termezzo als Bryan den Herausgeber 
der dortigen „Preß“ durch die Hechel 
zog. 

Charleſton, W. Va., 47. Okt. 
General-Poſtmeiſter Wilſon hielt hier, 
in ſeiner Heimathsſtadt, vor einer gro— 
ßen Verſammlung eine zweiſtündige 
Rede zugunſten des Palmer-Buckner'— 


ſchen Wahlzettes derGold-Demokraten. 


(Weitere politiſche Nachrichten ſiehe 
auch unter „Telegraphiſche Notizen“ 
auf der Innenſeite.) 


Feuerſchaden. 


Columbus, O., 17. Okt. Gegen 4 
Uhr Morgens brach im Laden der 
„Hanna Paint Manufacturing Co.“, 
an der Ede von Gay und High Str., 
eine gefährliche Yeuersbrunft aus, die 
ſich auch nach benachbarten Pläben 
verbreitete und einen Geſammtſchaden 
von über 875,000 anrichtete. 

Buſhnell, Ill. 17. Okt. Die be— 
nachbarte Ortſchaft Good Hope, welche 
etwa 800 Einwohner hat, erlitt durch 
eine Feuersbrunſt einen verhältnißmä— 
ßig ſehr großenSchaden. Vier Gebäude 
wurden mit dem ganzen Inhalt zer— 
ſtört. Das Feuer wurde durch eine 
Rakete verurſacht, die während einer 
politiſchen Demonſtration abgefeuert 
worden war. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New York: Palatia von Hamburg; 
St. Paul von Southampton; Luca— 
nia von Liverpool; Norge von Kopen— 
hagen u. ſ. w.; Armenia von Ham— 
burg, über Boſton. 

Neapel: Ems von New Yort. 

Kopenhagen: Virginia, von New 
York nad Stettin, 

Amfterdam: PB. Caland von Nem 
Vork. 

London: Miſſiſſippi von New York. 

Liverpool: Bovic von New Hork; 
Pascal von New Orleans. 

Hamburg: Phoenicia von New 

ork. 


An Scilly Island vorbei: Paris, 
bon New York nah Southampton. 
(Hat jih um etwa 4 Tage verjpätet. 
Wurde bekanntlich kurz nach der Ab— 
fahrt von New VYork theilweiſe fahrun— 
tüchtig, ſetzte aber dennoch die Reiſe 
ohne Beiſtand fort. Trifft Sonntag 
früh in Southampton ein.) 


Abgegangen. 


New York: Aller nahBremen; Cha- 
teau Lafitte nah Bordeaur; La Tou- 
raine nach Hapre; Umbria nach) Liver- 
pool; Anchoria nach Glasgow; Wer- 
tendam nad Rotterdam; Kaifer Wil- 
helm II. nad) Genua u. |.w. » 

Philadelphia: Ahynland nah Li: 
berpool u. |. w. 

Neapel: Werra nach New York. 

Bremen: Willehad nad New Horf. 

Liverpool: Bavonia nach Bofton. 

Mopille: Furneffia, von Glasgow 
nah New Hork. 

Boulogne: Spaardam, von Rotter- 
dam nach New Hort, 


| weichen 








| Stimmung tft troß des Defizits 
Der | ® * z 
ı theilung. — Bereits ift der Abbruch ver 


Bekannte Theaterperföntichkeit 

geitorben. 

Nem Norf, 17. Dft. Henry E. Ab: 
bey, der meithin befannte Impreſſa— 
rio, ift heute Vormittag in einer 
Wohnung plöglich geitorben. 

Satollis Abreise. 

New York, 17. Oft. Kardinal Sa= 
tollt, der Frühere päpitliche Ablegat für 
die Ver. Staaten, traf heute auf dem 
nach Genua abgefahrenen Dampfer die 
Rüdjahrt nach der alten Heimath an, 
Er erhielt einen jehr jchmeichelhaften 


ı Abichied. x 


Ausland. 


VBerihanerte ihre eigene Tochter. 

Berlin, 17. Dft. Ein entjetliches 
Streiflicht auf die in gemiffen hiejigen 
Kreifen Herrichenden Sittenzuftände 
wirft eine Gerichtäverhandlung, weiche 
bor der Straffanmmer des Landgerichts 
1 zum Abjchluffe fam und in der Ver 
urtheilung einer in günjtigen Verhälts 
niffen lebenden verheiratheien Frau, 
Rojalie Neumann mit Namen, zu bier= 
jähriger Zuchthausftrafe wegen Kups 
pelei gipfeite. Die Frau hatte ihre ei= 
gene erjt 11 Jahre alte Tochter an reiche 
MWüftlinge verfuppelt; Sie pflegte mit 
dem Kinde, weiches fie auffallend ele- 
gant fleidete, in belebten Straßen zu 
paradiren und die Aufmerfiamfeit der 


Roues auf daffelbe zu Ienten, mit des | 


nen jie dann den Jauberen Handel ab= 
Ihloß. Seit feh3 Monaten hatte die 
unnatürliche Mutter dieſes ſchmachvolle 


Treiben, bei dem ſie ſich von ſchnöder tadt, 
neuerungswahlen 


Gewinnſucht leiten ließ, fortgeſetzt und 


erey — 
dabei das hübſche Sümmchen von 3000 5 h 
| Nationalliberalen 


Mark erfpart. Unter den Lüftlingen, 
das Kind geopfert worden 
war, befanden ji Berfonen, welche der 
höcgften Ariftofratie angehören. Man 
bat diejelben aber dem Arme desStraf- 
richters entſchlüpfen laſſen. 
Grumkows Miſſion. 


Berlin, 17. DH. Der Spezialge- 


raladjutant v. Grumbkow-Paſcha, iſt 
wieder von hier abgereiſt, und zwar, 


einen 


Beſuch abgeſtattet zu haben. Er hat 


dem Kaiſer den Osmanie-Orden über— 
bracht. 
heißt es: „Für ſegensreichen Beiſtand“. 


In dem Verleihungs-Dekret 


Ausſtellungs⸗Schluß. 


Berlin, 17. Okt. Mit einem feier— 
lichen Rede-Akt wurde die Gewerbe— 
Ausſtellung amtlich geſchloſien. Unter 
den Rednern waren auch der frühere 
Handelsminiſter Berlepſch und der 
jetzige Handelsminiſter Brefeld. 
die 
beſte. Jetzt geht es an die Preisver— 
Baulichkeiten im Treptower Park im 
Gange. 

Deutſcher Handelstag. 

Berlin, 17. Okt. Hier iſt der Han— 
delstag eröffnet worden, und der 
Staatsſekretär des Reichs-Juſtlzam— 
tes, Nieberding, hielt die Begrüßungs— 
Anſprache. 


Wegen Kuackfuß-Beleidigung. 


Berlin, 17. Okt. Die ſozialdemo— 
kratiſche „Arbeiterzeitung“ iſt wieder 
einmal der polizeilichen Beſchlagnahme 
verfallen, diesmal, weil ſie einige ſpöt— 
tiſche Bemerkungen über die künſtleri— 
ſche Thätigkeit des deutſchen Kaiſers, 
bezw. über die ſogenannten Knackfuß— 
Bilder gemacht hat. (Knackfuß-Bilder 
werden die vom deutſchen Kaiſer ge— 
zeichneten ſtizzenartigen Entwürfe von 
Allegorien genannt, welche ſodann der 
„Leibmaler“ des Kaiſers, Profeſſor 


Knackfuß, in künſtleriſcher Vollendung 


ausführt.) 
70,000 Mark unterſchlagen. 


Berlin, 17. Okt. Der Buchhalter 
ſdehr, von der hieſigen Diskonto-Ge— 
ſellſchaft, hat Unterſchlagungen in der 
Höhe von 70,000 Mark begangen. 
Als er eine Entdeckung nicht mehr 
hinausſchieben konnte, floh er. Indeß 
iſt er bereits in Neu-Strelitz verhaftet 
worden. 

Die Zaren⸗Tour. 

Berlin, 17. Okt. Der ruſſiſche Zar 
und die Zarin trafen geſtern in Hom— 
burg v. d. H. ein und nahmen die feier— 
liche Grundſteinlegung der dort zu er— 
richtenden ruſſiſch-katholiſchen Kirche 
vor. Auch die deutſche Kaiſerin-Witt— 
* Friedrich wohnte der Feierlichkeit 
ei. 

Boucott⸗Kommiſſion verurtheilt. 


Hamburg, 17. Okt. Das Landge— 
richt in Altona hat die Boykott-Verfü— 
gung mit dem ſtrafrechtlichen Begriff 
der „Verſuchten Erpreſſung“ in Ver— 
bindung gebracht. Gegen die dortige 
Margarin-Fabrik von Mohl war der 
Bohcott verhängt worden. Als Boy— 
cott-Kommiſſion fungirten die Arbei— 
terführer Heine, Geertz und Stabbers. 
Dieſelben wurden der verſuchten Er— 
preſſung ſchuldig geſprochen, und Heine 
wurde zu 3, Geertz und Stabbers zu je 
1Monat Gefängniß verurtheilt. 


Die „Weber““ freigegeben. 


Hannover, 17. Okt. Das Oberver⸗ 
waltungsgericht hat das vom Oberprä⸗ 
jidenten der Provinz Hannover (Ben⸗ 
nigfen) verhängte, refp. beitätigte Ver- 
bot derAufführung von GerbartHaupt- 
manns Schaufpiel „Die Weber“ aufge- 
hoben. 

Wegen dreifahen Fraucenmordes. 

Münden, 17. Okt. Hier ift foeben 
ein Senjationsprozeß, welcher überall 
ungewöhnliches nterefie erregt hatte, 


| Yung zum Tode verurtheilt 
| Ein gemiffer Gmetäfofer, der 








Die | 


bendpos 





Chicago, Samftag, den 17. October 1896. — 5 Uhr-Ausgabe. 


zum Abihfuß gelangt. Um 15. eb. 
d. $. wurde die Miniiterialrath- 
Wittwe v. Roo3 dahier, ihre Tochter 
und das Dienjtmädchen der beiden Das 
men in ihrer Wohnung todt aufge- 
funden. Anfänglih nahm man an, 
daß ein Fall von Vergiftung dureh 
Genuß verdorbener Speifen borliege, 
die Leichenfchau ergab jedoch, daß An= 
wendung bon Gewalt jtattgefunden 
hatte und man es wahrjcheinlih mit 
einem dreifachen Raubmorde zu thun 
habe. 

Ganz München gerieth in gewaltige 
Aufregung. Zahlreihe Verdächtige 
wurden verhaftet, aber eben jo jchnell 
wieder auf freien Fuß aefebt, da ihnen 
durhaus feine Verbindung mit Dem 
Verbrechen nachgeiwiefen werden fonn- 
te, 
te Verdachtämomente gegen ein Ehe— 
paar namens Berchtold. Daiftelbe wur= 
de verhaftet und die nunmehr durdh- 
geführte Unterfuchung ergab, daß ver 
Verdacht berechtigt war. Berchtold 


| hat die drei Frauen erwürgt und hat 


Geld und Geldesmwerth aus der Woh- 
nung geraubt. Er tit jegt nach zwölf: 
tägiger Schwurgerichts -Verhand— 
worden. 
ihm 
behilflich war, die geraubten Werth— 
ſachen in Geld umzuſetzen, und der 
unzweifelhaft von deren Herkunft 
Kenntniß hatte, wurde zu drei Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt. 
Nationalliberale Verluſte. 
Darmſtadt, 17. Okt. 
zur zweiten Kam— 
mer des heſſiſchen Landtages haben die 
ganz empfindliche 
Verluſte erlitten. 
erſehen läßt, haben ſie mindeſtens 5 
Mandate eingebüßt, die meiſten der— 
ſelben an Antiſemiten. 
Leichenbegänguiß für Bruckner. 
Wien, 17. Okt. Das Leichenbegäng— 
niß für den, jüngſt verſtorbenen Kom— 
poniſten Anton Bruckner geſtaltete ſich 
zu einem impoſanten Ereigniß. Die 


geſammte Muſſtkwelt, die Univerſität, 


die Bürgermeiſter, und der General— 
Intendant Freiherr Bezecny nahmen 
an dre Feier theil. Kaiſer Franz 
Joſef ließ einen Kranz auf den Sarg 
niederlegen. 
Senſatienelle Nachricht. 

Wien, 17. Okt. Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſagt, die ruſſiſchen Regimenter 
in den Diſtrikten Charkow, Odeſſa 
und Kiew hätten Ordre erhalten, ihre 
Cadres auf volle Kriegsſtärke zu brin— 
gen, und alle auf Urlaub befindlichen 


fomwie die zur Dispofition gejtellten Of= | 
fiziere jeien wieder in den Dienft bes | 


rufen worden. Diefe Maßnahme — 
füigt da3 Blatt Hinzu — tft ein Schritt 
zur vollftändigen Mobilmachung der 


rauf bin, daß Rußland ein europäi- 

Iches Mandat erhalten werde, Kontans 

tinopel zu bejeßen. 

gwei Kompofitionen Beethovens. 
Wien, 17. DH. In den Archiven 

des Deutfchmeifter-Regiments find zwei 

noch unbetannte Märjche von Beetho- 


ben aufgefunden worden. 

stönigin VBictorias Bild befudelt. 
London, 17. Oft. Eine Spezinlde- 

peihe aus Bombay, Djtindtien, meldet, 

daß über die Statue der Königin Vic- 

toria dafeldit nächtlicherweile ein Eis 

mer Tiheer aefchüttet, und daß um den 


Hals des Standbilves ein Paar alte | 


Sandalen gebunden wurden, 


Der Wortlaut des Gejches. 


Herr Charles F. Latt von der Engle— 
wood Church Union thut männiglich 


darauf jehen will, daß die Wirthe im 
Ion of Zafe den gejeglichen Beltim= 
mungen nadfommen. Das Town of 
Lafe ijt nämlich noch von Alters her 
ein „Local Option“Bezirk. Es kann 
dort alſo nach dem Geſetz kein Wirth 
eine Lizens erhalten, es ſei denn, er 
verſchaffte ſich zuvor die Einwilligung 
einer Mehrheit ſeiner Nachbarn im 
Umkreiſe einer Achtel Meile von ſeinem 
Geſchäftsplatz. Um dieſe Beſtimmung 
hat man ſich in den letzten Jahren in 
Lake wenig gekümmert, Herr Latt will 
aber jetzt dafür ſorgen, daß es geſchieht. 
Wirthe, auf die er es beſonders abge— 
ſehen hat, ſind die folgenden: 

Robert Elke, 1148 63. Str.; P. Do— 
nahue, 1268 63. Str.; Henry Patno, 
5956 Peoria Str.; Jere Korth, 5644 
State Str.; Gier & Ihoreau, 1134 
59. Str.; E. J. Lornagan, 5759 Hals 
ſted Str.; Harry Leiforth, 6100 Hal— 
ſted Str.; Robert Papenburg, 6142 
Halſted Str.; L. Roſenmeig, 6238 
Halſted Str.; F. A. Larſcheider, 6028 
Halſted Str.; J. J. Sheehy, 6539Hal⸗ 
ſted Str.; Mrs. H. Wolff, 6539 Hal⸗ 
ſted Str.; Owen Riley, 5701 Halſted 
Str.; Clifford Brothers, 6235 Halſted 
Str.; Theodor Lindſtröm, 1001 59. 
Str.; James J. Daugherty, 5522 Hal⸗ 
fted Str.; E. Ganaoff, 6000 Halfted 
uf HM. Tricott, 5659 Halfted 
Str. 

Einnehmer Maas erklärt, alle diefe 
Leute feien den betreffenden gejehlichen 
Beltimmungen nachgelommen, ehe ih- 
nen die Lizens außgeftellt wurde. 


* Am Dienftag, den 20. Oktober, 
bietet ich den bisher noch nicht regift- 
rirten Stimmgebern die legte Gelegen- 
heit, fich die Wahlberechtigung für den 
3. November zu jichern. 


Endlich fand die Polizei beitimme= | 


Bei den Er⸗ Nielſon ließ den biel 


jungen Geſchäftsmann nach dieſer Ent- 
erſuchte 
Sr, rl | den Kadi D’Toole aber, er möge den | 
Soweit fich bis jebt | 


| hätte 
| Taffen, er fe aber in New York von jei- 


Der gewiffenhafte Johann. 


Sympathie am unrechten Plate. 


Der 16jähriae Lohann Abraham, 
bon melchem Tegihin an vorliegender 
Stelle berichtet wurde, daß er unter 
der Anklage des Diebitahls im County: 
gefängniß fige, jcheint die Sympathie, 
weiche ihm von vielen Seiten entgegen= 
gebracht worden iit, nicht zu verdienen. 
Der Junge hatte erzählt, daß jein Ur- 
beitgeber, Peter Nielfon, ihn für feine 
Dienftleiftungen nur beföjtigt und be= 
herbergt habe. Weil er fih nun, da 
feine Beinkleiver Tchadhaft geworden 
waren, ein paar billige Ueberhojen zu 


und wegen Diebitahi8 an das Krimis 
nalgericht vermwielen morden. Herr 
Nielfon ftellt die Sache etwas anders 
dar. Er babe den Johann vor etwa 
drei Wochen auf Empfehlung der deut: 
ichen Gejellfchaft angeitellt. Von vem 


Geihäft trat, begannen allerlei Waas 
ren in geheimnihpoller Weife zu ber= 
Ichwinden. Schließlich wurde im Gur= 
ten Hinter dem Haufe eine eingegrabene 


jäuberlich fortgepadt hatte, Bei den 


Saden lag ein genaues Verzeichnig der | 
Gegenjtände in ver Kilte, nebit Angabe | 
des Einfaufs- und des Verfaufspreis | 


jes. Sohann hatte darin gemillenhaft 


feitgeftellt, daß er fich in ver furzen | 
Zeit ein Waarenlager im Werthe von | 


mehr al3 $SO angeichafft hatte. Herr 


dedung natürlich verhaften, 


Jungen nicht dem Gericht, fondern ei= 


| ner Reformfchule übermweilen. Lebtere3 


ftand jedoch nicht in der Machtbefuaniß 
des Triedensrichterd, wird aber vom 
Kriminalgericht beforgt werden. Herr 
Nielfon hatte den Nungen 
nit nur reichlich mit Sachen berje= 
hen, jondern ihm auch von Zeit zu Zeit 


| etwas Tajchengeld gegeben. 


Bei der deutichen Gejellichaft halt 
man den Knaben Johann 


feinen Glauben. Er hält es für wahre 
Icheinlicher, daß Johann auf eigene 
Hand in die Welt hinausgezogen ilt. 
Die Koſthauswirthin Schlochhauer 
auf der Nordſeite gibt zu, daß ſie lei— 
der die Tante des jungen Gefangenen 
ſei. Sie ſagt, Johann habe ſich ſchon 
von New NYork aus an ſie gewandt, und 
ſie habe damals eine Freundin in New 
York beauftragt, ſich nach dem Jungen 
umzuthun und ihn hierherzuſchicken. 
Die Freundin kam dem Auftrage nach. 
Sie fand den Burſchen unter einer 


der Diebſtahlsanklage im Gefängniß, er— 
ruſſiſchen Streitkräfte und deutet da- 


wirkte' ihm aber die Freiheit und be— 
förderte ihn dann nach Chicago. Hier 
fand er bei Frau Schlochhauer Auf— 
nahme und beſtahl ſie zum Dank. 
Schliehfich hat fie demlinderbeilerlichen 
die Thür gemwiejen. Jobanns Vater hat 
feither au8 Berlin geichrieben, daß an 
dem Burfchen Hopfen und Walz vers 
Ioren fei. Er habe fchon zu Haufe wie 
ein Rabe geftohlen, und nachdem alle 
Befferungsverfuche fehlgefchlagen Jeien, 
man ihn -Schiffsjunge werden 


nem Schiffe vejertirt. 


Der sarris’ihe Prozch. 


in dem bereit3 wiederholt an bor= 





| Balls Wbtheilung De or 
* — 7 | richts heute zu Ouniten des Klägers 
fund und zu willen, daß er in Zukunft | .n4. 3 


(iegender Stelle erwähnten Vrogeß de3 


| BoftichtvindlersleroyHarris gegen den | 


Poitinfpeftor James E. Stuart, de= 
Hufs MWiedererlanqung der ihm bei fei- 
ner Verhaftung abgenommenen $1477, 
haben die Gefchmorenen in Richter 
des Superior-Ge— 


entjchieden. Leronp Harris hatte be— 
fanntlich feiner Zeit eine Anzahl von 


| Bojtämtern durch gefälfchteßoitanmeis- 


fungen um mehr als $3000 bejchmwin= 
delt, war dann verhaftet und zu fünf- 
jähriger Zuchthausitrafe verurtheilt 
worden, die er zur Zeit in Soliet abzu> 
büßen bat. 
nah dem Zuchthaufe gab Harris fei- 
nem Anmwalte Selle WU. Baldwin den 
Auftrag, feine — des Verurtheilten — 
Anfprüce auf die ihm abgenommene 
Summe vor Gericht geltend zu maden. 
Baldwin that das und hat jet eine 
für feinen Klienten günftige Entſchei— 
dung durchgefeßt. Bon Bojtinipeitor 
Stuart ift fofort der übliche Antrag 
auf Bewilligung eines neuen Prozeiles 
eingereicht worden. Das in Trage 
fommendeGeld befindet ich zurgeit in 
Wafhington, und wird, wenn erjt alle 


5 itä erledigt ſi Frau | j : 
— De Be er en | zweiten Stocdwerf des Commercial-Co- 
| girhaufes, 
ı Straße, auf’3 Pflafter hinab und blied 
' bemußtlos unten liegen. Man jchaffte 
— den Bedauernswerthen ſchleunigſt na 
Der hier vor einigen Tagen von Bes | yem — * git nach 
Zunz Dez > | Uerzte einen Tchlimmen 
ftation bingfeit gemachte Auguft Zaut> | nd ſchwere innere Verlehungen fon- 
de ijt jet per Schub nach Milwaukee | zatir ** 


des verurtheilten Schwindlers ausbe— 
zahlt werden. 


— bb ——— 
Zurück nach Milwaukee. 
amten der Oſt Chicago Aoe.-Bolizeis 


zurüdtransportirt worden. Der Ges 
fangene foll al3 Angeftellter der „Roth 
Manufacturing Co.“ feiner Firma 700 
Dollars veruntreut haben. 


Gibt den Weg frei. 


Chriftopher D’Brien, der vom Tay- 
lor-5lügel der Bolf3partei im zweiten 
Bezirk als Senats-Kchididat aufge— 
ſtellt worden war, hat ſich heute im In— 
tereſſe des Silber-Demokraten Moſes 
Salomon von der Bewerbung zurüd- 
gezogen. Herr Salomon ift der ge- 
genwärtfge Vertreter des Bezirks. 


paren paar du aM AU | fen, wie nur irgend möglich. 
Gemüthe geführt Hätte, fei er verhaftet | 


| gehen als bis dahin. 

| amertfanifchen Farmer, 
y | Ernte noch nicht Tosgeichlagen haben, 
Tage an, an dem der Knabe in das | 


veriprechenden | 


| der Richter einmwilliate. 
| weiteren Wunfch 
' Bürgfhaft möglichit niedrig zu jtellen, 
| legte aber die Polizei energijchen Proteit 
tt | ein, da man in Erfahrung gebracht ha— 
beifäufig | 


| der Firma 


Vor feiner Ueberjtedelung | 





Bon der Börfe. 


Die Weizenpreife fahren fort zu fteigen. 


„ Geitern bei Börienfhluß war der 
Preis für Dezembermeizen auf 723 in 
die Höhe gegangen. Heute Morgen 
trafen aus Xiverpoof und aus San 
Francisco Nachrichten ein, die ein wei— 
teres rajches Steigen bewirkten, jo daß 


noch) im Laufe des Vormittags die Zif- | 


fer 743 erreicht wurde. Die „Bären“ 
machten angefihtsS ver berrichenven 
Strömung nicht einmal einen Verfuch, 
die Preife, wieder zu drüden, und Se- 
der bemühte fich fo viel Weizen zu kau— 
Alle ge— 
genwärtigen Anzeichen ſprechen dafür, 
daß die ſteigende Bewegung anhalten 
reicht iſt, und ſie mag auch noch weiter 
— Diejenigen 

weiche ihre 


ı chen yamilien bewohnte Haus anfüllte, | 


Su höhiter Gefahr. 


Sieben Perfonen bei einer nächtlichen Sen 
ersbrunft beinabe eritict. 

Kurz nach Mitternacht brach in dem 
Frank Kozel'ſchen Fleiſchwaarenladen, 
im Erdgeſchoß des Doppelgebäudes 
Nr. 676 und 678 S. May Straße, auf 
isher noch nicht ermittelte Weiſe Feuer 
us, das erſt nach hartem Kampfe von 
en Löſchmannſchaften gedämpft wer— 
den konnte. Der erſtickende Rauch und 
Qualm, welcher kurz nach Ausbruch 
des Brandes das ganze, von zahlrei— 
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vun 


| hätte "beinahe fchwere Opfer gefordert. 


| ren. 
| läbmt. vermochten fich 


und man darf wohl annehmen, daß die | 


meitau8 meijten von ihnen Damit ge= 


| zögert haben, machen jomit ein alün= 
| zendes Geichäft, und es ijt deshalb die | 
en \ | bejte Ausficht vorhänden, dat das Lied 
ı Kilte entdeckt, in welcher der biedere No= | 

hann alle die vermißten Sachen fein | 


von den fchlehten Zeiten nicht mehr 
fange gelungen werden wird. 


Die Lotterie Shwindtler. 


Die fiehen, aeftern von dem Detektive 
Ettlefon dingfeit gemachten muthmaß= 
lichen Lotteriefchwindler, über deren 
Anhaftnahme an anderer Stelle näber 
berichtet wird, ftanden heute als An— 
geflagte vor Kadi Nichardfon. hr 
Mechtsvertreter, Anwalt Ed. Morrtz, 
beantragte fofort einen Auffchub des 
Verhörs bis zum 27. Oktober, worin 
Gegen den 
des Advokaten, die 


ben will, daß einige der Angeſchuldig— 
ten eine plößliche „Reife nach Europa“ 


| unternehmen wollen, jobald fie aus der 
| Haft entlaffen find. AufAntrag desPo- 
yafı | lizeianwalts Ihompjon 
für. einen | 
großen Lügenbold. Seiner Erzählung, | 
daß jein Vater in nad) Amerika ges | 
fchiekt habe, jchenft der Agent Kühne | 


wurde Die 
gefegt. Die Gefangenen jtellten ſolche 
und erhielten dadurch vorläufig ihre 
Freiheit wieder. 

gg — 


Geſchäftliche Wirren. 


Frau Margaretha L. Deniſon hat 
heute im Superior-Gericht ein Geſuch 
um Ernennung eines Maſſenverwal— 
ters für die im Hauſe Nr. 404 43. Str. 
befindliche Apotheke eingereicht. Klä— 
gerin war bis zum Juni d. J. Beſitze— 
rin des beſagten Geſchäftes, verkaufte 
dasſelbe dann an J. C. A. Jacobs und 


J. H. Aye und erhielt an Zahlungs— 
ſtatt ſieben Schuldſcheine auf je 8100, 
die durch eine Hypothek ſicher geſtellt 
wurden. Der erſte dieſer Schuldſcheine 
ſollte nach vier Monaten zahlbar ſein. 
In der Klageſchrift wird nun ausge— 
führt, daß die Apotheke vor Kurzem 
durch einen Scheinverkauf in den Beſitz 
Nelſon K Co. übergegan— 
gen iſt. Der inzwiſchen fällig gewor— 
dene Schuldſchein iſt noch nicht bezahlt 
worden, und Klägerin Taubt daraus 
den Schluß ziehen zu müffen, daß zwi— 
chen den interefirten Barteien Ane 
Verſchwörung beſteht, in der Abſicht, 
ſie um ihre rechtmäßigen Anſprüche zu 
betrügen. Der Gerichtshof wird des— 
halb aufgefordert, die Kontrolle über 
das Geſchäft in ſeine Hände zu nehmen 
und den urſprünglichen Käufern Ja— 
cobs und Aye zu verbieten, irgend wel— 
che willkürliche Verfügung über die 
obenerwähnte Hypothek zu treffen. 


Schaunfwirth und Paſtor. 


Rev. W. A.Harris, aus Grays Lake, 
Ill. bezichtigte heute vor Richter Kehoe 
den Schankwirth Michael Fewer, von 
Nr. 128 W. Waſhington Straße, ihn 
geſtern ohne Veranlaſſung brutal miß— 
handelt zu haben. Als einzigen Zeu— 
gen führte der Geiſtliche ſeine —ſchlimm 
angeſchwollene Naſe und blauen Augen 
vor. Der Schankwirth hatte anderer— 
ſeits eine Menge Perſonen als Entla— 
ſtungszeugen auf ſeiner Seite, die eid— 
lich ausſagten, daß der Herr Paſtor 
der angreifende Theil geweſen und 
„jammerlich geflucht“ habe. Dem Rich— 


| ter blieb „bei der Wucht dieſes Be— 


weismaterials“ nichts anderes üdrig, 
als den angeflagten Schanfwirth frei- 
zuſprechen. 


Stürzte ſich aus dem Feuſter. 


Maurice Maneley, ein 35 Jahre al— 
ter Krüppel, dem das Leben zur Laſt 
geworden, ſprang heute Vormittag in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem 


Nr. 114 Weſt Madiſon 


woſelbſt die 
Hüftenbruch 


ſtatirten. Man glaubt nicht. daß der 
Daſeinsmüde noch zu retten ſein wird. 


Pleite. 


Die „Indeſtructable Type Compa— 
ny“, von Nr. 491 Carroll Ave., hat 
heute im, County>Gericht ihren Kon- 
fur3 angemeldet. Zum Meaffenver- 
mwalter it William 3. Candlifd ernannt 
worden. Die Beltände merden mit 
$7500 und die Berbindlichkeiten mit 
35333 angegeben. Hauptgläubiger ift 
Rufus Wright mit einer Forderung 
von $2969, 


| euer aufmerffam. 


je va ‚om De brachen gewaltfam die Ihüren 
Bürgfchaft Ichlieglich auf je H600 Feitz | 


| 


Während es nämlich den meiiten Js 
taten gelang, fich aleih beim eriten 


| Alarm in Sicherheit zu bringen, er= 


irn 38 3 Hocht ſſerzeicher WERT . > . = .y: 
wird, DIE das ScHochmwaflerzeichen et= | machten die Mitglieder der Familien 


Anderle und Dining erit, als fie von 
dem Rauch bereits halb betäubt wa= 
Durch ITodesangjt doppelt ge= 
die Wermiten 
nicht mehr allein in’3 Freie zu retten, 
und nur dem rechtzeitigen Hinzulom= 
men der Feuerwehrleute haben fie es zu 


verdanfen, daß fie vor traurigem Ees | 


Ihiet bewahrt blieben. 

Die aus höchiter Gefahr Geretteten 
find die Ehepaare John Anderle und 
deren zwei IYöchter, jowie U. Dining 
und Oattin, nebft Tochter. Sie haben 
ſich ſämmtlich bereits jomweit erholt, 
daß tor Zultand feinen Anlaß mehr zu 
erniteren Befürchtungen gibt. 

Erit das Heranraffeln der Spriben- 
züge machte die Infaffen des Gebäu- 
des auf das unten im Keller wüthende 
Sn wilder Flucht 
ftürzten jeßt die Leute, nur nothdürf- 
tiq befleidet, auf die Straße hinaus, 
während die Flammen fchon in heller 
Gluth aus dem Erdgefchoß emporlo- 
derten. Bei der panifartigen Aufre- 
gung vermißte Niemand anfänglich die 


Familien Underle und Dinina, bis ich | 


plöglich das Gerücht verbreitete, daß 
ſich dieſe noch in dem brennenden Ge— 
bäude befänden. Der eignen Gefahr 


nicht achtend, ſtürmten unverzüglich die 


Feuerwehrleute die Treppe hinauf, er— 
und 
kamen ſo eben noch rechtzeitig genug, 
um entſetzliches Unheil zu verhüten. 

Das Feuer ſelbſt hat einen Schaden 
bon etwa 8500 angerichtet, der vor— 
rn auf den Fleifcher Kozel ent- 
fat, 


QUus dem KHorporations » Burcan, 


Bon dem hiefigen Korporations— 
Bureau werben für lebte Moche, ab: 
Ichließend mit Freitag, die folgenven 
Gejchäftsgründungen gemeldet: Zahl 
der ntorporationen 179, angelegtes 
Kapital $65,378,100. Das Gefammt- 
fapital vertheilt fich wie folgt: Kauf- 
männtfche und Fabrifunternehmungen 
84, mit $15,237,000; Privatbanfen 
und andere Finanzinftitute 2, mit 
$25,000; Schmelz- und Hüttenwerfe 
für Gold, Silber und andere Edel- 
metalle 29, mit $30,912,100; Kohlen= 
und Eifengruben 2 mit $75,000; Be- 
leuchtungs= und Transport = Anlagen 
2 mit $8,327,000; Baupvereine 4, mit 
$7,010,000; Bemäfferungsgejellichaf- 
ten 1, mit $1000; verjchiedene Unter 
nehmungen 45, mit $3,791,000. 


Branditiftung vermuthet. 


Die Löfhmannfchaften wurden heute 
zu früher Morgenjtunde nach der Woh- 
nung von Stanislaus Romonsti Nr. 
5016 jFrazer Strabe, alarmirt, mo- 
jeldjt an verfchiedenen Stellen zu qlei= 
cher Zeit Feuer ausgebrochen war. Der 
Verdacht, daß hier nicht Alles mit rech- 
ten Dingen zugegangen, wird durch 
das ſpurloſe Verſchwinden Romonskis 
noch verſchärft, und die Polizei hat un— 
verzüglich. eine aenaue Unzerſuchung 
eingeleitet. Man fahndet ĩnzwiſchen 
auf den Hausbewohner. Der Brand 
ſelbſt hat nur einen kleinen Schaden 
angerichtet, da die Flammen bald un— 
ter Kontrolle waren. 


— — — 


Das kommt davon. 


Ein recht unangenehmes Abenteuer 
paſſirte in vergangener Nacht dem 
Straßenbahnangeſtellten Fred. Mog— 
line, von Nr. 287 S. Peoria Straße. 
Beim Herumbummeln im Levee-Di— 
ſtrikt wurde derſelbe nämlich plötzlich 
hinterrücks von drei gefährlichen Ban— 
diten angefallen und niedergeſchlagen. 
Als Mogline wieder zu ſich kam, lag 
er, ohne Hoſe und Schuhe, in dem 
Straßendreck eines Seitengäßchens an 
Clark und Harriſonſtraße. Seine 
Moneten waren natürlich ebenfalls 
verſchwunden, und ein Blaurock ver— 
ſchaffte dem Ausgeplünderten Obdach 
in der Armory, bisFreunde ihm neueun— 
ausſprechliche herbeiſchaffen konnten. 
816 an Baargeld ſollen den Wegelage— 
rern in die Hände gefallen ſein, welches 
Sümmchen natürlich ſchon ſeinen Weg 
in die Leveefmeipen aefunden haben 
wird. Someit fehlt noch jede Spur von 
den Thätern. 


Refet die Sonntagsbeilage der Abendvoft, 


Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditoriumthucm 
wird für die näditen 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in YAuss 
ficht geftellt: 

Illinsis: Bewöllt heute Nachmittag; im Allgemeis 
nen Ihön heute Übend und morgen; anhaltend kühl; 
lebhafte nördlihe Winde. 

Indiana: Trübe und 
älter im füdlihen und mittleren Theile; 
ibön; nördlihde Winde. 

Für die Staaten Iowa, Miffourt und Wisconfin 
wird im Allgemeinen ihönes und Flares Wetter, ber 
anhaltend kühler Temperatur angelündigt; veräu— 
derliche, zumeift nördlihe Winde. 

In CHicago ftellt Äch der Temperaturftand feit uns 
jercm legten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Uhr 48 Grad; Mitternaht 46 Grad über Null; 
beute Morgen um 6 Uhr 40 Grad und heute Mits 
tag 4 Grad über Null. 


regneriih beute Abend; 
morgen 


— — — 





ti 


| Weſtens. 





8. Jahrgang No. 248 


Der erite Schnee. 


Er fteflt fich früher ein, als feit vielen Jahren, 


Auf dem Wetterbureau it man wies 
der einmal gründlich überrajcht mor« 
den. Ebenjo wenig wie von dem hef- 
tigen Regen, der legte Nacht und heute 
Morgen niederging hatte man dort 
im Voraus eine Ahnung von Dem 
ftarfen Schneefall, der fi) im Laufe des 
Vormittags einftellte. Der erjte Schnee 
ijt damit hier in diefem Jahre früher 
gefallen, als feit langer Zeit. Liegen 
geblieben iit er freilich noch nicht, und 
den MWetterpropheten, profeſſionellen 
ſowohl als ſolchen, die das Geſchäft 
nur aus Liebhaberei betreiben, eröff— 
net ſich nun ein weites Feld der Spe— 
fulation über die Witterungsverhälts 
nifie, die ung der Winter bringt. So= 
viel fteht jevenfalls jeßt fchon feit, daß 
diejer außerordentlich kalt für Diejes 


I nige Partei werden wird, die in bem 


gegenwärtigen Wahlfampfe unterliegis 
ee 


Die neue Grand Jury. 


Richter Hutchinfon wird am Mons 
tag die Grand Jury für den Oftobers 
Iermin des KHriminalgerichts vereidi— 
gen. Derjelden werden 375 Falle zum 
Erwägung vorgelegt werden, darunter 
bier Mordantlagen. Lebtere richten 


| fih gegen Hermann Kufcel, der am 


15. September den Harry Taylor, vom 
‚Nr. 1720 44. Str., überfahren hat; ge» 
gen Robert Tomnjend, der am 5. Of 
tober in dem Haufe Nr. 1896 Wabafd 


| Avenue den Hauliter George Speat= 


itien erfchoß; gegen Names Paitel, dev 


| am 2. Oftober an der Ede von Clin—⸗ 


ton und Mather Straße den Yamed 
Bartley erichoß; und aegen J. W. Gil» 
liland, der durch einen Selbitiehuß, dem 
er in feinen Hühnerhaus zu Soutf 
Chicago angebradt hatte, den Tod bes 
Hühnerdiebes Henry Lucht verurjacdhte, 
— Bon fonitigen Fällen, die mehr oder 
weniger allgemeines Interejfe verdies 
nen, wird die Grand Jury nod) die fol» 
genden zu erwägen haben: Den, Mord« 
anariff, welchen Yofeph Englifh und 
feine Schweiter Nellie am 31. Juli am 
der Clark nahe Ban Buren Straße auf 
William Hamwlins machten; die Vers 
Ihwörung von Frank Conroyd, Mis 
hael Nolan und William Tracy, einen 
gewiffen Charles Cornell in ungejeß- 
fiher Weife „an eine Jury zu brinz 
gen.” Cornell ift wegen: der Rolle, weis 
che er felder in diefer Verjchwörung ge= 
ipielt hat, zu 4 Monaten Gefängnig 
verurtheilt worden und hat dieje Stra= 
fe ichon nahezu verbüßt. Dreizehn 
Diedftahlsantlagen gegen E. E. Eafey 
und fehs Anflagen wegen verjuchten 
Diebitahl3 gegen den Konftabler Dito 
Reit werden die Großgefchiworenen 
ebenfall3 befchäftigen. Präfident Hea- 
Iy vom Countyrath wird ihnen piels 
leicht auch das Belajtungsmaterial por= 
fegen, da3 er gegen den Kohlentruft 
gejammelt hat. 

Zufammengefeßt if die Grand Jury 
aus nachgenannten Mitbürgern: Yes 
rome Leiter, Hanover; %. M. Strous 
fer, La Orange; Charles R. Eoman, 


| 26. Straße und Calumet Wve.; Peter 


Nelfon, Lemont; Wm. Phillips, 162 
Market Str.; James G. Kearney, 407 


| State Str.; Waron Dlfon, 1459 Kane 


Place; €. W. Osgood, Winnetka; 
Henry Boldt, Finley Park; Charles 
Allen, Riverjide; 3. H. Clement, 311 
Reaper Blod; Edmood ©. Start, 497 
PBaulina Str; Herman Schmenite, 
Zhornton; Yohn E. Dunne, 1522 
Cornelia Str.; J. H. MNidols, 912 
Carroll Ave; U. E. Waters, 325 Eu= 
clid Ape.; R. H. Parker, 813 44. Str. 
3.3. Shendan, 524 26. Str; M.R. 
Sullivan, 512 Warren Ave; Edimood 
Smith, 699 Evanfton Ave.; Peter J. 
Scafer, Groß Point; 3. W. Herfey, 
843 Weit Adams Str.; E. 9. Hays 
wood, 560 Urmitage oe. 

Die Jury wird zwei Wochen in Si—⸗ 
Bung bleiben. i 


Hat feine ‚„„eigenen Zdeen,.* 


Der an State und 23. Straße mohe 
nende Wilhelm Millhaujen jcheint ein 
recht fonderbarer Kauy gu fein, ber 
gerne aller Welt feine „eigenen Sdeen“ 
anpaflen möchte. Da3 bringt ihn na» 
türlich häufig in Widerfpruch mit an= 
deren Leuten. Geftern wollte fidh dee 
alte deutjche Michel von einem benadhe 
barten Zadenbefiger zehn Cent3 pums 
pen, erhielt aber eine abjchlägige Antz 
wort, 

„Das ijt nicht jchön von Yhnen“, ‘ 
meinte Millhaujen, „meiner dee nad) 
jollten Sie mir, ohne viele Worte zu 
wechſeln, das Geld vorftreden.“ 
Sprad3 und zertrümmerte im nächften 
Moment da3 Schaufeniter. 

Kurz darauf jaß er im „Kaften.” 

„Hier, Gm. Ehren, ift ein Dollar für 
mein geftriges Vergeben“, meinte der 
Arreitant heute, al3 der dem Kabi Ri 
hardfon in der Armory vorgeführt 
wurde. 
rade genug für den dummen Streid.“ 

„Da habe ich aber eine andere Ans 
fhauung von. dem Fall“, jpradh ge» 
laffen der hohe®erichtshof, „meine Jdee 
geht dahin, daß Sie fünf Dollars für 
den dummen Streich zu blechen haben.” 

„Rit! Ew, Ehren. Dann ziehe ı 


die Bridemwell vor.“ — 


Und Millhauſen wurde abgeführt. 


* Die kecken Spitzbuben, welche 


ſtern. aus der Love'ſchen Wohnung, “3 
154 Ihroop Straße, Werthjacdhen im 


Betrage von 1000 Dollars entwendes 
ten, ug bisher, noch nicht aufgejpii 


wor 


„Meiner dee nach ift das ges 


Be: 


* 





WAS 
IST 


SAPOLIO. 


Es iſt ein maſſives handliches Stück Scheuerſeife, daß für alle Rei— 
Rigungszmwede, abgejehen vom BVälhewajchen, feines Gleichen nicht hat. E3 
D brauchen Heißt e3 zu fhägen. Was Ieiftet Sapslio? ES reinigt den 
elanjtrich, verleiht dem Deltuh Glanz, macht Böden, Tijhe und Gefimfe 


wie neu ausfchen. 


Bon Tellern, Pfannen und Keffeln bejeitigt es das Fett. 


Du kannt Meffer damit fcheuern und Blechgefhire glänzend wie Silber 
machen. Die Waſchſchüſſel, die Badewanne und ſelbſt die ſchmierig-fettige 
Küchen⸗, ſink“ wird damit jo rein und glänzend, wie eine neue Stecknadel. 


Muan küte ſich vor Uachahmungen. 


Abendpoſt 


Geleſenſte deutſche Zeitung 
des Weſtens. 


Alle Henigkeiten für 1 Cent. 


Befle deutfche Zeitung für 
Anzeigen. 


IR: tm 
Nil 
Ali 


Mitte 


203 Fifth Ave., Chicago, FU. 


Unterſeeiſche Schätze. 


In unentwirrbaren Verſchlingungen 
vermiſcht ſind Wahrheit und Dichtung 
in den aus längſt entſchwundenen Ta— 
gen auf uns gekommenen Mittheilun— 
gen üher gewaltige Schätze, welche vor 
vielen, vielen Jahren von Seeräubern 
auf einſamen Inſeln des Meeres ver— 
borgen oder mit Kriegs- und Handels— 
ſchiffen in die Tiefe geſunken ſind. So 
kennt ein Jeder wohl den Sagen um— 
wobenen Capitän Kidd und ſeine 
Schätze, zu deren Hebung ſchon manche 
Expedition unternommen iſt, trotzdem 
dieſelben unzweifelhaft in das Gebiet 
der Fabel zu verweiſen ſind. 
jetzt iſt wieder die Rede von einem küh— 
nen Unternehmen zur Hebung großer 
Schätze, die von den Wellen des Mee— 
res bedeckt ſind. Die Exiſtenz derſel— 
ben iſt unbeſtritten, wenngleich ſie frei— 
lich nicht aus Gold, Silber und Edel— 
ſteinen beſtehen. Die Schätze beſtehen 
in den überaus reichen Auſternbetten 
an den Küſten von Sharpe's Eiland in 


handelt es ſich um die Erlangung der 


Eigenthumsrechte, die zur Zeit der 
Staat Maryland ausübt. Dieſe kleine 
Inſel, deren Areal 60 Acres beträgt, 
war bis vor Kurzem Eigenthum des 
Marquis John Evans d'Oyley in 


Paris, von dem der Baltimorer Miller 


R. Creighton dieſelbe für die Summe 


von 83000 käuflich erworben hat. Als 
Creighton den Kauf abſchloß, wunder— 


ten ſich die Leute, welche Sharpe's Ei- — 
Im i5 ba 2 U 2 


land kennen, allgemein, was der Mann 


mit dieſer wüſten Inſel, an welcher die 


Meereswogen unaufhörlich nagen und 


deren größter Theil bereits von dem 
iſt, 
Jetzt iſt 


gefräßigen Ocean verſchlungen 
wohl anzufangen gedächte. 
das Räthſel gelöſt: Creighton wird, 


wenn ſeine Rechtsanſprüche anerkannt ten läßt, wurde diefer Tage in Buta— 


werden ſollten, der Herr von ſchier un— 
erſchöpflichen Naturſchätzen. 

Sharpe's Eiland iſt der letzte Reſt 
von einer 700 Acres großen Inſel, 
welche im Jahre 1662 von Ceeilius 
Calvert, drittem Lord Baltimore, mit— 


Namens 


Propdincialregierung 


hat. Marquis d'Oyley kaufte die 


Inſel im Jahre 1887 für den Preis | 


bon $5000 vom General Frederid U. 
Starting in der Abficht, dort ein ge= 


eiabliren. Aber von Paris nah ber 
Chefapeafe-Bai ift ein weiter Weg für 


einen Jagbausflug und deshalb war et | armen Knaben und Mädchen Beine, 
Ihlieglih frob, feine Beligung für | 


83000 an Miller B. Creighton los= | 


flogen zu fünnen. Lebtgenannter 
will nun auf die urfprünglichen Gren- 
zen ber Snfel, mie fie durch die Ver— 
meffung in dem Bateman’s Land: 
pötent vom Sabre 1662 fejtgeitellt ma= 
zen, und damit auf die reichen Yus 
enbetten, welche viefelbe auf allen 
eiten umgeben, Anfpruch erheben. 
er Zaufe der Jahre haben fich Diele 
Betten in demfelben Maße, wie bie 
Mogen einen Acre nad) dem anderen 
abbrödelten, gebildet, und der Staat 
Maryland hat die überaus ergiebige 
fternfifcherei auf diefen Betten ge- 
eine gewiffe Abgabe freigegeben. 

5 Creiabton mit feinen Anfprüchen 
dringen wird, ift eine Frage, 
melde die Küftenbemohner der Coun= 
fies Kent, Dvieen Anne, Talbot und 
fter in hohem Grabe intereffirt, 

n die Mehrzahl diefer Leute -be= 

t die Aufternfifcherei gewerbamä= 
Jedenfalls wird die Angelegen- 


zu Proceffen führen, deren Aus-. 


ang borläuftg nicht abzufehen ift. 
brend Ereighton’3 Speculation 
nhaber. alter Landpatente, Au- 
fifcher und Adoocaten im ganzen 
ale Maryland eine intereflante 
eitfrane aeichaffen bat. wird durch 
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dieſelbe zugleich eine hubſche Sage, Die 
mit der Inſel in Verbindung ſteht, 
wachgerufen. Im Jahre 1839 kaufte 
ein gewiſſer Valliant das Eiland von 
den Chamberlains, einer der älteſten 
Colonialfamilien jener Gegend, zu de— 
ren Pächtern er gehörte. Während er 
eines Tages auf der unweit von Ox— 
ford belegenen Beſitzung Fair Dealing 
mit Feldarbeiten beſchäftigt war, kam 


ſein kleiner Sohn zu ihm gelaufen und 


machte ihm die Mittheilung, daß ihm 
ein alter, wunderlich ausſehender Herr 
ſoeben geſagt hätte, daß an einer be— 


ſtimmten Stelle ein Schatz vergraben 


wäre. Papa Valliant lachte den Kna— 
ben anfänglich aus, grub aber ſchließ— 


Gold. Einige Tage ſpäter machte eine 


Tante des Knaben mit letzterem den 
Chamberlains einen Beſuch und kaum 
war der Junge in das Beſuchszimmer 


getreten, als er, auf ein altes Portrait 
deutend, ausrief: „Das iſt der Mann, 


der mir von dem Gelde Mittheilung 


gemacht hat.“ Da das Portrait einem 


der Ehefapeate Bai, und vorläufig Vorfahren der Chamberlains, der nie 


nach Amerika gekommen war, dar— 
ſtellte, verſuchte man, dem Jungen ſei— 
nen Wahn auszureden, allein verge— 
bens, und ſchießlich glaubte ein Jeder, 
was anfänglich als Unſinn verſpottet 
war. Die Sage hat ſich bis auf die 
heutige Generation vererbt und heute 
gibt es in dem conſervativen County 
Talbot, zu dem Sharpe's Eiland ge— 
hört, nur wenige Seeptiker, welche die 
Geſchichte von dem alten Herrn und 


bel verweiſen. 
Bettlerfabriken. 


Zu welchen Scheußlichkeiten ſich eine 
gewiſſe Sorte von gewiſſenloſen Spe— 
kulanten dem Geſchäft zu Liebe verlei— 
Dort von Dr. 


zeit enthüllt. wurde 


: Minopici, Gerichtsarzt und Chef des 
; enthropologifchen Bureaus, ein an den 
: Füßen gelähmtes Bettlerfind 


unter 
juht und hierbei feftgeitellt, daß die 


| Füße besfelben bald nach feiner ©e- 
tel8 Landpatent an John Bateman | t auf aewaltiame Weile in eine un: 
überwiefen wurde, Bon Lebterem er= | buzi aut 6 ee 
warb fie ein Richter der damaligen | 
Dr. | in Folge deffen eingeleitete Unterfu- 
Peter Sharpe, defien Namen fie heute | 008 N k 
noch führt, troßdem fie zu mwiederhol- | nien, und zwar in Gala und Braila, 


ten Malen den Eigenthümer gewechfelt | je ein Vertreter einer „Bettlerfabrif“ 


natürliche Yage gebracht worden jind 
und biefeibe beibehalten haben. Die 


Hung bat ergeben, daf fih in Rumäs 


auf der Injel Chto3 befinden, welche 
die meiften der in Rumänien vorhane 


| denen berfrüppelten Bettler von dort— 
| ber importirt haben. 


tiffermaßen jouneränes Jagdrevier zu | prif“ werden elternlofe, verlaffeneftin- 


Von jener „Fa: 


der, bejonder3 au3 der Türkei, aufges 
lefen; auf Chiog werden dann diefen 


Hände und Füße gebogen und ges 
frümmt, die Knochen gebrochen, Lip- 
pen gefchnitten, furzum die fürchter- 


| lichften Verftümmelungen vorgenom= 


men und auf diefe Weife die verfchiede- 
nen Bettler- und Strüppeltypen ge= 
fchaffen. Die hierzu nothmendigen 
Martern werden nur nah und nad 


; angewendet, damit die unglitdlichen 


Dpfer derfelben nicht mährend ihrer 
„PBräparirung“ erliegen. Mit ver 
„FertigenWaare“ werben dann fänmt- 
lihe Baltanftaaten überjchwemmt, 
Die rumänische Regierung hat diefem 
unerhörten Treiben, jomeit e3 im ihrer 
Macht lieat, ein Ende Lereitet, indem 
fie beide Vertreter der Bettlerfabrit 
fammt ihrer entfeglichen „Waare“ aus 
Rumänien ausgemiefen bat. Hoffent- 
lich gejchehen. die nöthigen Schritte, um 
die geſchilderten Unmenſchlichkeiten 
ganz zu unterdrücken und die findigen 
Spekulanten auf Chios — es ſoll eine 
ganze Geſellſchaft ſein — der verdien- 
ten Strafe zuzuführen. 


— Einziger Troft. Rekrut: 
„Gin Rindvieh hat mid; heut” der 
MWachtmeifter g’heißen. Das hätt’ mich 
beinah’ verbrofien.... aber er bat 
wenigitens g’fagt: Rindvieh erfter 
Klaif!‘‘ = 


J — 


Abendpoſt⸗, Chicago, Samſtag, den 17. 


Ein unheimlicher Miether. 


— t 


Nach dem engliichen von A. Nagel. 


„Wir müſſen ſparen,“ ſagte meine 
Frau eines Tages zu mir. 

„Das iſt mir ſehr angenehm,“ ver— 
ſetzte ich, Du wirſt alſo etwas weni— 
ger für Deine Garderobe verwen— 
den?“ 

„Nein, das iſt nicht nöthig,“ meinte 
meine Frau, „aber wir müſſen einen 
Miether nehmen.“ 

„Ich haſſe alle Miether!“ rief ich 
dathetiſch. 

„Aber er iſt doch 
junger Mann. 

„Wer iſt ein liebenswürdiger, net— 
ter, junger Mann?“ 

„Na, der neue Miether!“ 

„Allmächtiger Gott, Frau! “rief ich, 
„Du willſt doch damit nicht etwa ſa— 
gen, daß Du ſchon vermiethet haſt?“ 

„Na, natürlich, er ſieht aus wie ein 
Prediger und hat einen reizenden 
ſchwarzen Koffer.“ 

„Und ſolchen Menſchen haſt Du ohne 
Weiteres aufgenommen, weil er einen 
ſchwarzen Koffer hat? Na, das iſt ja 
eine ſchöne Geſchichte!“ 

„Ach, Du biſt recht undankbar,“ 
verſetzte meine Frau und fing an zu 
weinen. 

„Unſinn, ich bin gar nicht undank— 
bar,“ entgegnete ich, „aber ich möchte 
auch nicht, daß wir eines ſchönen Mor— 
gens als Leichen aufwachen. Darum 
werde ich ein wachſames Auge — ſo— 
gar zwei wachſame Augen — auf ihn 
halten und warten, bis er nach Hauſe 
kommt.“ 

„Aber er hat ja den Hausſchlüſſel,“ 
erklärte meine Frau. 

„Entſetzliches Weib, Du vertrauſt 
einem Fremden die Waffe an, die Du 
Deinem Gatten vorenthältſt? Er 
wird warten, bis wir ſchlafen, ſich 
dann mit dem Hausſchlüſſel Eingang 
verſchaffen und uns dann eins, zwei, 
drei hinmorden.“ 

Meine Frau ſtieß einen Schrei des 
Entſetzens aus und verriegelte die 
Thür des Schlafzimmers, während ich 
mit der Wohnungsthür dasſelbe that. 

„So,“ ſagte ich, „jetzt muß er klo— 
pfen, und ich werde wenigſtens ſehen, 
wie er ausſchaut.“ 

Ich ſaß in ängſtlicher Erwartung, 
wähcend meine Frau jammerte, daß 
wir keinen Revolver hätten. Zu 
ziemlich vorgerückter Stunde hörten 
wir ein Schließen mit dem Schlüſſel, 
dem ein leiſes Klopfen folgte; ich 
a die Thür, hielt aber den Riegel 
eſt. 

„Wer klopft ſo ungeſtüm?“ fragte 
ich, indem ich die Thatſachen ein wenig 
fälſchte. 

„Der neue Miether,“ antwortete 
eine milde Stimme und ein blaſſer, 
glatt raſirter junger Mann erſchien 
beim Schein der Lampe. „Entſchul— 
digen Sie, daß ich Sie geſtört habe.“ 

„Ich ſah ihm nach, ſcheu und haſtig 
ging er in ſeinzimmer und ſchob dann 
en großen jchwarzen Koffer nad) 
ich. 
„Sieht eher mie ein Schauspieler 
als wie ein Prediger aud. Na, jeden 
falls werde ich dafür forgen, daß er 
bier feine Komödie fpielt.“ 

SH Stand Tantalusqualen aus, 
denn die Tage wurden zu Wochen und 
tie fahen nichts von unferem Miether. 
Er hufchte geheimnigvoll bet Tage aus 
dem Haufe und Stahl fih bei Nacht 
wieder in fein Zimmer. 3 mar, al3 
bause ein unfichtbares Gefpenjt in der 
Wohnung und unjere Nerven Titten 
entjeglich darunter. Wegen der Mie- 
the fonnten wir ihm nichts anhaben, 
denn er hatte im Voraus bezahlt; doc) 
die Situation wurde fo unerträglich), 
daß ich beichloß, das erfte Verfahren 
noch einmal zu wiederholen und die 
Thür zu berriegeln. 

Diefelbe Sache wiederholte fich, das 
Thürſchließen, das leiſe Klopfen. 
Doch ich war ſo ärgerlich, daß ich erſt 
öffnete, nachdem das Klopfen etwa 
zwanzig Mal erfolgt war. Doch wie 
groß war mein Erſtaunen, als ich mich 
nicht dem Miether, ſondern einem ſchä— 
big gekleideten alten Mann gegenüber 
ſah, der in ſcharfemTone zu mir ſagte: 
„Ich werde erwartet,“ und in das 
Zimmer huſchte. Ich lauſchte einige 
Augenblicke, ob zwiſchen ihm und Mr. 
Moore einige Begrüßungsworte ge— 
wechſelt wurden, doch alles blieb ſtill. 

„Die Sache wird immer geheimniß— 
voller; was kann denn der alte ſchä— 
bige Kerl mit dem jungen Menſchen 
abzumachen haben? ich werde warten, 
bis er fortgeht!“ 

Ich ſetzte mich in einen Lehnſtuhl, 
ſpitzte die Ohren und lauſchte. Dann 
zündete ich mir eine Cigarre an und 
machte mir ein Glas Grog. Dieſes 
Glas Grog erneuerte ich mehrereMale, 
ohne daß ſich das Geringſte rührte. 
Schließlich verfiel ich unter dem Ein— 
fluß des Getränkes in einen Schlum— 
mer, aus dem ich erſt erwachte, als der 
Milchmann klingelte. Ich ſprang 
von meinem Stuhle auf, es war heller 
Tag und klopfte an die Thür des Mie— 
thers. Keine Antwort! Ich öffnete; 
das Zimmer war leer; beide waren 
fort. Ein zerlöchertes rothes Taſchen— 
tuch, das ich um des alten Mannes 
Hals bemerkt, lag auf der Erde; doch 
der ſchwarze Koffer war verſchwun— 
den. 

„Ich werde heute Nacht wieder wa— 
chen,” fagte ich zu meiner Frau, der ich 
den Vorfall erzählte. 

„Sch werde au machen, um zu 
fehen, daß Du nicht wieder einfchläfft!“ 
verfegte meine Frau und wir nahmen 
in unferen Lehnftühlen Pla. Meine 
Frau machte fi ein Glas Thee, in das 
fic einige Tropfen Rum aoß, während 
ich ein Gla3 Rum, in das ich einige 
Tropfen Thee goß, nahm, 

Zu jehr vorgerüdter Stunde das 
übliche Geräufh mit dem Schlüflel, 
dann das Klopfen. ch öffnete die 
Ihür und jah einen wettergebräunten, 
zerlumpten Matrofen mit einem höl- 
zernen Bein. 

„Schon gut, Herr,“ ſagte der Mann, 
„ich werde erwartet,“ und humpelte in 
das Zimmer des Mieters. 

Die Sache fam mie nicht richtig bor, 
ich Elopfte beftia an die Thür, hinter 
ber der Mann verichwunden mar. 


ein folch’ netter, 


| 
! 
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„Sind Sie zu Haufe, Ir. Moore 
fragte ich heftig. 

„Jamohl, jchon feit Stunden!” vers 
febte die milde Stimme. 

„Wie find Sie denn hereingeloms 
men?” 

„Nun, natürlich mit dem Haus— 
ſchlüſſel.“ 

„Was! Während Ihr Freund ihn 
hatte?“ 

Jetzt machte ſich die andere Stimme 
bemerkbar. 

„Entſchuldigen Sie, Mr. Moore hat 
mir den Schlüſſel vor vier Stunden 
geliehen, als ich ihm vor der Thür be— 
gegnete, und ich bin inzwiſchen in ſein 
Zimmer gegangen.“ 

„Das iſt die Wahrheit,“ verſetzte die 
leiſe Stimme des Mietbers. 

„Schön,“ ſagte ich, etwas beſänf— 
tigt, „wir wollen uns jetzt nicht zan— 
ken, aber morgen werde ich mit Ihnen 
darüber ſprechen.“ 

„Nehmen Sie es nur nicht übel!“ 
erklärte die Stimme des Matroſen, „es 
ſoll nicht wieder vorkommen! Gute 
Nacht.“ 

Ich berathſchlagte mit meiner Frau, 
mas wir thun follten, und wir famen 
zu dem Entihluß abzumarten, um 
toelche Zeit der Matrofe fortgehen 
würde. Wieder nahmen wir in ben 
Lehnfeffeln Pla und meine Frau 
hielt mir eine längere Rebe, auf die ich 
nur fehr einfilbigq antwortete, denn ich 
fühlte, daß ich fchläfrig wurde. hre 
Stimme klang mir wir dad Summen 
unzähliger Qienen, die Lampe wurbe 
mir zum Dichten Nebel, al3 meine 
Frau mich plögli mit lautem Schrei 
aufmedte. 

„Vielleicht hat er diejen ſchmutzigen 
Kerl mit in meine reinen Betten ge= 
nommen!“ fehrie fie entießt. „Sch 
werde bis Morgen früh hier fiten und 
dann das Zimmer unter dem Vor= 
wande,,e3 zu reinigen, betreten, doch 
die Wahrheit muß ich erfahren.“ 

Die Lampe brannte immer trüber, 
doch fein hölzernes Bein ließ fi 
fehen. 

Meine Frau machte den Morgen 
tbee, jtärfte fich mit dem Gebräu und 
tlopfte an die Thür des Miether2. 
„Sind Sie fhon auf, Mr. Moore? 
e3 ift Zeit, daß ich Shr Zimmer rei- 
nige.“ 

„Verzeihen Sie, Madame, ich bin 
nicht wohl und werde jegt nicht aufs 
ſtehen!“ 

Meine Frau zog ſich zurück, dann 
ſagte ſie zu mir in flüſterndem Tone: 
„Dieſer ſchmutzige Kerl liegt in mei— 
nen Betten!“ Dann huſchte plötzlich 
ein Lächeln über ihr Geficht, fie goß 
eine Taffe mit Thee voll, ging zur 
Thür des Miethers und jagte in 
fchmeichlerifchem Tone: 

„Es thut mir recht leid, Mr. Moore, 
daß Sie nicht wohl find, ich Habe Ih— 
nen eine Taffe TIhee mitgebracht, ent» 
ſchuldigen Sie, daß ich herein fomme.“ 
Damit trat fie in das Zimmer. 
Plöglich hörte ich ein Kraden bon 
Gejhirr und meine Frau fiel ohn— 
mächtig am Küchenherd nieder. m 
meiner Xngft goß ich ihr heißen Ihze 
in's Geficht und rief fie dadurch in’3 
Leben zurüd. 

„Ach, Kohn,“ rief fie Tchluchzend, 
„warum hajı Du diefen jchredlichen 
Menfchen in’3 Haus genommen? Du 
wirft ermordet werden, wie der Ma- 
trofe und nichts wird von Dir übrig 
bleiben, wie ein Bein.” 

„Bas! Ein Bein!” rief ih mild, 
„ertläre Dich, weilen Beine, was für 
ein Bein?“ ” 

„Das des Matrofen; e3 
der Erde und Das ganze 
hwimmt in Blut.“ 

„Das ift ja entfeglich!" ftöhnte ich, 
„ein blutiges Bein!” 

„Nein, ein hölzernes Bein, von der 
Thür bis an die Bettſtelle ſchwimmt 
Blut und kein Matroſe iſt zu ſehen.“ 
Die Sache war verdächtig. Der 
Matroſe konnte doch nicht ohne ſeine 
Beine fortgegangen ſein, jedenfalls 
lagen ſeine ſterblichen Ueberreſte in 
dem ſchwarzen Koffer. 
„Schicke nach der 
meine Frau. 

Ich ſchickte einen Jungen nach der 
Wache und ließ dort melden, ein Mord 
wäre begangen worden und das ta— 
lentvolle Kind poſaunte die Neuigkeit 
in der ganzen Straße aus, ſo daß ſich 
innerhalb weniger Minuten etwa 200 
Perſonen vor unſeremHauſe angeſam— 
melt hatten. 

Der Inſpektor kam, ich theilte ihm 
unſere Geſchichte mit und wir gingen 
zuſammen in das bewußte Zunmer. 
Beim Anblick des Beamten wurde 
mein Miether erſt blaß, dann roth und 
dann wieder blaß. Der Inſpektor 
ſah ihn an und ließ ein leiſes Pfeifen 
vernehmen, augenſcheinlich kannte er 


liegt an 
Zimmer 


Polizei!“ rief 


n. 
„Sie ſind's alſo?“ ſagte er dann. 
„Was iſt denn das für Blut?“ 
„Ich habe mir die Naſe an der Thür 
geſtoßen, als ich durch's Schlüſſelloch 
mit meinem Wirth ſprach,“ verſetzte 
der Miether. „Ich mußte mich näm— 
lich mit ihm in zwei Charakteren uns 
terhalten.“ 
„Was waren denn das für zwei 
Chaꝛaktere?“ 
„Ich und der Matroſe.“ 
„Und das da?“ fragte der Beamte 
und nahm das hölzerne Bein auf. 
„Das iſt mein Bein.“ 
„Und der Matroſe?“ 
„War ich!“ 
„Und der ſchäbige alte Mann?“ 
„Ebenfalls!“ 
„Und der ſchwarze Koffer?“ 
„Enthält meine Garderobe.“ 
„Sie ſehen,“ ſagte der Beamte, ſich 
lächelnd zu uns wendend, „dieſer 
Mann iſt einer der verſchlagenſten 
Bettler von ganz London. Er arbei— 
tet in den verſchiedenartigſten Verklei— 
dungen. Er iſt der Polizei wohlbe— 
kannt, doch wir konnten ihn noch nie 
beim Betteln abfaſſen. Er verdient 
mehr Geld, als wir bei der Polizei alle 
zuſammen.“ 
Natürlich baten wir den talentvol— 
len Mann ſich ſchleunigſt ein anderes 
Quartier zu ſuchen, und er war ſo höf⸗ 
lich, unſerenWunſch ſofort zu erfüllen. 
Unſer Haus aber wird ſeitdem in der 
Nachbarſchaft nur das Haus genannt, 
9 dem der Mord nicht ſtattgefunden 
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Sctober 1896. 


Die Rupfernafe. 
Ron Mar Hirihfeld. 


Der Lehrling des Schuhmahermeis 
fters Mnöppfe ftimmte ein Geheul an, 
dat; die Fenfterfcheiben des Kleinen 
Häuschen? zitterten. aa ) 

„$ du meine Güte!” rief bie Mei: 
fterin aus der Küche zu ihrem Manne 
hinüber. „Weshalb jhlägft Du denn 
ben Jungen wieder?“ 


entfamigten Anfpielungen unter die 


Augen fommt. Damit hat er bei mir | 


fein Glüd.“ 


digte fish der Lehrling. 

Ritfh! Hatte 
Wange eine jo derbe Ohrfeige, daß 
fein Geheul in ein Gebrüll überging. 
Meifter Knöppfe war von Natur nicht 


graufam, aber in einem Punkte bers | 


ftand er feinen Spaf, das war feine 


mwächs, auf dem fich bereit3 Grünfpan 
anfette. Geit einigen Jahren war dies 
Monftre = Eremplar der Gegenftand 


aller fchlechten Wite feiner Belannten, | er twieder mit Macht an die Zellenihür 


Kit | polterte, zu feiner Freude mit Erfolg, 
gelitten. | denn die Thür wurde geöffnet und vor 
ihm ſtand ein Herr von impontrendem 


9 5 
dat das Wort „Gurke“, mit der ſeine | Aeußeren. 


worden | fer, „die Teute, die hierher kommen, 


und darunter hatten felbft die robu= 
ften Nerven des Meijters 
Sede Anspielung auf feine Nafe reizte 
ihn zur Wuth, und das ging jo meit, 


Nafe oft genug verglichen 
var, in feiner Gegenwart nicht ausge- 
[prochen werden durfte. 


„Komm doh mal in die Küche, 


Knöppfe,“ fagte die Meifterin, „ich | 


hab’ Dir etwas Befonderes zu jagen.“ 

Der Meifter leiitete der Aufforde= 
rung Folge, ging in die Küche und 
Thloß die Thüre hinter fi. 

„Diefe Nafengeichichte,“ begann die 
Meifterin, „muß ein Ende nehmen, 
Tonjt erleb’ ich e8 noch, daß fie Dich in's 
Srrenhaus bringen. Gejtern hab’ ich 
mit meinem Better, dem Lazarethge- 
hilfen, gefprochen, und er hat mir ver= 
fihert, daß folcde Nafen operirt wer 
den fünnen. Du darfit nur Vormit- 
gehen und 
fojten thut e8 Dich feinen Pfennig.“ 

Die Ausficht, die fih ihm hier eröff- 
nete, entzüdte den Meijter. Lieber 
tmwollte er die heftigften Schmerzen er- 
dulden, al3 noch länger mit einer jol- 
hen Nafe herumlaufen. Gleih am 
nädften Vormittag machte er fich auf 
den Weg zum Krankenhaus und 
fragte den Portier desselben, wo uns 
bemittelte KRranfe behandelt würden. 

„Zweites Bortal, erite Thür recht3!“ 

Was unter „Portal“ zu verjtehen 
fei, fiel dem Meifter im Wugenblide 
nicht ein, und da er fich feine Blöhe ge- 
ben wollte, unterließ er es aud, dar= 
nach zu fragen. „Erjte Thür rechts” 
Ichien ihm eine ganz genügende Angabe 
zu fein, und er trat durch das erite 
Portal ein und Klopfte leife an die 
erite Thür rechtd. Da er nichts hörte, 
flopfte er lauter und inımer lauter und 
als fih Niemand meldete, wagte er, die 
Ihür zu öffnen. Er fand das Zimmer 
leer und trat ein. Der Raum beitand 
eigentlich aus zwei Zimmern, welche 
durch eine eiferne Wand bon einander 
geichteden maren. Um es furz zu 
fagen, Meifter Knöppfe war in da3 
Beobahtungszimmer für Geiftesge- 
ftörte eingetreten, welches aus einem 
Raum für die Werzte und einer Zelle 
für die Kranken beitand. Der Meiiter 
glaubte natürlich, fi im Wartezims 
mer zu befinden, fehte fich nieber und 
wartete, 


Dem bejchriebenen Raume aegen= | 


über, auf der anderen Seite des Eor- 
ridors, lag das Arbeitzzgimmer der 
Aſſiſtenzärzte. In dieſem befand ſich 
zur Zeit nur ein einziger junger Arzt, 
der aber nicht arbeitete, ſondern un— 
ruhig auf- und abging und beſtändig 
nach der Uhr ſah. Er war beauftragt, 
einen Geiſtesgeſtörten zu prüfen, der 
aus einem anderen Krankenhauſe, wel— 
ches keine Irrenſtation beſaß, hierher 
transportirt werden ſollte. Als er 
dieſen Auftrag erhielt, war er gerade 


im Begriff geweſen, ſeiner Braut einen 


Beſuch abzuſtatten, und nun wartete er 
ſchon über eine Stunde auf die Mel— 
dung von der Ankunft des Kranken. 

„Aber,“ fiel es ihm ein, „wie, wenn 
der Wärter die Meldung verſäumt 
hätte, und der Irre bereits auf der 
Station ſitzt?“ 

Sofort eilte er hinaus, ſtürzte über 
den Corridor und öffnete die Thür. 
Richtig, da ſaß ja das Individuum! 

Nun aber ſchnell,“ ſagte er zu 


Knöppke, welcher in der Meinung, ei⸗ 
nen anderen wartenden Patienten vor 
ſich zu haben, ruhig ſitzen blieb. „Wie— 
viel iſt zwei mal zwei?“ 


| 
} 


| 


„Herr, wenn Sie jolde Anſpielun⸗ 


gen nicht Iaffen, fehlage ich Sie tobt, 


zum Donnermetter!“ 

Der Arzt war aufgefprungen und 
eilte nach) der Zelle, von melcher aus er 
dem Erzürnten eine lange Naje machte. 
Wie er ricptig berechnet hatte, eilte 
Knöppfe ihm müthend nach, der Arzt 


ı nahm einen günftigen Nugenblig wahr, 
| fprang duch die Zellenthür und warf 
| diefe in’3 Schloß. Knöppte war in der 
' Zelle gefangen und tobte fürchterlich an 


r , DON DOM erſtatten. 
Nafe, ein ftark verfupfertes Riefenges | aimmer 











„Der hat zu viel getrunfen,“ badhte | 


Knöppte, „oder —“ 

Er legte vielfagend den Finger an 
feine Stirn. 

„Hm! ch verftehe. Sie vermögen 
die Frage nicht zu beantworten. Nun, 
und in melcher Jahreszeit leben mir 
denn jeßt?“ 

Wieder machte der Schufter diejelbe 
bezeichnende Geberbde. 

„Auch das nicht einmal! Das foll- 
ten Sie doch capiren, daß mir jegt in 
ber Saurequrfenzeit leben.“ 

Das Wort „Gurken“ hören und ers 
regt mit der Fauft auf den Tiih 
opfen, war bei Meifter Knöppfe eins, 


$ e Was 


fagt:: 


aa ; "miemit | der Thür. Der Arzt aber ging in vol= 
„Weshalb? Weil der Benge! mir mit | 5. Seelanruhe und im Bewußtfein ge: 


thaner Piliht nah dem Wrbeitäzim- 
mer und trug in das YBuch ein: Gehirn=- 


F + | functionen de3 Batienten total zerftört. 
„Ih hab’ ja blos gejagt, daB ih | DE .. 
| gern, Ourfenfalat effen thue,“ vertheis | Gemeingefährlich tobſüchtig. 


Dann trat er den angenehmen Gang 


er auf der anderen zu ſeiner Braut an. Wenige Minuten 


ſpäter traf der Wärter mit dem wirk— 
lichen Geiſteskranken ein, den er in das 
Irrenſtationszimmer hineinließ, wo— 
rauf er es abſchloß und über den Cor— 
ridor ging, um dem Arzt Meldung zu 
Da er aber das Arbeits— 
leer fand, mußte er eine 
Treppe höher zum Director gehen. 
Kaum hatte Meiſter Knöppke das 
Geräuſch im Nebenzimmer gehört, als 


„Sit das eine Art,“ jchrie der Mei- 


anzuulfen und dann noch einzufper- 
ren?” 

„Ruhe, Ruhe!” fagte der Herr. 

„sh verlange ftrenge Beitrafung des 
Menfchen.“ 

„Das Toll gefchehen. Ich habe be- 
reits Befehl gegeben, ihn in demsfter- 
fer zu werfen.“ 

„Verzeihen Sie, gnädiger Herr, Sie 
find wohl der Director des Kranten= 
hauſes?“ 

„Ich bin Oberdirector fämmtlicher 
ftaatlichen Anftalten. Wenn Sie irgend 
einen Wunjch haben, will ich ihn fofort 
erfüllen.“ 

„ch, Sie find zu gütig. Ach fam ja 
nur hierher, weil ich meine Naje operi- 
ren laffen mollte,“ 

„Ihre Naſe muß — total abge- 
Ichnitten werden.“ 

„Aber ohne Nafe fann ich doch nicht 
berumlaufen.“ 

„E83 wird Yhnen eine neue wachen, 

ih garantire dafür.“ 
„Das glaube ich nicht, bei mir 
mächjt feine neue, ich bin fchon zu alt 
dazu, — aber ich habe mich bereit3 zu 
lange aufgehalten,“ fügte Anöppfe hin- 
zu, dem die Worte und der ftiere Blidt 
des „Oberdirector3“ bereits unheimlich 
wurden, „ich muß nach Haufe gehen, 
meine Frau wartet.“ 

Er ging nad der Thür zu, aber mit 
nerbigem Griff padte ihn der Geiltes- 
franfe und plößlich hielt er ein blinfen= 
bes Meffer in der Hand. Sinöppfe be- 
gann in wahrer Todesangft zu fchreien 
und berfuchte fich loszureißen. Aber 
Thon jaufte das Mefler auf das un- 
—— Riechorgan des Meiſters nie— 

er — — 

In dieſem Augenblicke öffnete ſich 
die Thür und der Director des Kran— 
kenhauſes eilte mit zwei Wärtern her— 
bei, welche ſich ſofort des Irren bemäch— 
tigten und ihn in die Zelle transpor— 
tirten. Knöppke hatte einen Meſſer— 
ſtich in die Naſe erhalten, die Wunde 
wurde ihm ſofort kunſtgerecht verbun— 
den. Als ſie geheilt war, bemerkte 
Knöppke zu ſeiner Freude, daß die 
Naſe ſowohl von ihrem Umfange als 
von ihrem Kupfergehalt beträchtlich 
verloren hatte. 


Verdiente Strafe. 


Negiſtrator Schmächtig war ein gar 
fleißiges Männchen. Vom frühen 
Morgen ſaß er bis in die ſpäte Nacht 
und arbeitete ohne Unterlaß. 

Nach und nach fühlte er aber, daß er 
alt wurde, und ſo brachte er ſeinem 
Chef eines Tags die Bitte vor, man 


| möge ihn penfioniren. 


Da fam er aber übel an. Sein An= 
fuchen wäre verfrübt, bemerkte man 
ihm; jo viel Verdienite hätte er fich 
lange noch nicht erworben, um ich dem 
dauernden Müpiggange zu widmen. 

Eo nahm er denn die Arbeit wieder 
auf, aber ohne rechte Luft. Er war 
mißvergnügt, verjah den Dienjt nicht 
mehr pünktlich und mußte manches herbe 
Mort darüber hören. Das änderte 
aber niht3. Er wurde immer läfjiger, 
und jelbjt die Drodungen feines Vorge- 
fegten vermochten ihn nicht mehr zu än= 
dern. 

Da ereilte ihn eine3 Tages die ver- 
diente Strafe. in Anbetracht jeiner 
unbefriedigenden Dienitleiftungen wurde 
er — benfionirt! 


— Auskunft. Lehrer: Aus Ih— 
rem Jungen wird zwar nie ein ſchlau— 
er Geſchäftsmann, wohl aber ein 
braver Menſch werden! — Pickeles: 
Das nennt mer Auskunft über ä Zu— 
kunft ohne Einkunft! 

— EinBerufsſchmeichler. 
Arzt (in denFlitterwochen der Praxis): 
Mein Fräulein, ich verſichere Sie, Sie 
beſitzen die reizendſte Zunge, die mir 
bisher herausgeſteckt wurde! 

— Die glüslichſten Augen— 
blicke im Leben ſind häufig die, in de— 
nen man eine Dummheit begeht. 


— [— 


Rev. De. Parkhurft 


i on dem ächten Johann Hofj’jchen 
D MalzeEriraft mache ich zur 


G Sram und Befeftigung meiner 


törperlichen Kraft und Nüftigfeit vegel- 


mäßigen Gebraud). 
Ihr aufrichtiger 


vor Fälfhungen in Act. Alle anderen Ertrakte find wertblofe Falfıfifate. 
SB SEHE EHI FE 


UC# : 


& 
Dean frage nad) dem ächten Jobaun Hof’fhen Malj-Ertrakt und nehme fi 


Sen 
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Ausſchließlich aus Pflanzenſtoſſen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurfacht: 


Gallentrautheit. Nervöjer KRopfihmerz. 
Vebelteit. Alpdrücken. 
Appetitloſigteit. Site. 
Blähungen. "SNurzathmigkeit. 
Gelbjudt. Keisbarfeit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenjtchen. Shwäde. 
Berdrofienheit.  snciher, wirbelnder Hopf. 
Unverdaulidteit. Dumpier Kopfihmerz. 
brechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Sraitlojigkeit. 
KXeberitarre. Ser;drüden. 
2cibihmerzen. Nervoität. 
Sämorrhoiden. Schwaãche. 
Müdigkeit. Bläfe. 
Berdorbeucr Magen. Gaitriicher Ropjichmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Fühe. 
EedlehterGeihmad Ucherjüllter Wagen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Herzklopfen. 
Blutarmuth. 
Ermattung. 


Krämpfe. 
Nüdenichmerzen. 
Schlafloſigkeit. 


Jede Familie follte 


St. Bernard Kräuter : Pillen 


borrätbig haben. 


Eie find in Apotbefen zu haben; Prei3 25 Cents 
die Schachtel nebit Gebraudisanmweiiung ; fi Schach⸗ 
tein für S1.00; fie werden aud apfang des 
Preifes, in Baar oder Briefmarken. irgend wohin tır 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei geiandt 
von * 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 
Gifenbann- Fahrpläne. 


Xuinst3 Zentral:Eifenbahn. 

Alle durchfabrenden Züge verlafien den Zentral-Bahne 
of, 12. Str. und Par? Row. Die Züge nach des 
üden fünnen ebenfalld an der 2. Str.», 39. Stra 

und Hude Park-Station beftiegen werden. Stadte 
Tidet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium«Hotel 
Durchgehende Züge — Abfahrt Ankunft 

New Orleans Yımited & Memphis * 220N "12.0R 

Monticeilo, SU., und Decatur......* 2.20 9 

Gt. Louis Day light Spezial. { 

ET RE 8 

Springfield & Decatur. .uuueneann 

New Srleand Poftzng 

Bloomington.....uusenereoeonnencch 2.203 

SHicago & New Orleans Erprei...” 9.10 9 

Gilman & Ranfakee. ............. * 435 

Noctford. Dubuque. Siour City & 

ESiour Falls Schnellgug...... .... "TOR 

Rodford, Dubuque & Stour Eity..all.3s5 N 

Rockford Paſſagierzug. ........... 300 N 

Roctford & Dubuque 1430N 1.10 

Rockford & Freeport Expreßz. ...... 8. 40 B 

Dubuque & Rodford Erprer 


lid, ausgenommen Sonntags. 
ch 3 8 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


Grand Gentral Statıon, 5. Ave. und Harriion Straße 
Eitn Office: 115 Adanıd. ZTelephon 2380 Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonntagd. Abfahrt Ankunis 
Minneapoli3,St.Paul, Dubuge. (+ 54HB +1O.MR 
Kanjas Eitv, St. Joieph, Des’ HUN * 930% 
Moines, Mariballtown ...... [*11L30NR * 930% 
Eycamore und Byron Xocal "Z30N OSB 
St. Charles, Syreamore, VeRald— Abfahrt +5,53 
9IOB, "IR "3ION, +55 N, 6. 20 N. "11.30 05 
Ankunft +7.50%, *9.30. "10.308, 5.SN FON. 


Burlington:Linie, 
. 0°, Bnrlington- und QuincyEijenbabe. Ticked⸗ 
ir e3, 211 Elarf Str. und Union Paflagter- Babe 
, Canal Str., zwiiden Madijon und Adams. 
Züge Abfahrt Autunfs 
Gale3burg und Streator.......... + 85B +E15R 
Rocdford uud SGorreiton 8 
Rokal-Puntte, Slinois u. Jowa... 
KRodford, Sterling und 
GStreator und Ottowa 
RaniasEity, St. oe u.Leavdenworth 
Alle Punkte in Zeras “ 
Omaba, €. Bluff3 u. Neb.» Punkte, * 6.3 
Et. Paul und Diinneapolis 268 
KanſasCitu. St. Joe u.Leabenworthꝰ 10. 30 N 
Omaha, Lincoln und Denver *10.30 
Blad Hills, Montana, Portland... *10.30N 
Gt. Paisl und Minneapolis "1.20R 1003 
Zäglihd. +Täglid, ausgenommen Sonntags. 
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EN Chicago & Erie:-Eifenbabn. 
—— IN Ticlet-Offices: 

1 "3 2 ©. Elart, Auditorimm Hoter unk 
& 3 7 Dearborn-Station, Poll u.Dearborm, 

RUF, Abfahrt. Ankunit. 
S +7.0B 16.8 
New Yort & Bofton *2.55N 

town & — LER 

ortd Judion Accomodation........ "4. 
New York & Bofton = 
Golunibus & Norfolt, Ba..........."8.008 

*Zäglıd. + Ausgenommen Sonntags. 


TON-UNIQN PASSENGER STATION. 
ee Alien Watson and Zu Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 


* Daily._ + Daily except Sunday. Arriw 
Pacific Vestibuled Express, .........on0.s h 
Kansas City, Denver & California, ” 6.00 P 25 
Kansas City, Colorado & Utah kixprass.. { 8 
Springfield & St. Louis Day Ixpress..... 
St. Lonis Limited 
St. Louis “Palace Express”... .....n....- 
St. Louis & Springfleld Midnigbt Special.*] 1 
Peoria Limited 41 
Pooria Fast Mail ............... 
Peoria XGht Eapress..... 
Joliet & Dwisht Accommodation. 


KEkzEcizgin’ 


| 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand Zentral Paſſagier · Station; Stade · 
Dffice: 193 Glarf Str. 


oe —— verlangt auf 
B. & D. Iimited Zügen. 
ort und Waſhington Veſti⸗ 

daled vimited. ....... ......... 10 
Vittsburg Limited 
Walkerton Accomodation 
Columbus und Wheeling Erprep.. 
New York, Warhington, Pittäburg 

und Gleveland Beitiouled Limited.” N 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


— 


Depot: Dearborn-Statiom 

HB Zidet-Otfices: 232 Elart St, 
* und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Antunfl 


GE 2.45 
Safayette und Kouisville........ee.., 3.30% 
Indianapolis und Eincinnatt.... ..-- ! „50 2 
Kafapette Accomodation......„uer. 320° 

ndianapolis und Ginciunati...uuer 8.58 7 
Lafadette und Louisdille............ 


Nidel Plate. — Die Rew Hort, Chicage unD 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Piaduft, Ede Elarf Gtr. 
"Zäglih. +Täglih, ausg. Sonntag. MAbf. Umt. 
Chicago & Gieveland wort „nu nuunnec EEE 
Nero Hork & Boiton Erpreß.......... LOR OR 
Rem Dort & Bolton Erpreß.... -..-.- ION 7.08 


Für Roten und Schlafwagen-Afftommodation fpredi® 
Bor oder adrefirt: Kency Ihorne, Zidet-Agent, 118 
UAdams Str., Ehicago, IL Zelepbon Main an 


820 


für obige Maſchine, mit fiebe 
Schubladen. allen Apparate 
und 5Sjähriger Garantie. 
Retail:Office Eldridge U 
: Nah⸗Maſchiue 
275 Wabash Av, 
— — — 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien⸗Gebrauch. 


Saupt:Dffice: Ede Indiana und Desplaine? Str. 
mddjdw RICHARD DEUTSCH, Manager. 





Send your name for a Souvenir 
of the Works of Eugene Field, 


FIELD.»FLO 


The Eugene Field Monument Souvenir | 


The most beautiful Art Production of the cen« 
tury. “A small bunch of the most fragraat of blos 
soms gathered from the broad acres of Eu Fieid's 
Farm ofLore.'’ Contains a selection of the most 
beautiful of the poems of Eugene Field. Haud- 
somely illustrated by thirty-five of the world's 
greatest artists as their contribution to the Mou- 
ument Fund. Bat for the noble contributions ef tho 
great artists this book could net hare been manufe- 
tured for $7.oo. Forsale at book stores. or sent 
prepaid on receipt of$r.ıo. "The love offeringto 
theChild’s Poet Laureate, published by the Comi- 
mittee tocreate a fund to build the Monumeuß 
and to care for the family of the beloved poet. 

Eugene Field Monument Souvenir Fund, 
ı8o Monroe Street, Chicage, 


Leiet die Eountagöbellage der 


Abendpost. 
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Geehrte Herren! 


shre Frenndliche Einladung, am 
Nafjen-Berjammlung deutjchamerifanischer Bürger zu Tpre- 
chen, nehme ich hiermit danfend an. 
Negierung des Staates Yllınois betreffen, 
Bedeutung, daß fie jelbjt in einem Jahre, in welchem der K dampf € 
um die Präfidentichaft ausgefochten wird, von der Bürger- 
'hafı in ernjte Erwägung gezogen zu werden verdienen, 
Hochachtungsvoll 
JOHN P. 


IE” Freie Eintrittstarten find im Zimmer Ro, 606 ee 


Gebände zu haben. 


Telegraphiſche Molizen. 


Inlaud. 


— DiehHutfabrikanten Benley, Eaton 
& Corey in Indianapolis haben Ban- 
ferott gemacht. 

— Die Goldreferve imBundesshaß- 
amt betrug nach den neuejten Berichten 
$123,350,057. 

— Drei Mollmebereien in North 
Bellingham, Mafl., wurden auf unbes 
ftimmte Zeit gefchloffen. 

zrdlichen Wisconſin iſt be= 
reits geſtern der erſte Schnee gefallen, 
und zwar zwei Zoll hoch. 

— Einbrecher drangen in das Poſt— 
amt zu Mancheſter, Kanſas, ſprengten 
den Geldſchrank und erbeuteten 8500 
in Baargeld und Noten. 

— Eine Feuersbrunſt im Geſchäft 
der „Weſt Michigan Furniture Co.“ zu 
Holland, Mich., richtete einen Schaden 
bon etwa $300,000 an. 

— Sn Canton, |0., traf die Nach— 
richt ein, daß die Ortichaft Barbolph 
abgebrannt jei. ine Berjon joll da= 
bei umgelommen fein. 

— In Minnefota haben die Gold- 
Demofraten ebenfall3 die Erlaubniß 
erhalten, ihre Kandidaten unter dem 
Titel „National Democrat3“ auf den 
offiziellen Stimmzettel zu bringen. 

— in NemMort wurde am Fuße der 
Fulton Str. das Schleppboot „Niaga= 
ra“ geitern Nachmittag von dem Dam- 
pfer „Magenta“ in den Grund gebohrt, 
und 2 der Infaflen ertranten, während 
3 gerettet wurden. 

— In der Stadt New NMorf haben 
fih während der drei Regiſtrirungs— 
tage im Ganzen 281,711 Perjonen re= 
giitriren laffen, gegen 233,831 im Jah: 
re 1895, 265,028 im Sabre 1894 und 
272,289 im Jahre 1892, 

— In Eureka, Ill. wurde ein fürm= 
liches Freudenfeſt anläßlich der Ver— 
legung der County-Aemter von Meta— 
mora nach Eureka gefeiert. Dieſe Ver— 
legung iſt das Ergebniß eines langen 
gerichtlichen Kampfes. 

— Aus Thomas, Kanſ., kommt die 
Nachricht, Thomas E. Watſon habe 
ſeinen Namen als Vize-Präſident— 
ſchafts-⸗Kandidat derPopuliſten zurück⸗ 
gezogen, aber vorerſt nur für denStaat 
Kanſas. 

— In Philadelphia fand eine Ver— 
ſammlung überlebender Nordpolfor— 
ſcher ſtatt, und es wurde ein Klub or— 
ganiſirt, welchem nur ſolche angehören 
dürfen, die über den arktiſchen Kreis 
hinausgekommen ſind. 

— Im Arbeitshaus zu Soddy, 
Tenn., brach ein Gefangenen-Aufſtand 
aus, welcher erſt unterdrückt wurde, 
nachdem die Wächter mit ihren Geweh⸗ 
ren 11 der farbigen Gefangenen ver⸗ 
wundet hatten, darunter 4 tödtlich. 
Vier der Gefangenen gelang die Flucht. 


Die Unkerzeichneten theilen nicht Alle Ihre Anſichten in Bezug auf die in dem 
Wahlkampfe zu entſcheidenden nationalen Fragen. "Sie finden unter 
15 Anbärger der verjchiedenen von den großen politiihen Barteien nominirten 
daten fr das Präfidentichafts-Amt. 
Ücherzeuguug, daß Jhre Verwaltung des Gouverneur-Amte3 eıne vortreffliche war; 
daß Sie der Yeitnng der Staatsgeſchäfte ganz ungewöhnliche Fähigkeit und That- 
kraft — und daß es im Intereſſe der Bürgerſchaft iſt, Sie auf wei— 
Jahre an der Spitze der Staats-Verwaltung zu belaſſen. 
con dentich- amerikanischen Stimmgebern aller Parteifchattirungen Gelegenheit ge: 
boten werde, fi über die Nejultate Ihrer Amts-Verwaltung, jowie über Ihre 
(Eon abze bezüglich der durch die Staats-Geſetzgebung zu erreichenden Reformen zu 
1, laten wir Sie hiermit ergebenſt ein, in einer Maſſenverſammlung 

der ask —— Bürger zu ſprechen, welche auf 


20. Oktober, 


einberufen worden iſt. 


Frank Wenter, 

iliv Henne, 

— A. Weiß, 
ard Carqueville, 


Zuttermeiiter, 6. €. 
Schlacke, 
Becker, 
Auguſt Arend, 
oolman, 
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n Hembes, 
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Ferdinand Rappel, 
Krings, 

Nudolph Stangohr, 
Jacobi. 
Anderſon, Fritz 
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20. Oktober in ie 


Die Fragen, welche die 
jind von jo großer 


ALTGELD. 


— Mährend der gejtern abgelaufe= 
nen 7 Tage wurden in den Ver. Staa 
ten 328 Banferotte gemeldet, in Gana= 
da 40, zufammen alfo 368, gegen 309 
(in den Ber. Staaten 263 und in Jas 


nada 46) in derjelbden Woche des Vor= | 


jahres, und 342 in der vorigen Worhe, 
— Das „N. 9. Journal“ läßt ich 
aus der Bundeshauptitadt eine Zus 


Silberleute beitimmt eine Mehrheit im 
nädhlten Kongreß haben würden, fodaß 
im Falle von Bryans Erwählung zum 
Präfidenten die Annahme eines Sil- 
berfreiprägungs-Geſetzes ſicher Sei. 
— Unter den Paſſagieren des jüngſt 


* — | 
aus Rotterdam in New Nork angefome | 


menen Dampfers „Werfendam“ befan- 
den ji) au) Haines und Kearney, ıwel= 
che befanntlich in Holland ala angebli- 
che irländiſche Dynamit-,Verſchwörer“ 
gegen das Leben des Zaren verhaftet 
worden waren. 

— Bei einer Feuersbrunſt im Che— 

mifalien-Lagerhaus von Gilmour & 
Go. zu Montreal wurden drei Feuers 
wehrleute aetödtet und jehs andere 
Ihlimm verlegt. Das Feuer verur: 
fochte einen finanziellen Schaden von 
etwa $100,000, während Die Verfiches 
rung nur die Hälfte beträgt. 
Die „international Typographis 
cal Union” nahm auf ihrem Konvent 
in Colorado Springs, Col., einen Bes 
Ihluß an, wonach die Ger wertichaft die 
volljtändige Kontrolle über die Setz— 
mafchinen haben fol, derart, daß nicht 
bloß die Sebenden, jondern auch die 
Mafchintiten und die Neparatur-Ar- 
beiter unbedingt zu der genannten Ge— 
werkſchaft gehören müffen. 

— Der Gefammtbetrag der Gelder, 
welcher der aus Juneau, Wis., ausge— 
kniffene Bankier W. T. Rambuſch un— 
terſchlagen hat, wird jetzt bereits auf 
mindeſtens 8300,000 angegeben, und 
man glaubt, daß bei endgiltiger Prü— 
fung die Summe ſich auf eine halbe 
Million ſtellen werde. Der Kerl ſoll 
auf dem Wege nach Norwegen begrif— 
fen ſein. 

— Mie auß Jamedtomn, Mich., q 
meldet wird, erflärt Thomas Sarfieih, 
der 76jähriae Bruder des verjtorbenen 
Präfidenten Garfield, daß die Veröf- 
fentlichung des neulich erwähnten Brie— 
fes, worin er ſich für Bryans Finanz— 
Ideen und gegen die jetzige republika— 
niſche Partei ausſpricht. eine unbefugte 
geweſen ſei. Er gibt zu, daß er den 
Brief unterſchrieben hat, ſtellt aber in 
Abrede, ihn geſchrieben zu haben, und 
ſagt, zwei Herren ſeien zu ihm gekom—⸗ 
men und hätten ihn gefragt, ob er für 
die Benutzung des Silbers ſowohl wie 
des Goldes für Geldzwecke ſei, welche 
Frage er bejaht habe; alsdann hätten 
ſie ihn erſucht, ein Schreiben, welches 


eine diesbezügliche Erklärung enthalte, 


zu unterzeichnen, und das habe er auch 
gethan. Indeß ſei er für Bimetallis⸗ 


andern itali 








wandern. 


führung des 
| ty = Hofpital, 


| liegen. 


I nten 
| Logirhaufe Nr. 227 

| Wohnung genommen. 
| Topeinlich völlig mittellos, und 


| volle ärztliche Beftede in's 
Aus dem Erlös friſtete der 


abendpot· Chieago, Samſtag, den 17. Oetober 1896. 


| mus einfach in dem Sinne, wie er in 
der republikaniſchen Platform darge⸗ 
legt ſei, und ſei für die republikaniſchen 
Kandidaten. Ob dieſe Erklärung von 
Garfield geſchrieben, oder ob ſie gleich— 
falls nur unterſchrieben iſt, wird noch 
nicht mitgetheilt. 


Ausland. 
— Zweitauſend Mann ſpaniſcher 


Truppenverſtärkungen ſind wieder nach 
den Philippinen abgeſandt worden. 


— Zu Nizza und Mentone und an 
enifchen Drten wurde ges 
jtern wieder eine Erderfchütterung ver= 


ſpürt. 


— IDr franzöſiſche Pflanzen -Ge— 
lehrte Auguſt Trecul, welcher hinſicht— 


lich der Theorie von den Gährungspro— 
zeſſen ein Gegner von Paſteur war, iſt 
im Alter von 78 Jahren geſtorben. 
— Der Vizekönig bon Indien theilt 
mit, daß auch im größten Theil der 
nordweſtlichen indiſchenProvinzen, dem 
Punjab, die Ernte eine ſehr zweifelhaf— 


te jet. 


— Zu Wandsded, Holitein, brannte | 


das Yourage-Magazin des 15. Hujas 
renregiments nieder, und das in dene 
jelben mohnende Ehepaar Beith erlit 
beim Sprung aus dem Fenjter leben3= 
gefährliche Verlegungen. 

— Sn Sonneberg, Thüringen, bat 
rau Brand zuerft zwei ihrer Kinder 
und dann jich feldjt erträntt. hre 
zwei anderen Kinder, die jte ebenfalls 
in’3 Wajfer geworfen hatte, murden 
gerettet. 

— Die Botfchafter der auswärtigen 
Mächte in Konjtantinopel haben in ei= 
ner gemeinfamen Note an die türftjihe 
Regierung die nachgefuchte Erlaubniß 
zur Durhfuhung fremder Schiffe ın 
türfifchen Gewäffern (nach armenifchen 
Verſchwörern) verweigert. 


Lokalbericht. 
Trauriges Schickſal. 


Dr. Alfred von Gutſchmidt macht ſeinen 
Leben ein Ende, 
In * Zimmer des von Frau 
Eliſabeth Benwiſe geführten Koſthau— 
ſes, Nr. 80 S. Morgan Str., wurde 
geſtern Nachmittag der Abkömmling 
eines alten deutſchen Adelsgeſchlechtes, 
der 38jährige Dr. Alfred Baron von 
Gutſchmidt, bewußtlos auf ſeinem 
Bette liegend aufgefunden. Ein ſchnell 
herbeigerufener Arzt verfügte dielleber— 
Patienten nach dem Coun— 
wo derſelbe wenige 
Stunden ſpäter ſeinen le 
zug that. Als Todesurſache 
Morprphiumvergiftung feſtgeſtellt. 
Daß es ſich um einen Selbſtmord 
handelt, kann nach den angeſtellten 
Ermittelungen keinem Zweifel unter— 


wurde 


wenigen Monaten nach Chicago gekom— 
und hatte hier zunächſt in dem 
Cheſtnut 
Er war augen— 
nach und 
nach mußten faſt ſeine *5 miten⸗ Ef⸗ 
fekten, darunter auch mel yrere mwerth- 
Pfandhaus 


& nen etwa drei Wochen lang fein 


| Leben, bezahlte pünktlich fein Mliethe, | 
dann aber gendthtat, nach dem | 


| Ende zu machen. — 
‘ | mar, 
jamenfjtellung telegraphiren, wonach die | 


| tor-Diplom erworben. 
| anlaßt bat, 





ſah ſich 


obenerwähnten billigen Koſthauſe auf 
der Weſtſeite überzuſiedeln. Seine Be- 
mühungen, 


Beſchäftigung irgend wel— 
cher Art zu finden, 
vor völlig erfolglos bleiben. 
den Unglücklichen die 
und er beſchloß, ſeinem Leben 
wie aus den nachgelaſſenen Pa— 
pieren feſtgeſtellt werden konnte, 
Sohn des Dr. phil. Hermann Baron 
von Gutſchmidt, aus Reudnitz König— 
reich Sachſen, hatte auf der Univerſität 
Erlangen ſtudirt, und dort das Dok— 
Was ihn ver— 
nach Amerika auszuwan— 
dern, iſt unbekannt. Seiner Haus— 
wirthin hatte er erzählt, daß er ſich 
etwa ein Jahr lang in Indiana auf— 
gehalten, aber keine einträgliche Praxis 
als Arzt habe finden können. 
Leiche iſt vorläufig in 
Morgue aufgebahrt worden. 

uUm geſund und ſtark zu ſein 
„Garland“ Oefen und Ranges. 
Eee 


Einigkeit-Loge. 


Die Einigkeit— 
der of Mutual Protection“, hat be— 
ſchloſſen, das Beitrittsgeld für drei 
Mon = zu ſuspendiren. Es iſt des— 
halb Damen und 
18 bis 50 Jahren, auch wenn ſie in 
den beſcheidenſten Verhältniſſen leben, 
ermöglicht, ſich einer der beſten und 


Benupt , 


wohlfeilſten Unterſtützungsgeſellſchaf—⸗ 


Die Loge verlangt 
für den Schutz, den ſie bietet, nur eine 
geringe monatliche Zahlung, welche 
immer dieſelbe bleibt. In Krankheits— 
fällen werden 55 pro Woche bezahlt. 
Jede gewünſchte Auskunft wird von 
der Sekretärin, Frau Selma Hanus, 


ten anzuſchließen. 


jedem 2. und 4. Donnerſtag Abend im 
Monat ertheilt. 


Schlimm für den Park. 


Superviſor Win. J. MeEldowney 
vom Nord-Town hat den Betrag, wel— 
chen die Verwaltungsbehörde des Lin— 
coln Park für kommendes Jahr ver— 
langt hat, um 20 Prozent herunterge— 
ſtrichen. Die Partkommiſſion wird 
alfo nur $154,000 erhalten und nicht 
nur von geplanten Verbefferungen Ub- 
ftand nehmen, fondern auch ihr gegen— 
wärtiges Perſonal verringern und die 
Gehälter der im Dienſt verbleibenden 
Angeſtellten — müſſen. 

* Dr. Adolph Brodbeck wird morgen 
Vormittag in Gallauers Halle, Nr. 632 
N. Clark Str., über das Thema „Ge— 
fahren für Leib und Seele“ ſprechen. 
Jedermann iſt herzlichſt eingeladen. 
Der Vortrag beginnt um 10 Uhr 30 
Minuten. 


die Applikanten 








tzten Athem-⸗ 


Der BVerjtiorbene war erjt vor | 


Straße | 
| der profejjionelle Volitifer 
| mer, dem vor zwei Jahren die republi- 


| jelber faum erwarteten 





jollten nach mie | 
Da packte | 
130 ttluna. | 
der rag | Elarence ©. 
Der Selb mörder Be 
ee gen Vertreter des Bezi 


———— 
ein | © 


Die | 
der County: | 


| fluffen werden, 


| und 19. Ward bejtehenpd, 
| publifantfche 
Loge, Nr. 101, „Orts | 


Herren im Alter von | 


| heiten. 


| didaten 


| Repubiifaner und der 
| Volks 
Nr. 524 N. Park Ave., oder in der Ver- 
einshalles Nr. 103 Clybourn Ave. an 


Bolitiihes. 


.— 


Das Naturalifirunas-Gefchäft blüht. 


Richter Ball gibt dem Lande per Minute 
drei neue R Bürger. 


Die Congreßwahlen in Cook County. 
Am 31. Oftober mag die Kampagne in eis 
nen Straßenfampf ausarten, 


Der Kontrakt für den Druc der Stimmjettel 
vergeben. 

Die Stimme des Präfidenten der 

Civic Federation, welcher einen Protejt 


| und 26. Ward, dem nördlichen Theil 
von Coot und ganz Lake Counth be— 


| ſt ehend, 


pflegt eine republikaniſche 


| Mehrheit t von 15,000 Stimmen zu ge= 


| der Hoffnung, daß die 
| völferung 
| Freiprägung zu 


gegen die Majjen-Naturalifirung von | 


Ausländern erhoben hat, tjt ohne Wir- 
fung verhallt. ı Laufe des geftrigen 
Tages haben die Richter Tuihill, Ball 
und Gibbons etwa 3500 neue Bürger 
gemacht. 
pon dem politijd 
Kefjeltreibern nach dem Countygebäus 
de gebradht, und in den Korridoren 
desjelben herrjchte bejonders in den 
Abenditunden ein geradezu lebensge— 
fährliches Gedränge. Die Schwurzeu— 
gen der Applikanten wußten jich in pie= 
len Fällen nicht auf Dielamen der Leu- 
te zu bejinnen, für deren fünfjährigen 
Aufenthalt im Lande und „guten mo= 
raliichen Charakter” fie fi verbürgten, 
aber die Richter nahmen es nicht fo ges 
nau, und das Geihäft nahm ohn 
tung feinen dor ang. Am langſam— 
ſten war Richter uthill bei der Arbeit 
Es nahm i ihn fün M uten, dem Lan= 
de jieben neue Bürger U jhen fen, Her 
Gibbons lieferte in * 

zehn und Hr. Er o 
zeit nach der jüngite 
ren, brachte es gar big 
Die Kojten des Verfahrens 
bon dem Kampagneausſchuß = 
tet mit den großen nforalijche 
beitritten. 
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den drei Her= 
auf fünfzeon. 
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sm republifanijchen Hau F artie 
behauptet man mit großer 
heit, Cook County werde A in Yes 
jem Jahre wieder ausſchließlich repu⸗ 
blikaniſche Vertreter in den Bundes— 
kongreß entſenden. Für den erſten Be— 
zirk wird die Erwählung des republi— 
kaniſchen Kandidaten, Ex-Alderman 


Mann, auch von den Demokraten zuge⸗ 
ſtanden. 
ſtarke republikaniſche Mehrheit gehabt, 


Der Bezirk hat von jeher eine 


und bei der Neueintheilung der Bezirke 


im Jahre 1883 iſted er bon der demo— 


kratiſchen Staats! egislatur no abe 
fichtlich verjtärft worden. Wa3 bie Ne 
pudiifaner von einer für Mann zu er= 
wartenden Mehrheit von mehr ala 30,= 


000 Stimmen \prechen, dürfte inde fien | 


Doc wohl übertrieben fein. Die 
ber-Demofraten haben geqea 
ben früheren Republifaner Jam 
Teller aufgeitellt, einen Bruder de 
nator3 von Colorado; Kandida 
National-Demotraten ijt Herr Bene 
min Wertheimer. 

Im zweiten Bezirk, der unter nor— 
malen Verhältniſſen überwiegend de— 
mokratiſch zu ſein pflegte, 
Billy Lori— 
zu einem von ihm 
Siege verhalf, 
um Wiedererwählung. Die Silber— 
Demokraten haben den Kandidaten der 


kaniſche Hochfluth 


Volkspartei, John Z. White, indoſſirt 
und deſſen Chancen ſtehen anſcheinend 
mindeſtens ebenſo 


gut wie die des re— 
publ itaniſchen Parteiboſſes. 


sun: = Bezirk, welcher aus der J1., 2., 


| 5., 7. und — Bezirken der 4. Ward 
die Silber-Demokraten 


haben 


V 


beſteht, 

und die Vo iksparteiler den Anwalt 
Darrow aufgeſtellt, wäh— 
ublikaner den IE i⸗ 


rkes, Hugh R. 


ie Rep 


Hoffnung, daß Darrow 
erde, bauen die Nepub 
fachlich auf die 
rom in der 7. Ward viele jüdi 
men berlieren werde, 
gentlich; einer Gedächtnibverfammlung 
zu Ehren des Baron Hirid) * gera= 
de in Ausdrüden 
adhtung von diejem Finanz nanne ges 
jprochen hat. In wie weit und in wel— 
chem Sinne aber dieje Neuberungen die 
Ssraeliten gerade der 7. Ward beziig- 
lich der Kandidatur Darroms 
das dürfte abzumarten 
fein. Inzwiichen hofft Herr Belfnap 
auf eine Mehrheit von 2500 Stimmeh. 
Sn dem 4. Bezirk, aus der 8., 9., 12. 
rechnet der re= 
Kandidat Milz mit Si- 
cherheit auf einen Sieg. Von der 12, 
Ward erwartet er eine Mehrheit = 
8000 und von der 9. Ward eine jold 
bon 1200 Stimmen, die 8. und die 19. 


unterliegen 
lifaner haupts 


iſche Stim— 


bedingung 


drews zu, aber nur mit kleinen Mehr— 


Die National-De 
ben in dieſem Bezirk 


den 


ders in der 12. Ward die Mehrheit der 


bemotratiiienStimmen erhalten dürf- 
te. Außer dieſen drei Kongreß-Kan- 
in dem Bezirk noch | te 
unabhängiger | Stande it, 
naiae | Reed geitern in Chicago ein. 


„laufen“ 
Charles Mood man als 
unabhängige 
parteiler 5. E. Ruffell. 

Sm 5. Bezirk hofft der republifani- 


mofratifchen Gegner Noonan diesmal 
mit einer weit größeren Mehrheit zu 
Ichlagen, als vor zwei Jahren. Der 
Bezivk beiteht aus der 11., 13,, 16,, 
17. und 18. Ward. Er galt früher 
für demokratiſch, aber das iſt geweſen. 
Im 6. Bezirk ſtehen dem vor zwei 
Jahren in Folge der Kandidatur de3 
Volks sparteilers Rodgers mit geringer 
Mehrheit über Julius Goldzier er— 
wählten Edward Cooke in dieſemJahre 
der Silber-Demokrat Joſeph Martin 
und der National— Demotrat Sigmund 
Zeisler gegenüber. Dem Martin wird 
jeine Vergangenheit — er war früher 
ein profejtioneller Spieler — zum Vor⸗ 
wurf gemacht, und die Republikaner 
erwarten, daß beſonders die deutſchen 
Demokraten und die Anhänger bes Re- 
corder3 Chaſe, den Martin heftig be— 
kämpft hat, für Herrn Zeisler ſtimmen 
werden. Erfüllen ſich dieſe Hoffnun— 
gen, ſo iſt die Wiedererwählung Cookes 
natürlich geſichert. 
Der 7. Bezivdk, aus der 14. 15. 25. 


was dieſe Vermuthung 


In ganzen Schaaren wurden 
Jen | 


| terung wegen verjchobe 
' fen. 


Stð⸗ | 


ben Zeitraum | 
| die Stlberleute eine große Ultgeld-D 


ben. Der gegenwärtige Abgeordnete 
des Bezirkes, George E. Foß, hat ſich 
nach hartem Kampfe die Wiedernomi- 
ration gefichert und it auch der Wie- 
dererwählung gewiß. DerfKandidat der 
Silder-Demofraten, Olaf Ray, trug 
ich zu Beginn des Wahlfampfes mit 
ſtarke Landbe— 
Bezirkes der Silber— 
ı Ziebe mit ihren repu— 
blikaniſchen Traditionen brechen wür— 
de, aber es iſt bisher nichts geſchehen, 
rechtfertigen 


ns2 


LES 


fönnte. 
* * * 

Die Fepublifaner haben für heute 
Abend eine riefige Radfahrer-Demon- 
Itration geplant, es fieht aber fait aus, 
al3 werde dieſelbe der ungünſtigenWit— 

awerden müſ— 
Klärt ſich das Wetter bis zum 
Abend auf, ſo werden ſich die Theilneh— 
mer an der Parade auf der Nordſeite 
an der Ecke von Schiller Straße und 
Dearborn Avenue, auf der Weſtſeite 
an der Ecke von 
Jackſon Boulevard und auf der Süd— 
ſeite an der e von Oakwood und 
Grand Boulevard ſammeln. Von die— 
ſen drei Ausgangspunkten geht es nad 
dem Seeufer, und von dort au3 bes 
ginnt dann der eigentliche Umzug. 
* * * 
des 31. Oktober wollen 

De 


Am Abend 


monſtration veranſtalten; —* De 


| ben Abend 


n een | 


| jtalten würden, 
Zuſammenſtoße 


plant aı ich der „MeKinley— 
Klub der Arbeiter“ eine Demonſtra— 
tion. Polizeichef Badenoch ertheilte ge— 
ſtern der letzteren rganiſation das 
Wegerecht für einen Umzug durch die 
Geſchäftsſtraßen. Die Silberleute be— 
haupten, ſie hätten zuerſt um das We— 
gerecht nachgeſucht, und werfen Herrn 
Badenoch Parteilichkeit vor. Sie er— 
klären jetzt, daß ſie ihren Umzug auch 
obrigkeitliche Erlaubniß veran— 
und falls es zu einem 
zwiſchen ihren Trup— 


ohne 


pen und den republikaniſchen angebli— 


| en 
| ten diefe jehen, wo Jie blieben. 


Arbeitern fommen follte, jo müß- 


Gouverneur Altgeld hat die an ihn 


| ergangene Einladung, nädjten Dien 


| it Don 
| bens, rant Wen 
Im ad S an 


no ber, 


x =. | nert und Anderen unterzeichnet, 
bewirbt ftch | 

: I1ch | alfo th 
ı in der Wührungsfrage 


ı nicht 





Vermut hung, daß Dars | 


dieweil er gele= 


[ojerYoch= | h 
Champaign, 


beeins | 


| Woche hier in Chicago gı 
| Handlung eines 


| in einigen $ 


I nahue & Henneberry 
| werden 840,600 reguläre Stimmzettel 
| und 66,000 © 
| qedrudt; 


ap,wieder nominirt worden. Are | für Frauen, 
| 


ı Pant 
Montag 


hielt dort die 





ee pe ** | (affen mäR 
ihe Kandidat White feinen filber-des | laſſen müſſen 


| jtag im Auditorium vor einer aus Mit- 
| gliedern aller Barteien 
| jeßten 
| innere 


zufammenge- 
deutſchen Verſammlung über 
Angelegenheiten des Staates 
Illinois zu — geſtern brieflich 
angenommen. Die — Einladung 
den Herren Dreyer, Harry Ru— 
ter, Otto Naef, Ed— 
Rudolf S Seifert, Jo— 
rrant, Franz Koch, George 

Mayer, Tranf 
SERIEN, Philipp 
Wm. Mangs 
Anton Boe= 
geht 
atfächlich von Bürgern aus, die 
großentheils 
auf Altgeids Standpunft jtehen 
und richt für Bryan, jondern für Ge: 
neral Balmer oder für MeXinley |tim= 
men werden. Die Eintrittsfarten für 
die VBerfammlung gehen reißend ab. 
Sie werden im Zimmer 606 des Schil- 
ler-Gebäudes vertheilt. 


* * * 


ſeph 

— ei, Dacar 
Philipp 

Henrici, Robert Berger, 
ler, Henry Hemmelgarn, 


Die Wahlkommiſſäre haben geſtern 
den Kontrakt für den Druck der offi— 
ziellen Stimmzettel an die Firma Do— 
vergeben. Es 
Stimmzettel „zur Anſicht“ 
ferner 376,000 Stimmzettel 
und auc von diejer Sorte 
20,000 „zur Aniicht", 

* * * 


Die folgenden bekannten Demokra— 
ten werden vor Schluß der Kampagne 
in Illinois Wahlreden zu Gunſten von 
Palmer und Buckner halten. Finanz— 
Stontrolleur Edels in Peru, Danpile, 
Bloomington, Canton, 
Evanſton und Rockford. Ex-Gouver— 
neur Flower von New NYork nächſten 
in Joliet, ſpäter in Ottawa 
und Galesburg. Thos. A. Moran in 
Eaſt St. Louis und Kankakee. J. P. 
Iriſh in Springfield und in Peoria. 
Mayor Vollmer von Davenport in 
Waukeegan und anderen Plätzen im 
nördlichen Theile des Staates. — Don 
M. Dickinſon von Michigan war heute 
im NationalHauptquartier und er— 
Zuſicherung, daß Palmer 


und Buckner in Illinois auf 100,000 


| und in Wiscon in auf mindejtens 20,- 


2 u sg : 100 
Ward geiteht er jeinem Gegner Meine | 00 


Stimmen rechnen fönnten. — 
Chicag 


In 
werden während der nächſten 


ba= | zwei Mochen von der Partei mehrere 
populären | GTobe Verfammlungen abgehalten wer- 

id 
James E. Gillis ar ifgeſtellt, ver heion- | Pen. 


* * * 


Vollſtändig erſchöpft von den Stra— 


pazen der Kampagne, ſo heiſer, daß er 


kaum einen Ton her vorzubringen im 
traf Sprech er Thomas B. 
Er hat 
Reden, die er in Cambridge City und 
in Peru, Ind. halten ſollte, abſagen 
und wird auch nicht im 
Stande ſein, während der kommenden 
ſprechen. 
Herr Reed befindet ſich jetzt in der Be— 
Spezialiſten und wird 
einen —— machen, ſeine Redetour 

Tagen —* aufzunehmen. 


Ausgezeichnete * und Abend-Schule. Bryant 
& Stratton Buſineß College, 310 Wadaſh Ave. 
— — —— — 


Fabrizirte Schuupftabat. 


Unter der Anklage, ſelbſt fabrizirten 
Schnupftabak ohne die erforderliche 
Ligens in den Handel gebracht zu ha— 
ben, wurde geſtern der Nr. 238 Ely— 
bourn Abenue wohnende Chriſtian Ste— 
phan von Bundesbeamten in Haft ge— 
nommen. Kommiſſär Foote überant— 
wortete ihn ſpäterhin nach kurzem Ver— 
hör den — Grbsekämeren. 

* Dr. 9. 4 MWelder, der befannte 
deutfche Spezialift, it von feinem drei- 
monatlichen Befuch beutjcher Augen 
und Obrenheilanjtalten zurückgekehrt. 


Alhland Uvenue und | 





| lizei in’3 Garn gelaufen, 





| malmten. 


| nehmen laifen. 





Adreſſaten, 


Lotterie-Schwindler. 


Die Polizei legt gewiſſenloſen Bauernfän— 
gern das Handwerk. 

Unter dem hochklingenden Namen: 
„Königl. Spaniſche Lotteriegeſellſchaft 
von Amerika“ hat ſchon ſeit Jahr und 
Tag eine gewiſſenloſe Bande von 
Schwindlern das Land mit pöl- 
lig werthloſen Lotterielooſen über— 
ſchwemmt und Tauſende von Leuten 
auf's Glatteis geführt, ohne daß es 
der Polizei bisher gelingen wollte, der 
Uebelthäter habhaft zu werden. Man 
tüftelte aber ſchließlich doch aus, daß 
ſich hier in Chicago das Hauptquartier 
der Betrüger befand, daß von hier aus 
Agenten nach allen Himmelsgegenden 
hin geſandt wurden, und die Be— 
hörden verdoppelten in Folge deſſen 
ihre Wachſamkeit. Geſtern ſind nun 
die Lotterieſchwindler endlich der Po— 
und ſieben 
von ihnen ſitzen wohlberwahrt hinter 
Schloß und Riegel. 

Ihre Namen ſind: Philipp Lauten— 
ſchläger, Wm. Benſon, James Mos— 
kowitz, G. H. Nolte, R. J. Simpſon, 
alias James ger, R. S. Smales 
und Mayo Taylo Von dieſen ſoll 
der Erſtgenannte der eigentliche Rä- 

elsführer der Schmwindelgefellihaft 
gemwefen fein, während die Uebrigen 
angeblich als feine Unteragenten fun— 
girten. Zautenfchläger wohnt an Mi- 
higan Une. und 18. Str., und gegen 
ıhn wird jich jedenfall3 die Hauptan- 
tage richten. 

Ungefähr 25,000 Bogus-Lotterie— 
loofe, jowie die Gefhäftsbücher der 
„Royal Spantfb % Lotteryg Company of 
America“ befinden fich ebenfalls in 
Händen der Polizei. Die Loofe, To 
heißt es, wurden erjt fürzlich in einer 
Druderei in Eovanspille, Ind., herge— 
jtelt und waren für die nächſtmonat— 
liche Sieh ung beitimimt, während au3 
den Büchern erhellt, daß die Schwind- 
ler ein äußerſt lukratives Geſchäft be— 
trieben und es ihnen an Dummen nicht 
gemangelt hat. Ihr monatlicher Rein— 
gewinn ſoll ſich durchſchnittlich auf 
15,000 Dollars belaufen haben. 

Der zur Zentral =» Station gehörige 
Geheimpoliziit Ettlefon, welcher den 
Oaunern fchon Jeit mehreren Wionaten 
nadhgefpürt bat, nahm geftern die 
Verhaftung verfelben por. E83 mar 
ihm von irgend einer Seite übermittelt 
worden, dat die oben erwähnten Bo= 
aus-Loofe mittel der „U. ©. Expreß 
Comp.“ nach hier gefandt würden, und 
der Detektiv war daher auf feinem 
Pojten. Das PBadet traf auch richtig 
geitern Mittag ein und wurde an den 
Smales, abgelie- 
fert, deifen Gefchäftsbureau fih im 
alten „Times“⸗ Gebäude befindet. 
Smales ü berbrachte das Packet ee 


olt 
inger, 
Ir 


m 
2 
S 


* 
R. S 
is 


| bin dem Nr. : 


Nolte, und aleich nach ihm betrat Gttle- 
ton das Bureau und machte Beide 
dinafelt. Mostowik „der bei Nolte ans 
getroffen wurde, mußte ebenfalls mit 
nach dem Polizeihauptquartier. Eine 
halbe Stunde fpäter faßen auch Zau= 
tenjchläger und feine übrigen Agenten 
hinter jchwedijchen Gardinen. 


Tauiende Rheumatis3mus- Fälle find durd Eimer 
& AmendsS Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden sollten eine Ylaide davon verjuden. 
Galle & Plodi, 4446 Monroe Str. & 4 Waih- 
ington St., Agenten. 


Tödtliche Unfälle. 


m. Wahl, ein Former in Dienften 
der „Buda Manufacturing Co.“ ‚ woll- 
te geitern Nachmittag an der 154. Str. 
auf einen in Fahrt heariffenen Bor- 
| ftadtzug der SU. Zentralbahn |pringen, 
fam zu all und gerieth unter die Rä— 
der, die ihm beide Beine entjeglich zer= 
Kurze Zeit nachher erlöite 
der Tod den Uermiten von meiteren 
qualvollen Leiden. Der Berunglüdte 
wohnte an Halited und 157. Straße. 

Beim Kreuzen des Yahrdammes vor 
dem Haufe Nr. 715 Madifon Straße 
wurde gejtern Nachmittag der 6 Jahre 
alte Baul Benfon, deifen Wdoptiomut= 
ter Nr. 111 Honore Straße wohnt, von 
einem öjtlich fahrenden Kabelbahnzug 
erfaßt und mit fortgefchleppt. Nur 
mit vieler Mühe fonnte der übel zuge- 
richtete Knabe unter dem Greifwagen 
herporgezogen werden, doch vermochte 
ärztliche Hilfe ihn nicht mehr zu reiten, 
Kurz darauf war das Kind bereits eine 
Leiche. Der Kondufteur des Zuges, 
Auguft Vogt mit Namen, fowie der 
Greifmwagenführer John O’Brien mur- 
den borläufig in Zeugenhaft genom= 


men. 
— 


Kurz; und Veu, 


* Am Dienftag, den 20. Oktober, 
bietet jich den bisher noch nicht regift- 
rirten Stimmgebern die legte Gelegen=- 
heit, fich die Wahlberechtigung für den 
3. November zu fichern. 

* Cda Godfried hat gejtern ihren 
eigenen Vater unter der Anklage des 
Diebitahls einer Damenuhr in Haft 
Der Beichuldigte jigt 
vorläufig im Zellengefüängniß der De3- 
plainesjtraßen-PBolizeijtation. 

* Salvator-Bier der Conrad Geipp 
BrewingEo. wird in Flajchen Familien 
in’3 Haus geliefert. Tel. South 869. 

* Die Polizei ift erfucht worden, zuf 
einen gewilfen Peter Nettlejfon zu fahn= 
den, der am 14. Dftober in Houghton, 
Mich., zufällig feine Schweiter durch 
einen Revolverihuß leicht verwundete 
und dann aus Angjt vor den Folgen 
dapongelaufen ijt. 


a { 
Euer Blut und kräftigt Euer System jetzt, dann 
vermeidet Ihr Lungenentzündung, Bronchitis und 


Grippe. Diese Medizin besitzt die Kraft, Euch in 
guter Gesundheit zu erhalten. 


HOOD’S 


Sarsaparilla 


ist das beste, in der That das einzige wahre Blut- 
reinigungsmittel, 


Hood’s Pillen 


leicht zu kaufen, leicht zu 
nehmen und haben 
Wikung, sc, 


"Lutz 


© 1000 1002 &1004 


Itlontag 
Sileideritoffe. 


5te8 und am beiten aflortirtes Xager vom 

t in Sle fen an der Avenue dom 

r — von GSe Novitäten 

ers Mehr als 100 ver⸗ 
ihiedene Sorten. 

Ertra Bargains in fhwarzen 

Stoffen. 
fe 40-3ö1l. ganzwollene Fancy Jacquards 
zard — gulare 6Sc Quali⸗ 35cC 


ſchwarz 
g-v e Stoffe. 3 
‚se Stoffe. SE 
Zoll breite ganzwollene Kleideritoffe 
neue Herbit-Schattirungen — 35c Quali» 
tä it, die Yard 


Futterſtoffe. 

150 Cualität double faced Ihwarzes 
Butter, die Yard 

15c jcyiweres reinleir 

12%gc ertra gutes 


* 


* 50 Zol breite ganzwoll. Serge 
neblau und weinfarbi 


Sateen ic 


ene3 Canvas, die Yard... 10€ 
Silefia die Yard. ..... — E Te 


Domeitics. 


Ertraichwerer, —— Shaker⸗ 
„werth = F ver : 


— ö:c 


d. >c 
u ven ‚reine u ijere '38e 
er din... jyer Twıll Fia⸗ 16⸗ 


Haus⸗ ini 
Eierichläger aus verzinntem Draßt..cercen cc» 1 
Verkupferte „Stove Lifters“ 
Pfaunkuchen-Schaufeln mit hölzernem Griff. 
Thee-Drahtſiebe mit emaillirtem Griff 
Te Scheuerbürjten. 


Se 
3e 
„Be 


Reh \ 


Wir geben unjern Hunden nodhmals Ger) 
legenheit, nur am Montag und Dienitag, | 
Mehl ſo billig zu kaufen. \ 
Lutz's be ſtes Minn. Patent-Mehl. d. Faß, 83. 838 

un, Patent:Mebl, d. Sad, .49 
öhm. Roggenmehl, d. Fak, 82.79 

hm. Roggenmebl, d. Sad, .35 
6 roße Flaſche SSaiſaäp — 

ney neue hollandiſche u. per Stüd.... 1e 
Berte Electric Soap Ehip3, per Pfund 
Beite XXX Soda Graders, per Pfund. 


tus beites bö 


N 


Der i größte Derkauf 


.. DER .. 
auf Beftelung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er— 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wur den. Bir wollen dem Bublifum 
die gemachte | — zu Gute kommen 
lafien und ofieriven daber diefe Beinfleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


S2.50 das Paar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie jchnell auszuräumen. Wenn Ahr außer 
halb der Stadt wohnt, jhit ung Euer Tails 
len- und Beinmaß, und wir jehiden Euch 
Proben von jolhen Hoien aus unjerem Las 
ger, die Euch paljen werden, 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 

161 Fifth Avenue, Chicago. 


Spezial:Berfauf von 


SQUARE 
PIANOS. 


Ein autes tafelförmiges Piano ift einem billis 
gen „Upright“ weit vorzuziehen. Wir haben zur Zeit 
eine große Anzahl jolcher Jnitrumente und offerirem 
dieielden zu den Zeiten angemeflenen Preifen. 

Folgende Beijpiele fprechen für jich jelbit: 

3 Injtrumente, gut für Anfänger..820, 825, 830 
1 Meyer, 7 Oft., mit geichnigten Beinen 

1 nauer, 7 Oft., jehr empfehlenswerth 

1 Kimball, „Sauare Grand“ 

1Sarrington, 1.Oft., „Square Grand“ 

3 Nnabe, in treiflicher Verfaffung.875, 885, 890 
2 Bauer, gut in jeder Hinjicht 

Undpvieleandere, 
SF” Raufs-VBedingungen, weun gewünfcht: 
10 Anzahlung und 854 bis 85 monatlid. 


Julius Bauer & [o. 


226—228 WABASH AVE, 


3ofdi,do,ja® 


SR LER 4 


er 


TER N 
—J— 


Zum Schenern. Reinigen und Vutzen von 


Bar Fixtures 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meffing, Kupfer und 
allen Büchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holj, Marmor, Porzellan u.f.w. 


Berfauft in allen Apothefen 3u25 613.1 Pfd. Bor, 
Chi zase Drtien: 220ddjlj 


119 Oft Madifon St., Zimmer. 


2.25. hohlen. 52.50. 


Indiana Wil. ann a 6 
Indiana Lump.. 20.20.00... 9250 
Virginia Lump ............83.00 
No. 2 harte Cheitnutlohlen...$4.50 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building; 
Sipbiw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orderö werden C. O. D. ausgeführt, 
TELEPHON MAIN 818, 


The German Medical College 


Ede 13. und Laflin Straße, 


eröffnet den 


nächlen Kurfus am 2. November 1896, 


Studirende der Medizin. Zahnbeillunde unb ae 
burtshilie werden angenommen. Die Di 
den in vielen Stnaten der Welt anerfannt. 


Breije. Borträge in Dentih und Englijc. Sn 


Wem Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Defen 


‚umd Haus-Ausitattungswaaren vom 
Strauss & Smith, „Opa 281 


Deutide Firma 
8 baar und Kb monati:ch auf SU wertd Möbeln, 





- Mbendpoft. 


Hein täglich, ausgenommen Sonntags. 
ausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“-Gebäude 203 Fifth Ave, 
Lroifhen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Telephon No. 1498 und 4046. 


BT jede Aummer .................. 
E- 8 der Sonntagdbeilage............ ....- 
Dutch unfere Träger frei in’8 Haus geliefert 
sis nnasos asus 0u50 
> sährid, im Voraus bezahlt, in den Der. 
H taaten, portofrei 

Hährlic) nad dem Außlande, portofrei 


....1 Eent 
2 Cents 


.6 Sent3 


83.00 


Das Stant3-Dbergericht hat entz | 


bieden, dab Privatperfonen unter fei- 
„nen 
Sechbahn mittels eines Eindaltshe- 


"fehle verhindern dürfen, felbjt dann | 


nieht, wenn fie bemeifen zu fünnen bor= 
© geben, daß die Erlaubniß zur Erbaus= 
ang der Bahn auf gelekmwidrige oder 


Gtundeigenthümer, die fich durch die 
Erbauung einer Straßenbahn ober 
Sochbahn geſchädigt glauben, können 

nur aufSchadenerſatz klagen, nicht aber 


"daß Unternehmen felbft mit Hitfe der | 
) a | man fich von feinen Schuldnern Gold- 


Gerichte vereiteln. Letzteres ſteht nur 
"den öffentlihen Behörden zu, 
welche im Namen der gefammten Bür- 
gerihaft handeln. 

Gegen diefe Enticheidung wird ber 


Einwand erhoben, daß befagte Behör- | 


ben ihre Pflicht leider nicht erfüllen. 
Der Stadirath, heiht es, Mmird von 
Budlern beherrscht, die ih an die Wor- 
fegrift nicht Halten, daß die Eriaubniß 
zur Errihtung einer Straßenbahn 
oder Hochbahn nicht ertheit werden 
darf, wenn nit die Mehrheit der 
Stundbejiter, an deren Eigenthum die 
Bahn vorbeifahren joll, ihre Zuftim- 
mung gegeben bat. 


nöthigen Unterfchriften vorhanden find, 


Unterihriften anerkannt. 
der Mayor fein Veto ein, Jo wird er 
überftimmt, und der Staatsanwalt 
oder Generalanmalt wendet fich achjel- 
audent ab, wenn tüm vorgefiellt wird, 
daß gegen den FFreibrie] der Stadt oder 
die Verfaflung des Staates gejündigt 
worden ift. 
nicht einjchreiien mollen, und die 
Gtundbaliker nicht einjchreiten dürfen, 


gierigen Monopoliften das Gefet nicht 
zu fürchten brauchen. 


So verhält e8 fih in der That, — | 


aber ba3 ijt nicht Sache der Gerichts- 
höfe, Lebtere haben nur zu entjchei- 
ben, mas Nechtens ilt, und es fann 
gar feinem Zmeifel unterliegen, daß 
nicht jedet einzelne Bürger zum Hüter 
der Verfaffung beitellt ift. Wenn Se- 
Hetmann das Recht hätte, Einhaltäbe- 
fehle gegen öffentliche oder ha:böffent- 
Jige Unternehmungen zu ermwirfen, jo 


würde entweder gar feine Verbeflerung | 
zuftande fommen, oder e& müßte jeder | CH I 
größtentheilß da. 
ı Künsten verarbeitete Silber ift 


Einmwender beftochen werden. Die In 
tereifen der Gefammtheit follen von den 


Behörden wahraenommen werden, die | € 
| mandlung des Metalles 


eigens für dieſen Zweck eingeſetzt wor— 
den ſind. Wenn die Bücgerſchaft 
ſchlechte, faule oder korrupte Stadtver— 
ordnete, Vollziehungsbeamte und 
Staatsanwälte wählt, ſo kann ſie hin— 


lerher nicht erwarten, daß die Gerichts- ——— | 
Dollars nicht in den Verkehr bringen 


höfe ſie gegen die Folgen ihrer Fehler 
ſchützen ſollen. Die Vergebung öffent— 


licher Gerechtſame gehört ſo klärlich zu 


den Obliegenheiten des Stadtrathes 
und der Verwaltung, daß die Gerichte 
nur mittels einer verfaſſungswidrigen 


Machtanmaßung den beiden anderen 


aktoren der Regierung dieſes Recht 
A * ⸗ 
ben, als für das ungeprägte. 


entreißen könnten. 


Iſt alſo das Volk eines Staates, 


oder die Wählerſchaft einer Gemeinde 
nicht fähig oder nicht willens, ehrliche 


und küchtige Geſetzgeber und Beamte 
anzuſtellen, ſo mögen die Gerichtshöfe 
das bedauern, aber ſie können es nicht 
ändern. Die Richter ſind eben nur 
Richter, und nicht Retter. 
nur die Rechtſprechung anvertraut, 
nicht die Geſetzgebung undVerwaltung. 
Wenn die Bürger der Verſchenkung 


werthvoller Vorrechte müde ſind, ſo 


mögen fie in Aufunft feine Budler | PU BEER 
— N I , | zeitung hätie, wenn fie, wie eine jolche, 


mehr in den Stadtrath jchiden. 
Bilder madhıt nit mit. 


zen, der im Auguft nur 54 Cents galt, 
Ichloß geitern an der Chicagoer Börſe 
mit 72 Cents, ift aljo genau um ein 
Drittel theurer geworden. Nicht in 


demielben Grade, aber immerhin reiht | 
‚ ein hohes Loblied fingt. Wiexs tft, an- 
' gelichtö der Thatjache, daß gerade die 


betracgtiich hat fi der Preis der ans 
deren Getreidearten, des Schlachtviehs 
und der Butter gehoben. Da die Nach— 
frage nach den verſchiedenen Produkten 
nich gleichmäßig geſtiegen iſt, ſo hat 
n£ feine gleigmäßige Preiserhöhung 
ftattfinden können, wohl aber ijt eine 
allgemeine Bellerung zu verzeichnen, 
Sehr erfreulich ift e8, daf legtere jich 
langjam und jtetig vollzieht, denn da= 
rin liegt die beſte Bürgſchaft ihrer 
Dauer. Hätte die Spekulation einen 
Buhm“ in's Werk geſetzt und den 

eizen z. B. gleich auf $1 getrieben, 
ſo müßte man ſich auf einen verderbli— 
hen Rückſchlag gefaßt machen. Da 
jedoch die tüg.ichen Notirungen nur 
um Achtel und Viertel ſchwanken und 
am Schluß der Börfe jelten einen gan= 
a Gent höher find, als zu Anfang; 
ferner wirkliche Aufträge einiaus 
a, und nicht bios Scheinfäufe abge- 
 Aloffen werden, fo ift wohl anzuneb- 

men, dab fein Krach kommen wird. 
Dir Martt hat eine gejunde Grund: 


on dem Auffhiwunge an der Pro- 
ttenbörfe wird aber dad Silber 
icht berührt, ebenfo wenig, wie von 
m popofratifchen „Wahljiegen“ in 
(stanjas, Ylorida und Georgia. Im 
egemiheil ijt e& Mitte der Woche an 
ze Ne Horker Börfe auf 644 ge- 
en und Tieß fich troß aller An: 
gungen nicht wieder über 645 


| möglid, dab das Gilber 
| wieder auf $1.29 fteigen, d. h. daß der 
| Marktpreis den Müngzmwerth erreichen 


Umftänden die Errichtung einer | fie auf bie Erfühung ihrer Propke- 


| herunter. 
| man eben anders, wie al Stumpreb- 





| des Silbers baden würde. 
| gierung der Ber. Staaten zum jeimei- 


Entweder mwird | 
iiberhaupt nic;t danach qefragt, ob die | F er Ä ' 
| war, fiel da3 Silber wieder jchnell und 
pder e3 werben nachweistich aejäljchte | Ntetig, und der Widerruf diefes Geſe— 
Legt dann | m. ing m e 
| der indischen Münzjtätten, bejchleunig- 
te nur den Fall. Die Frage tft nun, 


Menn nun die Behörden | übertroffen werden würde. 


fo fiege e3 ja am Tage, dah die raub- | räthe vorhanden Jin), u 
ı auch nad der Anjicht aller Sachver— 


ı ftandigen die GSilberfürderung unge— 





binauftreiben. Somit war der ameri- 


fanifche Silberbollar vorübergehend 
fogar meniger, ald 50 Cents merth, 
während er heute nur wenig über 50 
Gents merth ift. Die Silderbefiber und 
Silberfäufer rechnen offenbar auf eine 
große Niederlage Bryans. Sein Spe- 
tulant in der ganzen Welt hält es für 
demnächſt 


könne. Der reiche Herr Sewall, der 


noch reichere Herr Hearſt, die ſilber— 
freundlichen Millionäre unter denBun— 


desſenatoren, kurz alle die vermögens— 
gewaltigen Leute, die dem Volke vor— 
predigen, daß dieſes große Wunder 
ſich ereignen werde, weil Bryans Sieg 
geſichert ſei, wollen ihren Glauben 
nicht durch Thaten bekräftigen. Wenn 


zeiung rechneten, ſo würden ſie doch 
ſicherlich ſo viel Silber wie nur irgend 
möglid anfaufen Statt deſſen 


ul 


| werfen fie immer mehr bon dem „Lofi= 


betrügerifche Art eriangt worden ift, | Daren“ Stoffe auf den Markt umd 


drüden dadurch den Preis noch mehr 
Als Gefhäftsmann dentt 


Mährend man dem Bolfe bie 
laßt 


ner. 
Vorzüge des Silberd anpreiit, 


bhpoiheten geben. Sn der Maflen- 
berjammluna ift die Begeilterung jehr 
fon, in der Rechenjtube mird fie 
durch die Vorficht im Zaume gehalten. 

Noch kein Silbermann hat zu be 


haupten gewagt, daß er genau mille, 


; welchen Einfluß die Freiprägung in 


den Ber. Staaten allein auf den Preis 
Als die Re— 


ligen Marktpreiſe jährlich ſo viel Sil— 


ber antkaufte, wie die amerikaniſchen 
Gruben insgeſammt förderten, ſtieg 


dieſe Waare von 93 Cents auf 51.04, 
— aber nur für kurze Zeit. Noch wäh— 
rend das Sherman-Geſetz in Kraft 


tzes, in Verbindung mit der Schließung 


wie viel die Nachfrage nachSilber durch 
die Freiprägung in den Ver. Staaten 


zunehmen, und ob nicht auch die größte 


Nachfrage durch das Angebot noch 
Letzteres 
iſt ſehr wahrſcheinlich, weil nicht nur 
in allen Goldländern große Silbervor— 
ſondern weil 


heuer geſteigert werden kann. Wenn 
ſie ſchon, trotz der „Entgeldung“ des 
Silbers in vielen Kulturländern, ſeit 
1873 fortwährend zugenommen hat, 
und wenn ſelbſt die niedrigſten Preiſe 
ſie nicht entmuthigen konnten, ſo liegt 
der Schluß nahe, daß eine anſehnliche 


Preisaufbeſſerung unfaßbare Mengen 
ı auf den Markt loden rsürbe, 
| aber jährlich „geerntet“ 


Was 
worden ilt, 
wird nicht verzehrt, mie der jährliche 
Ertran der Felder, jondern e& bleibt 
Selbit das in den 
richt 

Die Ber: 
in Münzen 
ändert nur feine Form und ruft an und 
für fi noch feine Nachfrage hervor. 
Man hat es in den Ber. Staaten jeldit 


aufsezehrt oder vernichtet. 


erlebt, dah die Regierung die unter dem 


Bland-Alliſon'ſchen Geſetze geprägten 


konnte und in den Schatzamtsgewölben 
aufhäufen mußte. Aehnliche Erfah— 
rungen würden wohl auch die Leute 
machen, die auf ihre eigene Rechnung 
Silberdollars prägen ließen. Sicherlich 
würde man ihnen für das geprägte 
Silber auf die Dauer nicht mehr ge— 


Im beſten Falle wäre alſo die Frei— 
prägung ein Sprung in's Dunkle. 
Niemand vermag zu ſagen, was jen— 
ſeits des Abgrundes liegt, oder ob er 


überhaupt zu überſpringen iſt. Darum 
wird das amerikaniſche Volk den wag— 
halſigen Sprung lieber nicht verſuchen. 
Ihnen iſt 


Der „Gemeine“ Carnegie. 


Wenn die Monatsſchrift „North 
American Review” die allgemeine Ber: 
breitung einer weltjtädtiihen Tages» 


ven breiten Maffen der Bevölterung 
zur Leltüre diente, Jo fönnte man viel= 


| leiht geltend machen, Andrew Carnegie 

Meil die Nachfrage des Auslandes | 
nach den Erzeugniffen der amerifani- | 
Then Landwirthiehaft anhält, fteigen | 
diejelben noch immer im Preife. Weis | 
| indem er al3 Repudlifaner auf die vor= 
ı treffliche Parteiplatform der Natio- 
ı naldemofraten aufmerffam macht und 


jei mit feinem Artikel im Oftoderheft 
jener Zeitfchrift nur darauf aus, auf 
bejonderß geriebene Art dem GSiiber- 
fandidaten Bryan Wöhrud zu thun, 


den national-demotratiichen Kandidas 
ten, Balmer und Budner, und Fübrern 


„Rorth American Review“ vorzugs- 


| weife, wenn nicht ausfhließlih von 
' Reuten gelejem wird, die fih zu allen 
| Zeiten und nicht nur während einer 
' Wahltampagne mit politifchen 
| voltswirthichaftliden Fragen bejchäf: 


und 


tigen, und von denen man wohl anneh- 


| men darf, daß fie fich jchon längſt end— 


giltig für die eine oder andere Seite 
entjchieden haben, muß man in dem 
Carnegie’fchen Artitel wohl mehr eine 
wirflide Meinungsäußerung oder 
Stellungerflärung, einen Bermit- 
telungsperfuh eben, als den 
Berfuh politiide Propaganda zu 
machen. Zu Diefer Annahme 
it man um fo mehr berechtigt, 
als Garnegie, der fih ein „©emei- 
ner der republitanifchen Armee“ nennt, 
ftch nicht feheut die Schwächen der 
Platform und Kampagneleitung feiner 
Bartei zu berühren. 

Würde man Garnegies Arbeit Iefen, 
ohne zu wiſſen, aus mweflen Feder fie 
ftammt, jo tönnte man meinen ber 
Schreiber, ein Republifaner, fei in fei- 
nem Annerjten zum wenigjten halb und 
halb zu den Grundfäßen der Natio- 
nal-Demofraten beiehrt worden, und 
er fuche nur noch feine Parteitreue vor 
fich jelbjt zu entjchuldigen und feine 
Bartei, an der er aus anderen Grün 
den fejthält, in ein möglichjt günftiges 


\ 


Licht zu ftellen. Und vielleicht trifft 
das auch für Carnegie zu. Er deutet 
an, daß die republitaniiche Partei zu 
ihrer jehigen Stellungnahme gezwun- 
gen wurde, und daß Mefinley nicht 
bon jelbft die Führung der Gutgeld- 
elemente übernahm, jondern fich in die 
Führerrolle gedrängt ſah, aber er ver— 
traut darauf, daß MeKinley, „der 
nicht unter den erſten“ war, die Ge— 
fahr, die in dem Silberwahn drohte, 
zu erkennen, zu den letzten zählen wird, 
die „das zum Kampfe gezogeneSchwert 
in die Scheide zurückſtoßen“. Das iſt 
doch ziemlich bedingtes Lob für den Ge— 
neraliſſimus einer Armee von Seiten 
eines „Gemeinen“. „Die Bewunde— 
rung und Dankbarkeit des Schreibers“ 
— dies wörtlich — „gehören aber nicht 
hauptſächlich den Führern ſeiner eige— 
nen Partei, ſondern in demſelben Maße 
denjenigen der national-demokratiſchen 
Partei.“ Denn jene hatten „keinen be— 
ſonderen Muth zu zeigen und nichts zu 
opfern, keine Verbindungen abzubre— 
chen und nicht gegen eine Mehrheit in 
ihrem eigenen Haushalt angukämpfen.“ 
Und wenn der Kampf gewonnen ſein 
wird, dann „werden die Führer der 
nationaldemokratiſchen Partei den 
Dank des Volkes beanſpruchen kön— 
nen, denn fie haben viel gewagt.“ 
Wie für die Führer, fo hegt Carne- 
gie für die Platform der nationalde= 
mofratijchen Partei, fomeit fie fich auf 
die Währungsfrage bezieht, die höchite 
Bewunderung. Er macht darauf auf: 
merkſam, daß ſie dem „Irrwahn einer 
internationalen Doppelwährung“ kei— 
nen Raum gibt und ſagt ſehr richtig, 
daß die (republikaniſche) Befürwor— 
tung der unmöglichen internationalen 
Doppelwährung die Leute zu dem 
Glauben verleidete, daß die Goldwäh— 
rung unvollkommen und nicht das 
Richtige iſt. Und bezüglich der demo— 
kratiſchen Forderung, daß die Bundes— 
regierung von der Nothwendigkeit, 
Bankgeſchäfte zu treiben, befreit wer— 
de, meint er, darin weiſe die loyale De— 
mokratie auf die „einzig richtige Lö— 
ſung“ der Finanz- und Währungs— 
frage. 
Herr Carnegie erklärt die Wäh— 
rungsfrage für die allein maßgebende 
Frage, ja für die einzige Frage, die 
unter den Umſtänden in Betracht ge— 
zogen werden darf, und ſchlägt vor, 


daß ſich aus den Führern beider Par- 


teien (der republikaniſchen und der 
nationaldemokratiſchen) ein Komite 
zuſammenſetze, welches ſich dahin zu 
einigen habe, das beſtehende Zollgeſetz 
nicht weſentlich abzuändern (alſo vor— 
nehmlich die abgeſchafften Zölle auf 
Rohſtoffe, Wolle u. ſ. w. nicht wieder 
einzuführen) und höchſtens der Bun— 
desregierung die nothwendigen größe— 
ren Einkünfte durch zuſchlägige ſpe— 
zifiſche Zölle zu ſichern, dagegen könne 
die Nationaldemokratie nichts einzu— 
wenden haben, da ſie ſich für Zoölle 
“for revenue”, zur Erlangung der 
nöthigen Verwaltungsgelder, erflärt 
babe. Dem BVorfchlag auf dem Fuße 
aber folgt die Erklärung, daß er 
fühle, als jei e8 nöthiq, um Verzeihung 
zu biiten, daß er angeficht3 der Wich- 
tigfeit der Währungsfrage die Zoll: 
frage überhaupt berührte, 

So ſchreibtCarnegie, „derGemeine“, 
—der Generaliſſimus der Armee iſt 
aber unterdeß (der Artikel wurde wohl 
ſchon vor einigen Wochen geſchrieben) 
wieder ganz zum Hochzoll-Napoleon 
geworden und behandelt in allen ſeinen 
Reden die Zollfrage als der Wäh— 
rungsfrage ebenbürtig, wenn nicht 
überlegen. Der „Gemeine“ dürfte hier 
das beſſere Theil erwählt haben, er 
wird aber deshalb nicht überlaufen zu 
den von ihm geprieſenen Nationalde— 
mokraten. Der kluge Finanzmann 
Carnegie mag ſeiner Geſinnung nach 
National-Demofrat fein, der „Iruft”- 
Biloner und Monopolift Carnegie ijt 
und bleibt jtrenger Republifaner und 
Hochzöllner, wenn er auch aus Klug: 
heitsrüdfichten zeitweilig die Hochzoll- 
frage in den Hintergrund johiebt. Er 
wird natürlich für MeKinley opfern 
und jtimmen, denn auf der national- 
demofratifchen Platform ijt für ihn 
fein Dlab, Balmer und Bucner und 
ihre Gefolafchaft find die unverföhnli- 
chen Feinde alles „Iruft”= und Mo- 
nopolmwefens und des „Schub“:Gedan- 
kens, der republikaniſchen Schutzzoll— 
politik, die daſſelbe fördert und nährt. 


Fraueukleider-Meform. 


Wie ſich immer wieder Männer fin— 
den, die bereit ſind, in der Suche nach 
dem Nordpol oder dem Perpetuum 
Mobile ihre Zeit und Arbeit und an— 
derer Leute Geld zu opfern, wie die 
Wirthshaus-Reformer nicht alle wer— 
den und ſich immer wieder Geſell— 
ſchaften bilden zur Reformirung der 
ſtädtiſchenVerwaltungen, ſo finden ſich 
immer und immer wieder Frauen, die 
ſich zu Klubs zuſammenthun, um der 
Fata Morgana einer „Kleiderreform“ 
nachzuſtreben. Idealiſtinnen, die 
meinen ein Traumgebilde verwirklichen 
zu können — ohnmächtige Sklavinnen, 
die beſchließen, die Ketten zu reformi— 
ren, welche ihr Herr ihnen auferlegte! 

Den jüngſten Kleiderreform-Klub 
bildeten Brooklyner Frauen, und es 
wird aus der Kirchenſtadt gemeldet, 
daß ſie bereits mehrere Verſammlun— 
gen abhielten und entthuſiaſtiſch und 
ftegesfreudig find. Die Schmärme- 
rinnen! Sind die Lehren der jüngiten 
Vergangenheit ganz Tpurlos an ihnen 
borüdergegangen? Seit Jahren hat 
die Preffe, die ernithafte wie die hu- 
moriftifche, gegen den großmächtigen 
Damenhut im Theater gefämpft. Die 
Geſetzgebungen verjchiedener Staaten 
nahmen an dem Kampfe theil, und e3 
bildeten fih Yrauenfliub3 zur Be- 
fümpfung de3 Hutungethüms. Die 
Frauen jelbit erfannten feine abfolute 
Nichtberechtigung im Theater rüd- 
ſichtslos an. Sie ſahen ein und em- 
pfanden es ſozuſagen am eigenen Lei— 
be, daß es nicht viel ſchlimmer ſein 
würde, in den vorderen Sitzreihen im 
Theater einen Regenſchirm aufzu— 
ſpannen, als einen Rembrandthut zu 


>» 


tragen, oder wie die großmächtigen 
federgeſchmückten Hutgebilde heißen 
mögen — aber fie trugen fie Doc). 
Sie kannten die Unannehmlichkeiten, 
welche ihre großen Hüte den hinter 
ihnen Gigenden bereiteten, fie mußten, 
daß fie jeren die unbehinderte Ausficht 
auf die Bühne, für welche fie dezahlt 
hatten, vermehrten und fie empfanden 
wohl auch tiefftes Mitleid mit den 
Hermiten, die in Ermangelung Rönt- 
gen’scher Strahlen nur hören, nicht 
jehen fonnten, was vorging, aber —- 
fie jahen ih außer Stande Abhilfe zu 
ihaffen. Sie hatten feinen freien 
Willen, jondern ftanden unter einer 
höheren Macht, die fie zwang, fich zu 
Gemeinihäden zu machen, wider ihren 
Willen — im Banne der Mode! 
Mas ift die Mode, wer macht fie, 
woraus chöpft fie ihre Madhi? Das 
find Fragen, die fein Mann, gejchmeige 
dann ein Weib, dag ihre Sklavin, ihr 
Opfer ift, Beantworten fann. Jeden- 
falls übt fie eine hypnotifche Gemalt 
aus. Die erdrücdende Mehrzahl der 


ı zrauen ergibt fich ihr millenlos, nur 


jehr wenige denfen üserhaupt daran, 
fich gegen ihre Vorfchriften aufzuleh- 
nen, und wenn fid) wenige Frauen zus 
fammenthun, ihre größten Ungeheuer- 
lichkeiten zu befämpfen, jo merfen fie 
fehr bald, daf ihnen die Gefolaichaft 
fehlt, und der Klub Yöjt fich wieder 
auf. Solcherart war bisher Das 
Schickſal aller Kleiderreform -Bewe— 
gungen der Frauen, und ähnlich 
dürfte es — die Erfahrung berechtigt 
wohl zu dieſem Schluß — dem neue— 
ſten Brooklyner Frauen-Reformklub 
gehen. Das iſt eine trübe Voraus— 
ſagung; und mit bekümmertem Her— 
zen wird ſie gemacht, denn die Be— 
ſtrebungen des Brooklyner Reform— 
klubs ſind wirklich gut. Und ſo be— 
ſcheiden! Sie fangen ganz unten an 
— beim Rockſaum. Die Röcke ſollen 
gekürzt werden, ſo daß ſie nicht auf 
dem Boden aufſchleppen. Ueber das 
Umwieviel herrſchte unter den Refor— 
merinnen ſelbſt Meinungsverſchieden— 
heit, die zu einer Debatte über die 
Anatomie der Frauen und Frauen— 
kleidung führte, auf die einzugehen 
hier nicht der Platz ſein dürfte, auch 
wenn das nöthige Verſtändniß vor— 
handen wäre. Angeſichts der beſten— 
falls ſehr geringen Ausſichten auf 
Erfolg wäre es auch nichtig, ſich da— 
rüber aufzuregen, wie weit die Re— 
form gehen könnte. So lange die 
Mode befiehlt, die Röcke durch den 
Straßenſchmutz zu ſchleppen, ſo lange 
wird das eben geſchehen, und Bequem— 
lichkeit, Geſundheit und Reinlichkeit ha— 
ben nicht mitzureden. Fällt es der 
Herrin Mode aber einmal ein, zu ver— 
ordnen, daß die Röcke nur nahe bis an 
die W. ... — daß die Röcke ſchon ein 
bis anderhalb Fuß vom Boden aufhö— 
ren ſollen, nun dann werden jene Her— 
ren der Schöpfung, die mit Vorliebe 
im Gebrauch befindliche Damenſchuhe 
ſtudiren, nicht mehr bei Regenwetter 
an belebten Straßenecken zu ſtehen 
brauchen, um ihrer Liebhaberei zu 
fröhnen. 

Schön und vernünftig wär's, wenn 
eine mäßige Verkürzung der Frauen— 
röcke — ſo daß ſie nicht mehr im 
Straßenkoth ſchleppen — eintreten 
würde, auch mit deshalb, weil andern— 
falls die Gefahr beſteht, daß die Fahr— 
rad-Bloomers und Knickerbockers mehr 
und mehr, auch ohne Rad, in Aufnah— 
me kommen. Bei fremden Frauen 
und Mädchen laſſen wir uns dieſelben 
im Straßenverkehr ja wohl gefallen, 
auch ohne Rad, aber bei deneigenen 
— wohl kaum. 


Lokalbericht. 


Ein wichtiger Fund. 


860,000 in Werthbpapieren entbielt der zu: 
rückgelaſſene Koffer eines Hotelaajtes. 
Kurz vor Schluß der Weltaus: 

jtellung quartirte jih im „Saratoga 

Hotel“ an der Deardorn Str. ein ge- 

mifler George Craft ein, der damals 

im Fremdenbuch Philadelphia als jei- 

nen jtändigen Wohnfit bezeichnete. Er 

ledte eine Zeitlang flott drauf los, als 
der Gaſt dann ſchließlich aber die Rech— 
nung begleichen ſollte, reichten ſeine 

Moneten nicht ganz aus, und Craft 

ließ als Sicherheit für die reſtirenden 

838 ſeinen Reiſekoffer zurück. Seitdem 

hat dieſer unter zahlreichen anderen 

Gepäckſachen in der Rumpelkammer 

des Hotels geſtanden, bis dieſer Tage 

einmal mit den „Pfändern“ der Reiſe— 
onkels gründlich aufgeräumt werden 
ſollte. Auf der Suche nach etwaigen 

Werthſachen wurde nun auch Crafts 

Koffer erbrochen, und hierbei fand 

man in demſelben Eiſenbahn-Bonds 

und ſonſtige Werthpapiere im Ge— 

ſammtbetrage von etwa — 60,000 

Dollars! Dieſelben lauten ſämmtlich 

auf J. Lawrence Schoolcraft, deſſen 

Angehörige in Glenn Forge, Va., an— 

ſäſſig ſein ſollen. Der Kellner Chas. 

Brown, welcher die Bonds zuerſt ent— 

deckte, legte dieſelben der Advokaten— 

Firma Knight & Marfhall vor und 

übergab fie geitern auf Betreiben der= 

felben dem Polizeichef. Diejer wird 
jet verfuchen, den rechtmäßigen Ei— 
genthümer ausfindig zu machen. 

Craft hat fich feit feiner derzeitigen 
Abreife nicht mehr im „Saratoga Ho= 
tel” jeben laffen, indeffen erhielt Ge- 
ſchäftsführter Goldſmith mehrmals 
Briefe von ihm, worin er erſucht wur— 
de, auf den Koffer gut achten zu 
wollen, da der Inhali desſelben recht 
werthvoll ſei. Noch vor etwa vier 
Monaten ſchrieb Craft von Cincin— 
nati aus in dieſem Sinne an Gold— 
ſmith, doch weiß man nicht, wo er ſich 
augenblicklich aufhält. Er ſoll als 
„Buchmacher“ auf Rennplätzen fungi— 
ren. 

——— 

* Dem Schankwirth Phil. Brown, 
bon Nr. 1416 Wabaſh Abenue, iſt ge— 
ſtern vom Mayor die Lizens entzogen 
worden. Sein Lokal ſol der Schlupf⸗ 


wo von allerlei Gefindel gewejen 
ein. 


RER EN 


Auge Austneiferinnen. 


Die fnapp 14 Jahre alten Badfifd- 
chen Alice Wolcott und Dora Neilman, 
deren Eltern an Madifon und Ban 
Buren Str. wohnen, haben fich heim- 
lich von Haufe weggeſchlichen und hal— 
ten jich irgendwo verjtedt. Die Mä- 
del3 follen überhaupt etivas mild ver: 
anlagt fein, und die Polizei ijt erſucht 
worden, Nachforfchungen über ihren 
Verbleib anzuftellen. 


Bedauerliher Unfall. 


Beim Wederfreiten der Kreuzung 
bon 14. und Leavitt Str. gerieth ge= 
ftern Abend der Arbeiter John Stark 
unter die Räder eines Pallagierzuges 
der Northmweitern-Bahn, mobei Dem 
Unglüdlichen da3 linte Bein fajt voll- 
fändig zermalmt wurde. Er fand 
Aufnahme im County-Hofpital. Seine 
Hamilie wohnt Nr. 609 Congrei Str. 

* Am Dienftag, den 20. Oktober, 
bietet jich den bisher noch nicht regiit- 
rirten Stimmgebern die leßte Gelegen- 
beit, jich die Wahlberedhtigung für ven 
3. November zu ficbern. 


> 


Wir feifen Ahına, 


Wir fordern alle an Aithna YPeidenden 
auf, bei uns vorzuſprechen, unſere 
Methode, dieſe Krankheit zu be— 
handeln, zu unterſuchen. 


Sir könnl geheill werden. 


Kommt und überzeugt End. Wir heilen 
viele Fälle. die bisher als unheil- 
bar betrachtet wurden. 


Konſultation frei in unſerer 
Ofſice oder brieflich. 


Kente, die nicht gut perfönlich bei uns vor- 
jprehen Fönnen, mögen wegen 
eines Symptom: formulars 
an uns fchreiben. 


Lefet die folgenden Atteite von Leuten, die 
von Verzten als unheilbar aufge: 
geben wurden. 


Herr J. M. Nelſon, 120 Dat Str., 


ſagt: Seit langer Zeit litt ich an Aſthma, oft ging 
ich in beſter Geſundheit zu Bett und nach kaum ein— 
ſtündigem Schlafe fing ich an ſchwer zu aäthmen, wo— 
durch ich erwachte; meine Bruſt war wie zuſammen— 
geſchnürt, und mußte ich mich im Bette aufrichten oder 
aufſtehen und mich auf einen Stuhl ſetzen und nach 
Athem ringen, bis ich mich vollkommen im Schweiß 
befand und dem Erſticken nahe fühlte. Dieſer Zuſtand 
hielt manchmal mehrereſStunden an. Mein Athmen war 
im ganzen Hauſe zu hören, und oft in der Nacht mußten 
alle Thüfen uud Feniter im Daufe geöffnet werden, 
werden, um frische Yuft für mich in’S Zimmer bıneins 
zulajien. Das Blut ftieq mir nach dem Kopfe und oft 
ivar mir, als ob mir der Kopf plagen wollte, al3 ob 
ıch ein eifewnes Band um meinen Bruftkaiten hätte. 
Wenn der Huftenanfall vorüber war, war ich fait voll: 
kommen erichöpft. ch fomiultirte eine ganze Anzahl 
Aerzte und gebrauchte fait jede Medizin, die für Aithma 
aut ein follte, aber Nichts Ichien mir zu heiten. Vor 
unaeführ jehs Monaten ging ich zu Dr. Wildman, um 
mich im jene Behandlung zu geben; — er heilte mıch 
innerhalb 3 Monaten und habe ıch feitdem noch feinen 
Rüdfall gehabt. 


Herr M. Goering, 3044 Lod Str., jagt: 12 Jahre 
lang litt ih an Afthna und oft alandte ich, meine legte 
Stunde hätte aeichlagen ; ich würgte mich und huitete 
bi ih dvollitändia erichöpft war, ih fonnte feinen 
Athenı holen, mein Appetit war gering umd ich verlor 
an Gewicht und Kraft. r ichte jedes Mittel, das 
mir empfohleu wurde, aber Nichts war im Stande, mir 
Linderung zu veridaffen. Ich nahm Dr. Wildman's 
Medizin fir Aithma und bin jegt glücklich, daß ich 
jagen fan : fie hat mich geheilt. Preis fand vor 4 
Jahren ſtatt und ſeitdem habe ich nicht mehr an Aithma 
gelitten. 


Ich v 
Ich ve 


Chas. H. Englebrecht, 8049 Commercial Ape., jagt: 
„Dr. Wildman rettete mein Leben, nachdem andere 
Aerzte mich, als dem Tode verfallen, aufgegeben hat— 
ten. Jahrelang litt ich an Aſthma, ohne daß es mir 
möglich war, Linderung zu erhalten.“ 


Außer den Obigen hat Dr. Wildman noch tauſend 
andere Zeuaniii \ ſchickten 
und wiſſenſch i i. Dr. 

1 n ind mediig und er Itefert alle 
Arzeneien. un Ihr nicht ſo gut fühlt als wie Ihr 
folitet, foniultirt ihn. Lifice: 224 State Str., Ecke 
Quiney Str. 

Patienten erfolgreich briefli bebandelt, Schreibt 
wegen Symptoni-sormulare, 


„MeCoy &Wildmar 


Offices: 
0 — 4 m > 
224 State Strafe, 
Chicago, IIL, 
Mo alle heilbaren Krankheiten mit Erfolg behandelt 
werden. a . : 
Alle ihleichenden Krankheiten, einihliegiich 
Hals: und Yunaenfraikfbeiten, des Ma 3, der Yeber, 
Nioren und Haut Ichrell und danernd geheilt. 
Aithma geheilt. 
Satarırh geheilt. 
Sauifrantheiten geheilt. 
Auswärts wohnende Patienten werden brieflih mit 
Erfolg gebeilt. Schreibt wer Symptom Formular. 
Spredbitunden v. 9:30 Uhr Yoru bis 4 Ihr Nadım. ; 
7bı5 8 lipr Abde.; Sommtag 9:30 Borm. bis 1 Nadhım. 
FE SpezielleBehandlung mit@leftrizität wenn nöthig. 


Todes: Unzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. da 
unter lieber Gatte, Bater nıd Großvater Sermann 
Shell am Donneritag, den 15. Oftober, Bormittags 
um balb 9 Uhr im Alter von 6i Jahren janft ım Herrn 
entichlafen ilt. Die Beerdiqung findet am Sonntag, 
den 18. Oftoder, um 42 Uhr Nachmittags vom Trauer- 
banfe, No. 4 Sigel Str., aus nad der ©t. Pauls 
Kirche, Obio und YaSalte Str., und von dort aus nad) 
dem Roiehill Kirchhof ftatt. Um stille Iheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen : 
Wilhelmine Scholl, Gattin, 
William, Deury, Gcorg, Hermann jr. und 
Sohn Shell, Söhne, % 
Dary Boigt, Sanıah Stolitorii, Emma 
Fleig, Lonije uud Lizzie Scholl, Töchter, 
Stto Boigt, Fred Stolliterif, Albert 
Fleig, Schwiegeriöhne. 
Waly, Marie, Julia, Dary Scholl, 
Schwiegertöchter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekanuten die traurige Nachricht. daß 
meine geliebte Gattin Johanua Doewieler im Al⸗ 
ter von 48 Jahren Freitag um 10 Uhr aeitorben iit. 
Das Begräbnig findet jtatt vom Trauerhauje, 140 
Wilmot Ave, Sonntag, den 18. Oftober, nad Wald 
beim. Um jtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen Peter Doewieler, Gatte, 

nebjt Familie. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die txaurige Nachricht, daß 
meine liebe Gattin Katharina Hrautfracmer (geb. 
Rud) am izreitag, den 16. Oftober, janft im Herrn 
entichlafen it. Die Beerdigung findet am Montag, 
deu 19. Oftoder, um 149 Uhr Morgens dom Trauer- 
hauje, No. O2 Hudion Ave., ans nad) der St. Michaels 
Kirhe und don dort aus nad dem St. Bonifazinge 
Kirchhof jtatt. Anton Krautfraemer, Gatte. 


Todes: Anzeige. 


Freunden nnd Verwandten zur Nachricht, daß unfere 
dielgeliebte Mutter Marie BeHerlcin im Alter von 
71 Jahren janft im Herrn entichlafen ift. Die De 
erdigung findet ftatt Montag Morgen 10 Ubr von 
2431 Wentwort) Ave. and nad Goncordia. Um ftile 
Theilmapme bitten die tiefbetrübten Hinder, Schwigger- 
jopn zul Scpwiegertächter, 


# 


Negiftrirung und Wahl. 


— — — — 


Hiermit wird offiziell bekaunt gemacht, daß für die am 3. November 1896 ſtattfindende 
Wahl nur zwei Tage zur Regiſtrirung der Wähler angeſetzt ſind. Dieſe beiden Tage ſind: 


Dienſtag, den 13. Oktober 1896, und 
Dienſtag, den 20. Oftober 1896. 


Tie Negiitrirungs- Beamten werden von 8 Ahr Morgeus bis 9 Ahr Abends an dieien 
beiden Tagen inden Stimmplägen in Sigung jein, um Stimmgeber zu regiltriren. 


Ta bei dieier Wahl auch Gongreg-Abgeordnete gewählt werden, jo muß fich jeder zum 


Wählen Berechtigte neu regiftriren lafjen, ganz egal, ob er jchon früher vegiitrirt war oder 


nicht. 


Das Gefek erfordert in diefem Herbft eine neue Hegiftration. 


Niemand fann jich zu einer anderen Zeit an einem anderen Pla regijtriven lajien. 


Wer nicht regiftrirt ift, fannn nicht ftimmen. 


— 
1* 
x 
D 
x 


Iſaac N. Powell, 
Chef Elerk. 


Todes: Anzeige, 

reunden und Bekannten die traurige Nachricht, d 

H Gcorge Dreher Freitag, den 

tober, Morgens um 4 Uhr, int‘ 31 Jahs 
en geitorben iit. Die Beerrdiqung 


( Die q findet ftatt aın 
onntag um 1Uhr vom Trauerhauſe, 543 Irumbull 
lve., nach Graceland 


3 
= 


922 


* 


Emma Dreher, Gattin. 
Kate Dreher, Mutter 
Fohn Dreher, Bruder. 
Louiſe G. Partk, Schweſter. 


Gotiiricd Hann, geboren am 3 
dis, Tyrol, 35 Jahre alt, geitorbe 

Dıinterläßt jyrau und zwei Ki 
det jtatt Montag, 1 


Dankſagung. 


Erſte 
 Operetten- | 
| Aufführung | 


| Minellers SHafle, 


den md Bekannten, iusbeiondere den 


r Ihusnel Loge N O. D 
Gattin und itter am letzten So 
haben, ſprechen wir hiermit unſeren u Dar 
aus. George Franf, Gatte, und Kind. 


— 
J 
— 
L.- 30 
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A. KIRCHER, Leichendeflalter, 


695 N. Halsted Str., 15nbw 
Zelephon North 687. nahe North Ave. 


Heute Abendtt! 
Eröffnung 
„Aurora in der Anterwolt“ 


— vderanftaltet vom — 


AuroRA TURN-VEREIN 


— IE = 


WALSHS HALLE. 


Ede Milwaufee Ave., Noble und Emma Str. 


vom 17. bis 25. Oftober ’96, inkl. 


Eintritt 25e.— Saijon-Karten (9 Taae) 81.00. 


20. Stiftungs:Feit, 


Romert und Ball, 


des 


Take Wien Alännerchor 


25. Dittober 1896 


in der 


Lincoin Turnhalle, 


Diverjen Blvd. und Sheffield Ave. 
Anfang punkt 8 Uhr. 


Tickets 25 Cents. 


- 
Grosse Fair! 
Der — 
arrangirt vom 


Sozialen Turn-VYerein 


am 17.,18., 21.,22., 24. u. 25. Oftober, 


der — 





am 


17,2408 








—— in 


Sozialen Turn-Falle, 
ve. u. PBaulina Str. 

tiges Programm. Tis 

Tidets giltig für 

Dame $i. Tidets für 

e Tage, Tr. — Un 

q 1 ach Uhr, an Wochentagen 

ag d 019,14,17 


Gentral-Turn-Verein. 
Schauturnen, 
a Zorzert & Ball 
am Samſtag Abend, 
den 24. Okttober 1396, 
in der— 
Fentral = Euruhalle, 
1103-1115 Milwanfee Ave. 
Zidets 25 Gents die Berjon. 


An der Kalle 35 Ets. 


Tas Komite veripriht alien Theilnehmern einen 
genuhreihen Abend. 


Grosse Fair 


- zu Guniten der — 


Evangeliſchen Johannes-Kirche, 


Ede Garfield Ave. und Mohawf Str, 
inder NORDSEITE TURNHALLE, 
N. Clark Str., nahe Chicago Ave., 
am Mittwoh, Ponnerflag und Freitag, 
21., 22. un» 23. Dtt. jami 
Eintritt 25 Gent3. 


Grosses Concert, 
deranitaltet vom 


Arion Männerdor der Siidfeite, 


unter gefälliger Mitwirfung mehrerer Bereine, 
Samjiag, den 18. Cftober 1596, 
in der Südjeite Turnhalle, 3141—47 State Straße. 
Kaflendffnung 7 Uhr. Anfang pumft 8 Uhr. 
Nach dem Konzert Ball! Bau! Bau! doja 





Erstes STIFTUNGS - FEST, 


verbunden mit Konzert & Ball, des 


PER * * se 
Schönhofen Edelweiß Männer-Chors 
cm Samjtag Abend, den 17. Dit. 1896, in der 
Borwärts Turnhalle, 1-25 W. 12. Str. Tidets 
im Borverfauf 25 GCent3. Dame in Herrenbegleitung 
frei. Tickets an der Kaffe 25 Eentö die Perion. Ane 

fang präzije 8 Uhr. 


Senefelder Liederkranz. 


Crosses KONZERT undBALL 
Nordjeite Turnhalle, 
Sonntag, den 1. Rovember ’96. 
"CORIOLAN.’” 


Drittes Stiftungs⸗ Feſt des 
Sozialiſtiſchen Zünger-Bundes, 


beitebend in Konzert und Ball, Sonntag, den 18. 
tr... 


Otteber’96, in Brand’ Halle, 162 N. Clart © 
Ede Erie Str. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


Großer Eröffnungsball 


gegeben dom Garfield Turn : Berein, in feiner 
lie, 673-877 Xarraber Str., Samftag, den 17. 
ttober 1896. — Eintritt 25e für Dersen, 15€ 
für Damen. mmia 


mia 


| Morgen Boeufa la Mode und Knödel. 


ie Wahl findet am Dıienitag, den 3; November 1896, ftatt. 


ie Stinmpläge werden von 6 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags offen fein. 


Srederick 5. Daird, 
Ehriktian Meier, 
>. 5. Keenan, 
Rath der Wahl: Commijjäre, 
10, 1708 


Leutuen heunr MOYIGKERS 


Direftion-Welb & Wadsner. 
Sonntag, den 18. Oftoßer 1396: 
5. Abonnements-Boritellung: 


Neu einitudirt: 


Vorracrrio 


Komiſche Operette in 3 
Akten von Zell und Genee. 
Mut von Suppe. 
Ga 2 m 
‘ Großer Chor. Großes Orkheiter. 
ae” Eige jest zu haben. dofrſa 


Der urkomiſche Schwank: 


Der amerikanifche 


Tüichinen-Huhel. 


Aurora Theater, 
Ede von Milwaufee Ave. und Huron Str. 
Sonntag: 
Unter Regie don Dir. M Hahn: 


Die neue Fran! 


(THE NEW WOMAN.) 





Apollo Theater, 235-262 Blue Island Ave. 
Fir Meiiterbeim und Freitag. 
Sonntag, den 18. Oftober 1896: 


Der tollite Schwanf der Gegenwart! 


Der Rlenſchenfreſſer! 


Hoerbers Halſe,. 


Dr. Saufls Zauherkäppchen. 


Pole mit Gejang in 7 Bildern. 


SFreibergs Opernhaus, 
180—184 Oft 2., nahe State Str. 
Morgen Abend: 


Die Grille oder Der Zwillingshof. 
Bekannimadung ! 


Die „Schüben = Pies’l“ 


ift wieder in ihrer früheren Nahbarichaft 


288 SEDCWICK STREET, 
und empfichtt ihren werthen Freuuden ud Kunden 
ihr Lofal als Yamilien-Reiort erften Ranges, wojelbit 
fie bei aufimerftamiter Bedienung die feiniten Getränte 
und Zigarren ftets an Hand hält. ‘jeden Sonntag 
Zu zahlreichen 
Eliſe Schelle. 


groes Konzert und Ball, 


Schiller Liedertafel 


in Schoenhofens Halle, 


Erle Milwaufee und Ajbland Ave., 


am Zonntag, den 25. Oftober ’96. 
Anfang 6 Uhr Abend3. 17,2408 


Surrab! Surrah! Surrah! 


Schwäbiſche Rirchweih! 


beiſu — 


Kleinen Poſtillon, 


verbunden mit Metzel-Suppe, wozu Freunde und 
Bekannte zu einem genugreihen Abend Sonntag, 
den 18., und Montag, Den 19. Oft., jreundlichjt 


einladet George L. Unbehauen, 259 ID. 12. Str. 


Beſuche ladet frenndlichit ein 


Hans Althalers Familien-Resort. 


Der gemüthlichite Plag auf der Norbdjeite in jeder 
Beziehung kann bLo8 gefunden werden beim 


HANS ALTHALER, 
145 E. NORTH AVE. 

In Geiang. fomiichen Vorträgen uud anftändiger 
Bedienung umübertreffiich. Qeder Xiebhaber von Ge« 
mürtblichkert ift freundlich eingeladen von 

Sans Ulthaler, Alpentvirth. 

Jeden Sonntag Bayeriiche Yeberfinödel mit Sauers 

braten von 9 bi8 12.—G’rafft wird Nimma. 


Wiener Bierhalle, 


230 Elybourn Ave., Ede Ordhard Str. 


GROSSES KONZERT 
am Sonntag, den 18. Dftober 1896. 
Auftreten der Wiener Duettiiten RaindI und 
Artner. Sowie deö Zither-Birtuoien Wın.rauje 
Es ladet freundlichſt ein B. Holzapfel. 


Dr. TOLSON, 


Spezialiſt, 
351 Indiana $tr., unterhalb Rush Str. 


Alle hroniichen. nervöien, Pllits, Hauts, gejchlecht« 
lichen und Urinftrankheiten, Katarrb, Najen-, Halse, 
Diagenfrantheiten, nervöie Schwüde, Niedergeihlas 
genheit, Mangel an Energie, Pimpels, Abflüjle, Bari» 
cocete, Hydrocele, Shwäde Spermatorrhoen, Epilepfie 
(Krämpie), zwefentde Eruptionen, Blutvergiftung, Ges 
ihwüre, Ausichlag. Rheumatismus, Dyspepfie, Strifs 
turen, Bandwurm, Kropf (dier Hals), Tumors, 


| Xeber:. Herz», Blaiens, Nierentrantheiten und Sranfs 


heiten des Muttermundes, wie auch geheime Kranktheis 
ten. Konijultatıon free. Medizin von $1 aufwärts. 


Diien täglih von 9 Nhr Morgens bis 9 Ads. 


Chicago Midwife Institute 
(Deutsche Hebammen-Schule) 


—Etablirt 1889. — 
Am 1. November beginnt der 17. Kurfus. 
Nüheres beim Sefretär 
Dr. SVEN WINDROW, 
Irot,jamım,Imt 296 E. Divifion Str., Chicago. 


Bither-AUlnterricht 


— wird in — 


Rahjus Bither- Akademie, 


765 Elybourn Uve., Ede Perry Str., in gründe 
licher Werte ertheilt. Für fünfmaligen Unterricht im 
der Woche find im Ganzen nur 50 Gents zu zahlen. 
Srogartiger Erfolg! Weit über 00 Schüler befuhen 
die Anftalt. Zithern werden für die Anfangszeit unent- 
eltlich geliefert. PYeinchet die ProbesStongerte der 
—— Sonntags, Nadmittagd 3 Uhr, in der 
tadenie. Gintritt frei. jabw 


Neueste Naturheilkunst. 


Krankheiten jeder A ser ck 
Prof. Gleitsmann, M.D., 576 R. Hihlau» Une. 
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für alle Sorten Brennmaterial, hergeftellt, von den; \ 
felben Arbeitern und aus demielben Material, wie die 
„Garlands.” „Mihigand‘‘ übertreffen alle an: 
deren Fabrilate, ausgenommen ‚„‚Garlands. ‘N 


Wochentliche Briefliſte. 


Nachſtehend verbffentlichen wir die Liſte der in 
Den biegen Poſtamt eingelanfenen Briefe. Wenn 
dieſelben nicht innerhalb zwei Wochen, vom heun— 
gen Datum an gerechnet, abgeholt werden, werden 
ſie nach der „Dead Letter Office“ in Waſhington 
geſandt. 

Chicago, den 17. Oktober 1896. 


1015 Yowis Scm 
1016 Yufhyardt Emma 
Fraulein 
1017 Ludwig Friedrich 
1018 Lutas Frantiſet 
1019 Maczentko Meri 
1020 Madura Andrzey 
102) Wartinajtis Sozapas 
1932 Mareinet Perdyrant 
1023 Wajtowsfi Jan 
1924 Watzalo 9 
1025 Meets Mapdanıe 
3 Bergerhoff Charl 1026 Meller Julius Hein— 
Berzi Joſeph rich Jacob 
Be isfa 1027 Bermelitein Salem 
1028 Weyer Daniel 
arr 1029 Weyer Mifter 
Vodrianowska Wedo-1030 Michaux Martin 
inka 031 Mitosz Jan 
Boededer L J 1032 Mindel B 
900 Bolek Vojtech 1033 Müller Emilie Miß 
901 Braatz Mrs 1034 Müller Mathilde Fr 
992 Brau Franzis 1035 Müller Roſa 
903 Bratienas Pa 1036 Müller Ti 
904 Braun Mirne 1037 Muſielski Jochan 
905 Brenner T 1058 Myslewsty Jochan 
906 Buchfeldt Bernhard 1039 Nmlyz Mr 
907 Caſiraghi Julius 1649 Novada Karla 
908 Chetna Stanislaw 1041 NRovat Baecltav 
909 Cilie Stefan 1942 Obal Mary 
910 Ciſon J 1043 Oliejnik Jochan 
911 Cohn A 1044 Optasti Wojcich 
912 Bohn "I 1045 Ostizto Midarı 
913 Cſichony Stef 1046 Pankau Paul 
914 Denenolz Jzak 1047 Papauck Juro 
915 Deike Nubert 1048 Paulicek Ladislaw 
916 Della Ella 1049 Pavkovich Meri 
917 Debreye Antonio 1050 Pableeice Janko 
918 Dobronitz H 1051 Pavlicet Vlatislaw 
919 Dorman B 1052 Pawlitowski Jozef 
920 Deſewiecki Audrzy 1033 Peruſina Kriſt 
921 Dubicki Jozef 1054 Peters Herm 
922 Dyiubanit Erasmus 1055 Beterjon Bertha 
923 Eſtrecher Henry 1056 Bijau Auguit 
924 Falltowzti Friedri 1057 Boltrod Friederide 
925 Feyerabend Reinhold 1053 Bolus Michal 
935 Fiichlmeyer Johann 1059 Br William 
927 Foriter Guftave 1000 Brayitrzeisfy Tomas 
928 Freibert Mr 10601 Pubeſin Joſefius 
920 Freytag C 1062 Raber Emil 
930 Fridatina Ven St- 1003 Rabinovich B Miß 
ſter M 1064 Staczlowsfi Warıa 
Fried Joſef 106 
Friemelt Paul 10065 $ 
Gabor Frank 106 imanı 
Hall Wincenk 18 Richter Alex 
Galus Jan 10609 Riftind Jute W 
Geneza Anton 1070 Robinſon Jennie 
(Serber Mr 1071 Rybar Ban 
938 Ganſter Michel 1072 Sacovich Chas 
939 Gierniata Stanislaw 1073 Schiha Thereſia Miß 
910 Gieryna Michael 1074 Salamon Marie 
94) Sinsberg M 1975 Samith John 
942 Ginter Alekſy 1076 Satzowskti Janach M 
943 Goeß Sam 1077 Schippert Win 
944 Goliſch Nick 1078 Schmitt Johann 
945 Gonciarz Jozef 1079 Schmidt Johann Mes 
946Gor Chaly 100 Schmitz H 
947 Gotoſinski Jan 1081 Schulz 6 
948: ßottwald Ada Wib 1082 Schwarz FFranf 
949 Sozdedi Frrancısjert 1083 Sebef Wenzel 
950 Grzegorek Jochan 1084 Seiden Efraim 
O51 Haage Herman 1085 Serbiu Otto 
952 Haas Nobn 1086 Shapir M 
953 Hoer Ranline Mrs 10827 Shepiro H 
954 Hauff Paul 1088 Shutau 
955 Harazim Franz 80 Shutan Wr 
956 Hadlicet Waclav 109 Simt 
957. Sapranck Baclav 
058 Heckman H 
959 Heinrih Mar 
950 Heing Frederigde 
Miß 
Henrtich Barbara 
Hlavacek Jochan 
903 Homann William 
964 Hoppe Hert u 
95 Horafawa Yana 
966 Hrdina Babry 
9607 Hyler Joſef 
968 Jacque IV Dr 
9600. Jakelski Rafael 112 Staud 9 
970. Xofiilomwik L 1103 Strobel Friedrich 
971: Jargaihis Sazimte 1104 Surburg X 
972 Juſel V 1105 Swietlik Agus 
973 Kalananskys K 1106 Szabo Wlerander 
974 Kaplan Cha? 1107 Szezerba Raul 
0975 .Kardelys Pawel 1108 Tautfevicie Stanid« 
976 Karolewsfi Roman lam 
977. Kielbaſa Jan aizielo Daniel M 
King Julius eller Arnold 
Kirlelewska K lten Math 
Kleinewicz Kolman oaß Carl 
1 relialkow Teodor 
reuner 
choppe Wilhelm 
uterberg Charlie 
erhorn Jakob 
Vieweg Albert 
Vlna Janigl 
Bote MEN 
121 Rucottlid Nicolo 
2 Wachtel Emma 
23 Walahopics Michel 
24 Walintienes Aurgis 
2 Walufp Anna 
26 Wegener 9 
27 Weidner YXouis 
W Weiſel Johann 
29 MWefter C 
30 Wezynsktl Tomas 
31 Wilhaus J 
32 Windmühlen Chas 
133 Winszowaty Micha— 
doni 
1154 Wiltorpja (3) Wojcit 
(D 
ia 1135 Wolf Michael 
i Franciszet 1136 Wosztart Adam 
Hermann 1137 Wyza Antoni 
118 Zacharias J 
1139 Zahradnik Anton 
9 Zaline H 
WJander vaennich 
Zegli 


881 Abtaun I 

882 Abramovitz Mr 

883 Adamit Anna Frau 

84 Alexa Jan 

823 Bacztowskli Johan 

i Frani 

owsta Joſefa 

SBarber H 

Bauer Johan 


Behrer 3 
Belter Katharina 


899 


931 
932 
93 
334 
0 
9% 


237 


1093 Siuter 
ton 


1093 Sinn Emil 
1094 Stumierzny Francis 


Naspad Une 


961 jet 

902 1095 Sfuroeliz Adamas 
105 Stezat Waleniv 
1097 Speciat Kayzımir 
1098 Sponholz Karl 
100 Stafief Marcin 
11009 Stodfiih Ioh D 
1101 Stoerer Guma Mrs 
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078 
979 
us 
os 
982. Alioriz 

083 Koch Maria 

84 Kohn D 

985 Kohount Anton 

986 Kolb Joſef 

NT Rolfa Nofef 

988 Nonczykows ka Sta⸗ 
nislaw 
Koebaſiewicz K 
Koſtla Thereña Mes 
Kowallwoski Janac 
Kraemer John i 
3 Rrajch Stefan 

tr Rramer Auguft 
05 Kroczalowsti Kan 
996 Krzyminski Jochan 
M Kuchta Franziszel 
HAN a tanislaw 
IR ſef 
100Kus 
1001 Autꝶg 
1002 
1009 
109 
1005 Yesncwö 
105 Leuſchner 
1007 Leven N 
1008 Liberman Hermann 
100 Linde 
1910 Lichnainski N 
1011 Leutner Kayımira 
Mik 

1012, Lipnidoe X 

1013 Lobl orig 

1014 Loewe Erneft 9 


—— —ñ— 
Heiraths⸗Lizenſfen. 


— 


Die folgenden SHeirathSlizenfen wurden in der ch 
fice des County⸗Clerts ausgeitellt: 


Bang 
To ve 


) 


BENREA 


el 


je TantepT Te 


OR 
990 
991 
992 


DD ID I m vu bunt em 


— — — uch Dad fc ch ch cc fan hd 
u un u a un u Da m a a 


Chla vala 


4 
! 
42 
43 Fielinsti 
44 Ziltewih Antoni 
5 Zulic Martin 


⁊ 


11 
11 
11 
1 
11 
11 


Kan Nowidi, Katie Benss, 24, 24, 
Crarley Ott, Emilie Geiſtherdt, 22, 
Carl Hennes, Marie 8. Wieser, 27, 
George Fregel, Enianna Sipfa, 2, 2, 
Ringland G. Tobrion. Viola Yan Reh, 21, RX. 
[ta Johnſon, Annie Aauderſon, 30. B. 

John F. Kielftrom, Chriſtine Hallbed, 34, 8, 
Joſef Volcharz, Franzista Szymanek, 31, 96. 
Stewart D. Bank, Katharine Hatcher, B, 
Charles Wanıede, Bertha Dreves, 21, 18. 
Ebriftopber Zitcher, Anna ©. Larfen, 3, 21. 
Albert S. Rındall, Miggie Morton, 3, N. 
James N. Kelly, Ducy Kelly, 39, 24. 

Alpert Beftum, Marp Boldt, 8, 24. 
James Goodrih, Mamie U. Daler, 3, %X. 
Jerry M. Brumfield, Anna 2. Nelion, 31, 21. 
Nels P. Hanien, Hanna Englund, %, 21. 
James Sallagber, Pridgie Enrinbt, 30, 2. 
Ole E. Iblin, Ida 2, Dettinger, 27, 4. 
William Sauerborn, Jobanna Nowad, 99, 33. 
William Relion, Olga Anderjon, ®, 16. 
Benjamin Villowsti, Helena Sonolinsta, 27, 21. 
Otto Johrnion, Emilie Ouam, 32, 2. 

Guftan Efblad, Matbilda Lindftrom, 35, 35. 
Edward Donatd, Minnie Todtleben, 26, 18. 
William Davern, Annie Gilli’pie, 21, 21. 
NRichard Ramlow, Johanna Held, 9, W. 

Roy M. Beach, Mamie Vogel, O, W. 

Daniel Hogan, Margaret Gurran, 9, 37. 
Fred Binthal, Lillten Schmidt, B, @, 

Emil Burgb, Eva Lunditeom, 31, 33. 

Thoma? X. D’Hnra, Margaret Senney, RW, H. 
Jobn Zurel, Gtaniklama Piotrowste, 8, 0. 


22. 
19. 


>») 


21. 


| Michigan Ave, Nordoit:Ede 25. 


| Simms 
miicheusti Martha | 
gaeljen Anna Dh | 

3 | Reavitt Str., 75 Fuß nördl. von FFletcher Str., 50— 


| wegen 


Der Grundeigenutpumsmarkt. 


r Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


a as Un. Fuß ſüdl. —* Str., 
_SI—l2l, ©. Hayer an 3. F. Gouners, $2,100. 
Lincoln Str., 262 Fuß nördl. von 45. Str., 4— 
ad, T. W. Boste an 3. A. Nichert, $1,000, 
Michigan ve., 191 Fuß nördt. von 40, Str., 50 — 
161, <. ©. Wood an Y. Wood, $12,500. 

u. 1. Str., ni Fde Laflin Str., 25-124, 3. 
Bremer an M. Brenner, $1,100. 

Gdgewood Ave, 146 Fuß weit. 
Ave., 50-150, T. 
82,500. 

Hermitage. Ave., 268 Fuß nördl. von Berteau Ape., 

BR -1643, ®. W. Lloyd aun J. E. Robinſon, 86,000. 

in ee 53 Fuß weitl. von Wauban ve, 41— 

3 M. in G. an V. &. Tyler, $14,000. 
Peoria Str., 135 Fuß füvt. 166. Str., 
215, W. in ,C. an C., C. Hastkin, 83,000. 
. Str, 192 Fuß öftl. von Leavitt Str., 24-- 
. Hoppe an 75. Sada, $1,500. 
Place, NordweitsCde St. Yonis Ave., 1034— 
. Green an A. W. Collins, 51,400. 
ve., 221 Fuß nördl. von Rolf Str., 19— 
M. in E. an X. Koenig, $1,975. 
itee Ave 312 Fuß ſüdöſtl. von HoffmanAve., 
3* Schmidt an W. Schmidt, 81, 100. 
„ 130 Fuß öftl. von Ellis Ave, 20-130, 
J. Nelſon an J. C. Beifeld, 87, 750. 

higan :6i i Str., 21—113, %. 
Notbihild an E. Notbichild, 815,000, 

—— Str., 157 Fuß nördl. von 57. Str., 3I— 
24, 3. Deovitt an D. Smith, $3,500. 

Dan PBuren Str., 44 Fuß öftl. von Marjhfield Ape., 
22—82, 3. ©. Hoffman an R. W. Hoffman, 89,: 
500, 

Congreß Str., 191 Fub weitl. von Hoyne Ave, 3— 
135, Miffionary Society an A. A. Bell, $1,800. 

Le Moyne Str., 120 Fuß öftl. von Gentral 
Ave, 24-12, M. in G. an die Eguitable Truft 


Go., 33,000. 

SHalfted Str, 43 Fub jdl. von Willow 
24-104, &. Kirih an 9. Erbe, $4,000. 

Humboldt Boulevard, 50 Fub jüdl. von Gortland 
Str., 50-175, M. in €. an E. NR. Clarf, 86,358. 

Aibland Ave, 142 Fuk fd. von Montroje Boules 
vard, 100—165, E&. Shpults an Y. B. Muir, 84,000, 

Dasjelbe Grundftüd, 3. ®. Muir an 3. 9. Rune 
ev, 8,000. 

Bonfield Ave, 160 Fuß nördl. 
33—100, mehr oder weniger, 8. 
Fallon, $1,950. 

Zalman We, 206 Fuß ſüdl. 


25-125, 


999% 


ı Ed 


| von Sacramento 
Shmidt an H. A. Karlſteen, 


100— 


Str., 


von yman Str,, 
Hanion an X. 
von Gortland Str., 
9. Bernbagen an M. Farrell, 8,500. 


| Dearborn Ave, 21 Fuß, niehr oder- weniger, nördi, 
| don Yurton 


Place, C. 
*20.000. 
Ave., 7 
2125. 
an L. C. 


25-132, v. Huck an F. A 
Rehm, 
von Cheſtnut Str., 
U. Tolman 


Fuß nördl. 
und andere Grundſtücke, S. 
Towner, 81,050. 


125, F. Beterion an M. E. Thorne, 83,700. 
Kenmoöre Ave., 330 Fuß ſüdl. von Ainslie 
50 149, G. Lill an W. R. Weſtman, 83, 250. 
Ban RBıren Ztr., 44 Fuß öſtl. von Central Bart 
Ave., 16-109, ©. 5. Stmard an F. 9. Bar: 
nun, 8,000. 
— — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
R. Bruſh, tl. und Baſement Brick Flats, 3116 
N. Weſtern Ave., 32,80. 
DOgden, Sheldon & Co., Bit. und Baſement Brick 
Papiermiüble, 408 und 410 Xllinois Str., 18,000. 
Sames Nohniton, Aftöd. und Bajement Brid Cote 
tage, 35 2. Str., $1,09. 
€. Carlſon, 3ſtök. und Baſement Brick 
Flats, 1200 W. 22. Str., 85,000. 
W. B. Van Patten, Aſtöck. Brick Refidenz, 742 N. 
Nidgeway Ave., *l40. 
B. L. Robinſon, Iſtöck. 
roe Ave., 81,000. 


Ave., 


Store und 


Brick Anbau, 5327 Mons 


J. MeDonough, 2itöck. und Baſement Brick 
Woͤhnhaus, 7339 und 341 Bond Ave., 55,500. 
— —— — — 


Scheidungetklagen 


wurden eingereicht von Mary gegen Chriftoph Peas 


cod, wegen Verlaffung; Helen gegen Niaac Gitelfon, 
aramjanıer Behandlung; Nobanna gegen 
Adolph Martin, Wegen graujamer Bebandlung; 
Grace gegen Samuel Vedel, wegen Verlaffung: 
Annie gegen Rud. Neblaff, wegen Trunfjucht und 
graujamer Behandlung ; Valerie gegen Yuquit Sanız 
bert, wegen graujamer Behandlung. 
— — 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Oefundhreitsamte zivis 
ſchen geſtern und heute Meldung zuging: 

Hermann Scholl, 4 Sigel Str. 61 3. 

John U, Weidenbaum, 1631 Diverſey Vod., 53 J. 

Seo. 3. Deber, 8 Trumbull Ave., 31 J. 


— —— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 16. Oktober 1896. 


Preiſe gelten nur füt den Großhandel. 
Gemüſe. 
Kohl, $1.00—$1.50 per 100 Köpfe. 
Ylumenfobl, T5c—$1.35 per Rorb. 
Sellerie, H—60c per Kiite. 
Salat, biefiger, S—B5c per Pimind 
Kartoffeln, 18—23c per Bujhel. 
Zwiebeln, 50° per Sut. 
Niüben, rotbe, 40-50 per ah. 
Mohrrüben, 75e per Faß. 
Surfen, 50c—$1.00 per Faß. 
Tomatoes, 2O—30c per Buidel. 
Nadieschen, 10-15 per Dugend Bündel. 


Rebendes Geflügel. 
Hühner, GI—Te per Pfund. 
Trutbühner, 10—1l4c ver Pfund. 
Enten, 9-—-1% per Pfund. 
Gänſe, 85.50 86. 50. 

Nüfie 
Qutternuts, 2-30 per Bufhel. 
Hidory, GO—Täc per Buibel. 
Wallnüffe, 30-40 per Qufpel. 


Butter. 
Defte Rabınbutter, 18c per Pfund. 


Schmaln. 

Schmalz, 8. 35 8. 623 per 100 Pfund. 
Eier. 

Friiche Eier, 166 per Dusend. 


Shladtpvieh. . 
Befte Stiere von 1250-140 Pf. #.75—$5.10. 
Kübe und Färjen, $2.00—$3.10. 
seälber, von 100-400 Pfund, 83.00-86.15. 
Schafe, 82.00-83.20. 
Schweine, 8. 1083. 20. 

Früchte. 
Birnen, 31. 383350 per Faß. 
Bananen, 6581. 00 pet Bund. 
Apfelfinen, 8. S—800 per Kiſte. 
Ananas, 3.5.25 per Duhtzend. 
Acpfel, 50c—$1.25 per Faß 
Zitronen, $1.50-$6.50 per Kifte. 
Nilaumen, 6Oc—T5e per Kifte. 


SommersMWeizen. 

Oktober Tide; Dezember T2kc. 
Wiuter- Weizen. 

Nr. 2, bart, GrJc; Ar. 2, 

Nr. 3, roth, & . 
Mais. 

Nr. 2, geld, MH Me; Ne. 3, geld, Ak. 
Nogoen. 

Rr. 2, K-ITie. „ 
Getſte. 

Neue IM; alte 53%. 
Safer, 

Nr. 2, weiß, Mi—2lc; Nr. 3, weiß, 164—19je. 
Deu. 


Nr. 1 Timothy, B.50-49.50. 
Rr..2 Timothy, $7.00-—$7.50. 


roth, 71-72%c. 


Bart | 


Goldwerth. 
führen zum Freiſilber. 
blikaner geſtimmt, und hätte auch diesmal demokra— 
tiſch geſtimmt, wenn ſie für gutes Geld wären. Be: 
denkt, die Kapitaliſten ſind mehrſtentheils Republt⸗ 


Silber, 
i GentS werth jet und für alle Zukunft, einerlei in 
| welden Metall, jo lange das 


| und mit in England, 


Sprechſaal der „Abendpoſt.“ 


(Eingeſandt.) 


Wenn ich im Nachfolgenden dverſuche, meine Ue— 
berzeugung über die brennende Tagesfrage „Gold 
oder Silber“ auszudrücken, ſo iſt es nicht merne 
Abſicht, auch nur einen einzigen Wähler für eine 
beſtimmte Partei gewinnen zu wollen. Ich möchte fr 
doch Proteſt einlegen gegen die Art a Weile, wie 
die Geldfrage in dein „Zprehiaal“ verwagenirt wird. 
Dab die Redaktion der Abendpoft jebr parteiiih IN 
wiflen wir Lejer alle, daß dieſe Parteilichteit ſogar 
fo weit geht, jeden der Einjender, mitten in einem 
feiner Urgumente, wenn diejes nicht im vollen Ein: 
Hang mit der Ueberzeugung der Redaktion und halb» 
mwegs angreifbar ift, zu unterbrechen und zu ber ich⸗ 
tigen, iſt freilich ſtark, während jeder Leſer gefun— 
den hat, daß äußerſt faule Argumente für ſoge— 
nanntes „gutes Geld“ ohne Bemerkung abgedruckt 
wurden. Ich weiß, daß ſchlecht angebrachte 
Kritik viele Leſer abhält, ſich irgendwie an der De— 
batte zu betheiligen. der That, es war wohl 
kaum ſeit Eröffnung des Sprechſaals ein Artikel zu 
finden, der denen, die täglich in der „Chicago Re— 
cord Free Coinage Debate“ erſcheinenden an Gehalt 
und Beweisführung gleichfam. Dieje Debatten, nes 
beneinander abgedrudt, ftanden oft gegenjeitig im 
Verhältnik wie Tag und Nacht, die Redaktion deF 
Necord verfniff fih jedoch jede Benerkung. 

Wie gejagt, ich will nicht mit Argumenten fon: 
men, e8 ift jchon zu viel behauptet und bewiejen 
worden, ich überlafie diefes einem Anderen, Berus 
feneren, der längft im Spredjaal aufgetaucht wäre, 
wenn die Redaktion fih aus dem Spredfaal 
„Bublitums“ ebenfo ferngebalten hätte, wie das Pur: 
bliftum fich von den Leitartifeln und jonftigem Jırs 
halt des Blattes fernhalten muß. 

Ah möchte nun einmal die Frage aufftellen: „Wie 
wird fi) unfere Zukunft nah der Wahl geftalten?* 
Dab Mefinley gewählt wird, ift ziemlich fiher, nicht 
deshalb, weil wie viele Teute zu behaupten befichen: 
„Das Gute und Gerechte wird ftetS zum Siege kom— 
men“, jondern einfach deshalb, weil der größte Theil 
der Lohnarbeiter fich von jehr richtig jcheinenden, ın 
Wahrheit jedoch äußerft pluunpen und lügenhaften 
Argumenten der republifaniihen Partei, der Parte: 
derMilfionäre, Trufts etc, füdern läht. Dazu fonmr, 
dak Tanjende von Zobnarbeitern, die in einem gro» 
Ben Gejchäft einen ftetigen Pla behaupten und von 
ichlehter Zeit noch nicht geipürt haben, befürchten, 
diefen Plat bei Erwählung Beyans nicht behalten 
zu können, fie ffimmen deshalb republifaniich. Yerner 
vielen Leuten, die vielleicht 300 Dollar in der 
Bauf haben, ift eingeredet worden, fie wilrden bei 
Silberwährung die Hälfte verlieren; zu Diejfer Klaffe 
oehört der Einjender, Der behauptete, 
mann ift ein Mann, der noch mie 500 
eigen ‚nannte, der die D 
Bauſch und Yogen als die „lower clak* Zeute 
note, Fersen das geläufige Argument: „Yebensntits 
tel werden jteigen, aber nicht der Lohn.” Als ob es 
für den Arbeiter hierzulande überhaupt noch jchledie 
ter werden fünnte, als 0b die Höhe des Lohnes nit 
bauptjählich von Angebot und Nachfrage abbinge. 
Gin jhlagender Beweis dafür ift die Wlajterarbeit im 
Auditorium Anner in Chicago im Frül 3 
Die Leute erhielten für 8ſtündige Arbeitszeit einen 
Lohn von 86.50-87.50 per Tag, mehr als 40 Dollar 
per Woche. Die gewöhnlichen Anftreicher, Die beute 
elüdlih find, einen Pat mit 20-35 Cents per 
Stunde zu erwijchen, verdienten in der Worlds Fatr 
feiner Zeit 49-45 Cont?. 63 war cben Nachfrage 
da, keit Angebot. Heutzutage findet e8 allerdings 
ein Voß jhon äußerst frech, wenn ein Arbeiter übers 
haupt um Lohn frägt. 

Ich ſehe, daß ich, 


dieſe 


In 


des 


200 


ein Silbers 
Dollar ſein 
emofraten im 


bezeish: 


der, 


oder 


eigentlih zu meinem 
Punkte zu kommen, jchon zu lang geworden bin, 
und werde mir geftatten, d. b., Ivenn die Nedaltıoia 
Naum erlaubt, eine weitere Einjendung zu machen. 
Ergebonſt H. Paut. 


ohne 


zıe 


Tage 


abge» 


Bemerkung: „Abendpoft* hat vierzehn 
lang die Einjendungen ohne allen Kommentar 
druckt und jpäter auch nur danı fommentirt, wenn 
die Finjender fi gegen fie felbit wendeten. Daß 
trogdem die Einjendungen nicht jehr gebaltvoll wa> 
ven, wird allerdings zugeitanden werden müſſen. 


— — 


Eingeſandt.) 
Ghicago, den 16. OÖttober 18%. 
Werthe Nedaktion! 

Ih bin Lejer der Abenpdpoft und habe die Einge— 
fandt mit n Antereffe gelejfen. Da wird über 
die jchlechten. Zeiten wellagt; ja, es find schlechte 
Seiten für den Arbeiter, Auch ich bin Arbeiter, ic) 
bin Demokrat, babe nicht jtudirt, aber dennoch mücz 
te ich den Lejern der Abendpoft meine Meinung itber 
die jeßigen jagen. Xch frane: 
und wodurch haben wir jchlechte Zeiten. Viele jagen: 
Die Republikaner find jchuld, Viele jagen, die Der 
mofraten find jchuld. Undere jagen, die Goldwän: 
rung it Schuld. Ach aber jage, da ift Gines jo Wer 
nig jchuld, wie das Andere. Ich glaube nicht, dal 
wir jolche Zeiten je wieder befommen iwie jrüber, 
wo der Arbeiter angerufen wurde: Willit Du ar: 
beiten? Ja, was bezahlit Tur? Die Zeiten find geiwe> 
fen, wir Wrcbeiter Markftwaare, 
wird bezahlt nach Angebot und Nachfrage; it zuviel 
Angebot da, jo füllt der Preis. Dab wir jebt flır 
billigere Löhne arbeiten mäüfen, fommt cben davon, 
daß mehr Arbeiter find, wie verlangt werden, und 
woher fommt das? Antwort: ES wird jedenfalls den 
Meiiten befannt jein, dab toir ungefähr 10 Prozent 
mehr Geburten, wie Todesfälle haben. Dazu fommt 
die Cinwanderung. Darum ift der Arbeitsmarkt 
überfüllt, und eben Deshalb Faun der Arbeiter nicht 
den Lohn beitinnmen, jondern der Arbeitgeber. Ai 
genommen, ich bütte 6 Mann nötbig; ich annoncire 
in der Zeitung: ich möchte wetten, e3 fteben morgen 
100 vor der Ihr. Der Unionmann verlangt 2 
ein Anderer 81.50, und Andere baben lange feine 
Arbeit gebabt, die find frob wenn fie 81.25 belom: 
men. Nun frage ih: Würde nicht cin Neder die bil: 
ligiten Arbeiter nehmen? Man muB fih auch in die 
Lage des Arbeitgebers denken, aber im: 
mer SHalsabjchneider, Kapitaliften u. j. w. So ift 
e5 mit jeder anderen MWaare. Wenn ich irgend einen 
Gegenftand für einen Dollar Tanfen Tann, jo bezahle 
ih nicht 82, was wohl Keiner Aus Diefer 
Lage bilft fein Gold umd Fein FFreifilber. An Ge 
gentbeil würde uns das FFreifiiber crit recht im’: 
Unglüf bringen, denn jede Maare, wenn in licher 
Hub vorbanden ‚fällt im Preiie. Menn ein ever 
fo viel Eilber bütte, wie er haben möchte, was 
wollte er damit machen? Dann bat e3 doch feinen 
Wertb, genug bat. Gott bewahre 


ro] 


Verhäl e Wovon 


ſind eine und die 


a s a 
Da heißt es 


thut 
thut. 


weil ein Jeder 
uns vor Freiſilber! Wenn wir auch keine Goldſtücke 
haben, wenn ich 810 in Ic, & und 1% Stücken bas 
be, ſo habe ich ſo gut 810 Gold, als Derjenige, der 
ein 810 Goldftück hat, denn jetzt hat es Alles den 
Darum, Arbeiter, laßt euch nicht irre— 
Ich habe noch nie für Repu— 


kaner. Wenn wir Arbeiter nun Alle für Bryan 
ſtimmen, und er gewählt würde, glaubt ihr denn, 
er würde für uns was thun? Nein! Und wenn die 
Kapitaliſten ihr Geld nicht in Geſchäften anlegen, 
oder es zurückziehen, wo ſoll dann Arbeit herkom— 
men. Wer kein Geld hat, kann nichts anfangen, 
wenn das Kapital ſtill liegt, iſt keine Arbeit. Das 
ſehen wir jetzt. Wer nichts hat, hat keine Hilfe. 
Und haben wir nicht die Gold-Kapitaliſten an der 
Regierung, ſo haben wir die Silber-Kapitaliſten, 
und die würden die Ver, Staaten bald an den äu— 
berften Abgrund bringen. Bewahre, uns vor der Res 
gierung des vielen Freifilbers. Qakt euch nicht irre: 
führen, uns WUrbeiter brauchen fie nur um gewählt 
zu Werden. Die Erfahrung haben wir jhon mans 
chesmal gemacht. 

Ein Arbeiter und Demokrat. A. B. 
— ee nn 


(Gingefandt.) 


Chicago, den 16. Oktober 1806. 
SH leſe viel, daß die Schuld an den jchlechten 
Beiten das Miktrauen unter dem Wolfe ift. 
Miktrauen wegen unjeres Dollars, ob Gold oder 
fann es unmöglich fein, denn er ift 109 


a 
Das 


amerifaniiche Bolt 
vlaubt, daß eS in den Vereinigten Staaten wohnt, 
Deutihland oder Merito, 
Unjer Sand ift jo groß wie Europa, unjere Lebens: 
weife ftcht auf einer höheren Stufe als irgendwo. 
Sejundes Geld, Gold und Silber, beionderS das 
legtere, da wir jeden Tag brauchen, künnen wir 
alles brauchen und Tann nicht zu viel da fein; aber 
ungejundes Geld, Kredis haben wir zu viel. Thun 
nit unfere Banken fünfmal jo viel Geldgefhäfte, 
als fie wirtlih an Geldbeitand in der Kaffe haben. 
In einem Krach füllt folcher Geld-Kredit zujammen, 
denn e8 ift alles blos Schaum. Die republifanijche 
Bartei will die ganzen Gefhäfte des Bolfes der 
Vereinigten Staaten dur einen Beinen Theil 
Gold (Silber ift denen nur Nebenmünze) unterftügt 
duch Kredit, welcher immer dur Rapital unters 
halten wird, machen. Diefes gebt blos auf die 
Dauer; jo lange das Bolt Vertrauen hat, gebt das 
wobl; aber jo bald diejes ein wenig anhält, jült c$ 


ftag, den 17. October 1896, 


zufammen mie ein Kartenhaus. Nein, Gutgelb, 
Gold und Hejonders Silber faun nie zu viel jein, 
aber Kredit, den der Arbeiter fo wie jo nicht hat, 
ift unehrliches Geld, Deshalb ftimme ich Republis 
faner als Arbeiter für Brvan. ®. 


— — 


Teutiches Theater, 


a 
. 


Morgen Abend erite Operetten-Doritellung. 
„Boccaccio“ von Kranz don Suppe, 

Die Direktion des Deutſchen Thea— 
ters thut wirklich ihr Beſtes, um den 
Spielplan ſo abwechſelungsreich wie 
nur irgend möglich zu geſtalten. Nach— 
dem Luſtſpiel, Volksſtück und Poſſe zu 
ihrem Recht gelangt ſind, iſt 
für - morgen Abend die erſte 
Operetten = Vorjtellung der Saifon 
angefündigt. Zur Daritellung gelangt 
Yranz von Suppes Meifterwert „Bo= 
ccaccio“, mit verjtärftem&hor und gro- 
Bem Ordefter, ein Stüd Das bereits 
in Milmaufee widerholt mit Durch- 
ſchlagendem künſtleriſchen und finan— 
ziellen Erfolge über die Bretter gegan— 
gen iſt. In den Kreiſen des hieſigen 
deutſchen Theaterpublikums wird des— 
halb der bevorſtehenden Aufführung 
mit hochgeſpannten Erwartungen ent— 
gegengeſehen, und es darf ſchon jetzt 
als ſicher vorausgeſetzt werden, daß ein 
bis auf den letzten Platz beſetztes Haus 
die ſtrebſame Direktion für ihre außer— 
ordentlichen Bemühungen belohnen 
wird. Das Orcheſter von McvVickers 
Theater iſt für dieſe Gelegenheit bedeu— 
tend verſtärkt worden, während außer— 
dem alles nur Mögliche gethan werden 
ſoll, um dieſer erſten Operettenvorſtel— 
lung auch hier zu einem glänzenden 
Erfolge zu verhelfen. Die Rollenbeſe— 
tzung ſtellt ſich wie folgt: 

Boccacio .. 


— . Martha Sandow 
von Palermo . 


eo... Magnus Martins 
.Theodor Pechtel 

ce, jein Weit Antonie Leony 
Faßbinder... ies Paulſon 

ſein Weib Anna Noithmeyer 
ıccio, Gewürzkrämer . . Edward Eolvın 
nella, jein Meib . ..... . Anna Richaed 
tta, beiderzZiehtochter Wally Vizay-Heiber a. G. 


— . Willy Loeſch 


Student, .. 
Kabefannier . u... 
Nejordonmus des Herzogs vonTosca 
Kolporteur Leon Wachsnet 
co, Lehrjunge bei .Grethe Geſch 
Bettler Adolph Bever 
pa, Diagd bei Lotteringbi . . . Clara Lappiug 
Magd bei Lotterin . vugenie Loch 
nta, Magd bei Lotter i Elifaberth Diekmann 
en, Retiler, Studer Pürger, Hofdanen 
und Herren. 
u . Eduard Solvin 
Kapellmeiſter .. Max Winne 
Der Vorverkauf von Sitzplätzen 
findet an der Kafle von MeBiders 
Theater jtatt. 


——— 


„Rair‘' des Aurora Turndereins, 


Mit großer Spannung jeden die 
Bewohner der Nordimeitjeite der auf 
heute Abend feitgefegten Eröff— 
nung der diesjährigen „ıyait” des Au- 
rora Qurnvereind entgegen. Das 
Programm für diefe großartige Yeit- 
Iichfeit, die befanntlich auf den Namen 
„Aurora in der Unterwelt” getauft it 
und in der geräumigen Walfch’ichen 
Halle, Ede Milwaukee Ave. und Noble 
Str., abgehalten werden jfoll, liegt jebt 
bor, und es darf wohl behauptet mer- 
den, daß felten ein reichhaltigeres ge— 
doten wurde. Ungefähr. 20 fremde 
Vereine haben ihre Betheiligung zuge- 
jagt, und jpeziel der „Sängerabend“ 
am Donnerftage, den 22. Dftober, ver- 
Ipricht ein glänzender Erfolg zu wer: 
den. Daß es bei diefer Gelegenheit Iu- 
ftiq zugehen wird, dafür bürgen Die 
Namen der mitwirlenden Vereine: 
Nord-Ehicago Liederkranz; Junger 
Männerchor, Geſangsſektion des Au— 
rora-Turnvereins, Teutonia-Männer— 
chor, Geſangverein Edelweiß und Ha— 
rugari Liedertafel. Das Motto „Mit 
Kleinigkeiten geben wir uns nicht ab,“ 
wird auf dieſer „Fair“ zur vollſten 
Geltung kommen. Die Dekorationen 
der Halle ſind wirklich großartig ange— 
legt und werden in den wechſelnden 
Farben einen wundervollen Anblick ge— 
währen. Für den Eröffnungsabend 
ijt das folgende interelfante Programm 
aufgejtellt worden: 1) Duverture, Ro» 
bert der Teufel, John Meintens Ors 
heiter; 2) Großer Höllenprolog, ge— 
ſprochen von Satanas; 3) Aurora 
ſteigt in die Unterwelt, Teufelsſpuk, 
phantaſtiſche Pantomimen und Teu— 
felstanz; 4) Turnen der Aktiven, T. 
V. „Einigkeit“; 5) Lied, Geſangſek— 
tion des „Aurora Turn-Vereins“; 6) 
Turnen der Aktiven, T.V. „Vor— 
wärts“; 7) Schuting de Schuts; 8) 
Feſtball. 

An den übrigen Abenden werden ko— 
miſche Vorträge, Theater-Aufführun— 
gen, Geſang mit Tanz, Turnübungen, 
Kaſperle-Theater u. ſ.w. in bunter Fül—⸗ 
le mit einander abwechſeln. Schluß 
der „Fair“ am Sonntage, den 25. Ok— 
tober. 


Turnverein „„Garfield.‘ 


Schon feit längerer Zeit find um= 
faflende Vorbereitungen für den gro— 
Ben Eröffnungsball getroffen worden, 
den der Garfield = Turnverein 
heute, Samitag Wbend, in fei- 
ner Halle, Nr. 673—677 Larrabee 
Straße, abzuhalten gedentt. Das Wr- 
rangements-Komite garantirt den Be- 
ſuchern AUmüfement in Hülle und Fülle, 
mobei auch das leibliche Wohl der Gä- 
fte nicht zu furz fommen fol. Für 
gute Tanzmusik ift geforgt worden. 
Billet3 für Herren 25 Cents, für Da: 
men 15 Cent3. 


Schwäbiſches Kirchweihfeſt. 


Der „Schwäbiſche Sängerbund“ be— 
abjichtigt, am morgigenSonntage, den 
18. d. M., in Yleiners Halle, Nr. 
58 Clybourn Ave, ein echt jchwäbi- 
fches Kirchmweihfelt abzuhalten. Ber: 
jhiedene Gefangsporträge werden hei 
diefer Gelegenheit dem Ian; voran- 
gehen; aud wird jedem Theilnehmer 
ein guter Imbiß ferbirt werden. Na- 
türlich fol es au) nit an dem übli- 
hen Kirchmweihfuhhen fehlen. Alle 
Schwaben und Schwabenfreunde find 
berzlichft zu der Feitlichkeit eingeladen. 
Der Eintritt ift frei für Jedermann. 
Beginn des Feſtes punkt 6 hrAbends. 


—IL Sept!! nd Ihr werdet Naunen!! 


Große freie Exkurfon 


nah —— 


HANSON PARK 


mil Muſih jeden Sonnlag NRachmillug. 


Wir offeriren hiermit Allen, die nach eigener Heimſtätte ſtreben, vorzügliche 


Zotten! 


Zotten! 


Seitenwege und Waſſerleitung vor jeder Lot. 
Tie legte Gelegeibeit eine von dieien Kotten zu legtiährlichem Preiie zu befommen, bevor die Preiser 


Höbung in Kraft tritt. PDiefes find die billi 
harten Zeit find über 509 davon verfauft (ineiit 

240 da. 
Eden find au noch zu haben. 


die arbeitende Hlafie braucht, indem jegt Jeder ei 
Sabriten, Geihäfte jeder Art, Kırden und Schulen 


Die Preise jteigen fiher, und wer jofort Fanft, 
Wer zuerjt fommt. mahli zuerit. 
Sanjon Park Lotten find das geiuchteite, billige Grundeig 
Heim gründen oder ihr Geld vortheilbaft anlegen wollen, 2 
n Bauplag auf le 
ſtädtiſche 


ſten Lotten innerhalb der Stadtgrenzen, und trotz der 
an Deutſche die ihr Heim da aründen) ; 


und find nur nod 
ipart von SO bis 5100. WBerichiedene vorzügliche 
ithum in der Stadt. Leute, die fi) ein 
-fennen, da wir gerade das haben, was 
te monatliche Abzablungen faufen fann. 
MWailerleitung und Straßenbeleucgtung. —Die 


müflen ar 


eleftriiche Eijenbahn jorgt für rajche Verbindung mit dem Zentrum der Stadt. 


Sehet Hanlon Hark! 


Ein Ertragug der Chicago, Milwaufee & St. Paul Bahn verläht da3 Union-Depot, Ede Canal und 
Adams Str., um 1:30 Uhr und hält an Indiana Etr., Elybourn Ave., ein Bloc uördlich von Ogden’3 Grobe, und 


Milwaukee Ave., Ede 


Leavditt Str. 


Ber der furzen Entfernung don der Stadt, 644 Meilen 


vom Gourthaus, in der 27. Ward, 2% Meilen 


innerhalb der Stadtgrenze, fan der Erfola unmöglich ausbleiben. 


Kleine Anzahlung, Reit nad) Belieben und Vereinbarung, Geld zum Bauen wird auf Verlangen zu | 


niedrigen Zınien vorgefiredt. 
Wegen näherer Einzelheiten wende man fi an 


SCHWARTZ & REHFELD, 


94 La Salle Str., Zimmer 51. 


Zidlet3 für freie Hin- und Rüdfahrt find in unferer Office zu haben, oder eine halbe Stunde vor Abgang 
des Zuged. Die Office it offen jeden Sonntag Mtorgen von 9—11 Uhr. 


Sonnutag Nachmittags-Konzert. 


Im großen Saale der Nordſeite— 
Turnhalle wird morgen Nachmittag 
das folgende reichhaltige Konzertpro— 
gramm zur Durchführung gebracht 
werden: 

Eriter Theil. 
1. Marfch, „Liberty Bell"... Soufa 
Ouvertüre, „Italiener in Al— 
Fiet — Sr a 
„Air Tyrolien“, Flöten-Solo 
— . Boehm 
Herr Herm. Wiefendbad). 
„Frühlingsgemälde“, Divertiſ 
ſement ae 


Zweiter Theil. 
Dupertüre, „Rienzi“ ... Wagner 
Lied, „My Dream of You“ 

frau Rouife M. Brehany 
SE ee 
. Walzer, „Wie daheim“... Strauß 
. „Des Löwen Erwachen“ . Kontty 
Dritter Theil. 
„Die Zarina*, rufjiihe Dia: 
zurfa Öanne 
„Darties’ Yubilee“, oder Unter- 
haltung an der Xevee.. Turner 
2. Galopp, „Riaffas Abentener“ 
EEE Zumpe 
Den Dirigentenſtab führt wiederum 
der rühmlichſt bekannte Kapellmeiſter, 
Herr Carl Bunge. 


Grites Stiftungsfeit. 


Schönhofene Edelweiß - Männer: 
chor feiert heute Abend in der 
Vorwärts - Turnhalle, Nr. 252—255 
Meft 12. Straße, fein erjtes, mit 
Konzert und Ball verbundenes Siif- 
tungsfeft. Iroß der kurzen Zeit feines 
Beitehens hat der Verein in Folge der 
Bemühungen feines tüchtigen und be= 
liedten Dirigenten, Herrn Felix 
Adolph Egaler, und de3 unermüdlichen 
Eifers feiner Sänger bedeutendejyort- 
fchritte gemacht und fich fchon bei ver— 
Ichiedenen Konzertaufführungen dur 
den gediegenen Vortrag feiner Lieder 
die höchfte Anerkennung - erworben. 
Das für die bevorftehende Feitlichkeit 
aufgeltellte reichhaltige Programm, 
an deffen Durchführung fich auch der 
Schmeizer Grütli-Männerchor, die Ba= 
diſche Sängerrunde, ſowie verſchiedene 
hervorragende Soliſten betheiligen 
werden, darf als volle Garantie für 
einen wirklich genußreichen Abend be— 
zeichnet werden. Ein gemüthliches 
Tanzkränzchen wird der vielverſpre— 
chenden Feier einen würdigen Abſchluß 
geben. 


— — — — — 


Vielverſprechendes Programm. 

Die Chicago Turngemeinde wird 
den Reigen ihrer Winterfeſtlichkeiten 
heute, Samſtag Abend, mit einer 
großen Soiree und einem Tanz— 
kränzchen eröffnen. Die Turngemein— 
de iſt ſtets beſtrebt geweſen, ihre Feſte 
ſo zu arrangiren, daß dieſelben ebenſo 
gemüthlich wie genußreich für dieTheil— 
nehmer ausfallen mußten, und es darf 
deshalb als ſelbſtverſtändlich voraus— 
geſetzt werden, daß auch diesmal alle 
nur denkbaren Vorkehrungen für einen 
durchſchlagen den Erfolg getroffen wor⸗ 
den ſind. Das für die Gelegenheit auf⸗ 
geſtellte Programm umfaßt ein großes 
Schauturnen, Turnſpiele aller Art, 
Geſangs- und Muſik-Aufführungen, 
ſowie mehrere gut eingeübte Vorträge 
der rühmlichſt bekannten Geſangsſek— 
tion des feſtgebenden Vereins. Der 
Eintrittspreis beträgt 25 Cents pro 


Perſon. 


Ertra⸗Verſammlung. 


Der Nordweſt -Chicago-Wirths— 
verein hat in ſeiner kürzlich abgehal— 
tenen regelmäßigen Sitzung beſchloſ— 
ſen, auf Donnerſtag, den 22. Oktober, 
eine Ertra = Verfammlung nah 
Plath3 Halle, Ede Divifion Str. und 
Afhland Ube., einzuberufen, um über 
die Stellungnahme des Vereins im 
gegenwärtigen Wahltampfe jlüfiig 
zu werben. Der Verein zählt zur Zeit 
250 gutjtehende Mitglieder und iſt 
fomit einer der ſtärkſten Vereine ber 
Stadt. Sein Hauptaugenmert wird 
darauf gerichtet fein, nur folhe Legis- 
latur-Kandidaten zu unterjtüßen, von 
denen man erwarten darf, daß fie 
einer gefegmäßigen und anftändigen 
Ausübung des Wirthsgefchäftes fein 
Hinderniß in den Weg legen werben. 


Refet die Sonntagsbeilage der Ubendpofl, 


| tigen St. Mary’s County, 
| jo fcheint doch die Nordoft:Ede, das 


| plag der Ereignijle wäh 
| 150 Jahre der&olonie q 
| Heute freilich ift Cecil-County To tobt, 


Maryland’s berühmteite Ede, 


Obgleich die eriten weißen Anftebler 
bon Dlarpland im Sübdoften, dem heu— 
landeten, 


beutige Cecil-County, der Hauptſchau— 
vend der eriten 
eivefen zu fein. 


als irgend ein County des Oftufers, 


| Die beidenHauptorte, Eltton und Port 


Depofit, find, trog jchöner Lage, traus 
ige, Dde Temperenzneſter. 
"Der nordöftlihe Theil Maryland’3 


| tourde auerjt im Anfang des 17. Jahr 


hundert3 von dem berühmten GSeefah- 


ı rer Capt. Kohn Smith erforjeht. Dort 


am Saflafras-luffe fand er den ins 


| dianifchen Niefenftamm der Gusques 
Nodney 


bannods, deren Gefichtsprofile dem 


| iriichen Typus fo ähnlich waren. Nad) 
| Smith’3 ernftliher Verficherung hat— 


ten die Waden eines Häuptlings den 
Umfang von $ Yard. Nocy heute wer- 
ben gelegentlich Stelette jenes Riefen- 
cejchlechtes ausgegraben. Am Guss 
quehanna in der Nähe der Mündung 
des Conomingo, fand Smith die be= 
malten Felfen, deren bizarre Bilder: 
Tchrift heute noch nicht entziffert ift. 

Die erfte Anfiedelung murde auf 
Watſon-Island oberhalb der Bahn- 
brüde bei Habre de Grace gemadıt; 
dort errichtete der in der Colonial-&c- 
Ichichte Maryland’3 fo berüchtigt ges 
mwordene Clanborne feinen Handel3- 
poſten. 

Der berühmteſte Pionier war jedoch 
der Deutſch-Böhme Auguſtin Herman, 
der von den Calverts am Middle Neck 
eine große Herrſchaft (Manor) erhielt 


und diele Holländer und Deutſche von 


New Hort herbeizog und dort anfie- 
belte. Unter diefen Anfiedlern waren 
auch die Vorfahren der Bahyarba. 

Bor dem Revolutiondfriege war die 
bon Herman befiedelte Gegend zwi— 
fchen dem Bohemia-Ereef 
Elf-River ein 


I 





Zotten!| * 


Anzeigen- Annafmefleflen. 


Un den nachfolgenden Stellen werden fleine Anzeigen 
für die „Abendpoit“ zu denielben Breiien entgegens 
genommen, wie in der HYaupt-Dffice des Blattes. Wenz 
diefelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
ericbeinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Ans 
nabneitellen find über die ganze Stadt bin fo vertbeilt, 
daß mindeitens eıne von Jedermann leicht zu er⸗ 


reichen iit. 
RNordjeite: 


Andrew Daigger, 115 Glybourn Uve, Gde Sams 
rabee Etr. 

R.9. Sanfte, Avdothefer, OO. Chicago Ave. 

€. Zobel, Avotbeter, 506 Well! Str, Ede Schiller. 

Serm. Schimpfify, Newsitore, 282 O0. North Ave. 

F · E. Stolzje, Apotheker, Center Str. und Ordard 
und Clark und Addilon Str. 

G.#- Claij, Upotheter. 891 Haljteb Str. nahe 

Gentre. 

&. Aihlborn, Upotheier, Gde Wels m Didi 

fion Str. 

Earl Beder, Apotheter, HI Wisconfin Str, Gde 
Hudion Ave. 

Geo. Zoeller & Eo., Apotheker, 445 North Ave. 

Senrh Goch, Apotheker, Elarf Str. u. North Ave, 

€. Tante, Anotheter, Ede Wels und Obıo Str 

E. €. Krzeminsti, Apothefez, Halfte Str. und 
North Ave. 

&. 5. Krueger, Apotbefer, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 


| 8. Geiipig, 757N. Halfted Str. 


Wieland Bharmacy, North Ave. m. Wieland Str 
UM. Reis, 311 E Nortd Ave. r 


| €. Ripte, Avotbefer, SO Weiter Ape. 


Herman Frh, Anotbeker, Gentre und Tarrabee Str. 

Sohn Boigt & Eo., Apotheker, Bifiel und Gentre 
Straße. 

Robert Boaelfang, Ayothefer. Tayton und Glay 
und Tullerton und Lincoln Ave. 


| Sohn &. Sottinger, Avothefer, 294 Sincoln Ave 
| 6. Kchner, Apotbefer, 557 Sedawid Str. 


A. Martens, Apotheker, Sheifield und Gentre. 


| Bm. Feller & Eo., 545N. Glarf Str. 
| Draheim’s Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave, 


I 


| 


2Zate Biew: 


Geo. Suber, Apotheker, 1353 Diverjey Str, Cds 
Sheffield Ape. 


| S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 
‘ Ehas. Sirich, Apotheker, 303 Belmont Ave. 


Max Schulz, 


l 


R. 8%. Browm, Apotheker. 185N. Alhland Ave, 

Apotheker, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bu. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave, 

A. Gorges, 701 Belmont Aoc. 

Guſtav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

QAu.8. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Sta 


| Birtor Kremer, Apotbefer. Ede Kavdendivood und 


, 


Meiroie. 


| W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave, 


ıM.6 
I 8. 


| 


Reimer, Apotbefer, 702 Lincoln Uve. 
Kramer, Anotbefer, 1659 Lincoln Ave. 


| Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 


Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ava 


| Zatterner Drug Eo., S13 Lincoln Ave. 


I 
I 


l 


| 
} 
} 
| 


und Dem | 
blühender Garten mit | 


zahlreichen fleißig bebauten armen, | 


auf denen eine 
freundjchaft herrfchte; heute fieht Al— 
leg vertildert und verfommen aus. 

Unter den Pionieren diejeg County 
waren die Eltern Daniel Boone’3 und 
die Vorfahren desPräfidenten Andreiv 
Jackſon. 

In Cecil-Counthy, am Elk-Neck, er— 
richtete Oberſt 
die erſte Gewehrfabrik für die Conti— 
nental-Armee, weshalb jene Gegend 
eine Zeit lang der Schauplatz kriegeri— 
ſcher Operationen war. 

James Rumſey, der Original-Er— 
finder des Dampfſchiffes, welcher be— 
reits 1784, alſo beinahe ein Viertel— 
jahrhundert vor Fulton, ein Patent 


bon der Gefeßgebung von Marhland | 
erhielt, war in diefem County geboren. | 


Gecil-County hatte eine der erften 
Juchfabrifen diejes Landes; diejelbe 
lieferte dem Präfidenten Jefferfon das 
Tuch zu feinem Inaugurationsanzuge. 


unbeichränfte Gaft- | 


| 
| 
| 


Weſtſeite:? 


F. J. Lichtenberger, Apotheker. 888 Milwaukee 
Ade,, Edle Divifion Str. 
B. Bavra, 620 Center Ave, Ede 19. Str, 
Henry Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Upe, 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheler. Ecke Milwaukee uud 
North Ave. 
Otto J. Sartwig, Apotheler, 1670 Milwaukee Ade., 
Ecke Weſtern Ave. 
Win. Schultne, Apotheker, o18 W. North Ave. 
udolvh Stangohr, Apotheder. 841 W. Dibliſtou 
Etr., Ede Waihtenamw Ave. 
Stubenrauh & Trucner, Apotheter, 477 W. Dis 
viſion Str. 
U. Naiziger, Apotheker, Ede WW. Divifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apothefer, 800 und 802 S. Halſted 
Str.. Ede Tanalport Ave. 
Dar Seidenreidh, Apotheker, SOW.21. Str. Ecde 
Hoyne Ave. 


ZJanatz Ouda, Apotheker, 681 Centre Ave, Ecke 10. 


Straße. 
«RB. Bahlteidy, Apotheler, Milwauleem. Gentes 
Aves. 
3. 8. Telowäty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
'» J. Berger, Apotheker. 1480 Milwaukee Ave. 
. J. Kasbaum, Apotheker, 861 Blue Island Abe. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
. S. Link, Apotheler, 21. und Paulina Str. 
;. Wrede, Apotheker, 363 W. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 
.#. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave, 
» Mühltan, Apotheker, North und Weltern Ave, 
&. Wiedel, Apotheker, Chicago Ad, u. Paulina St, 
1.6. Freund, Avotheker, Armitage u. Kedzie Ade. 
Hugo F. Baur, Apotheler, 204 W. Mabdifon Str., 
Ede Green. 
.Get, Apotheker, Ede Adams und Saugamon Str. 
- B. Badıelle, Npotheler, Taylor n. Paulina Str, 
m. &. Gramer, Apotheker, Halfted und Rans 
dolph Str. 
. Georges, Lincoln und Pipifion. 
ishad & Lundberg, Halited und Harrifon Ste. 
d. Schmeling & Go., Apotheke, 952 Milwaufee 
Ave. 
H.· G. Dreßel, Upotheler, Weltern Ave. und Haze 
riſon Str. 
E. ©. F. Brill, Anotheter, 949 W. 21. Str. 
U. Saufen, Apotbefer, 1720 W. Chicago Ave, 
U. Martens, Anotheter, 406 Armitage Ave. 
Chas. Hirtzler, Apotheler. 626 W. Chicago Abe. 
Chas. A. LRadwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Adu 


BGeo. Zoeller, Apotheker. Chicago n. Aſhland Abe. 


Henry Hollingsworth 


Dar Kunze, Apotheter, 1359 W. North Ave. 
Hermann Elich, Apotheker, 769 Milwautee Ape, 


' m. #. Subfa, 7459. Halited Str. 


I 


I 
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Auch im Eifenbahnbau marfcirten die | 


Bürger diefes Counties an der Spibe, 
indem fie gleichzeitig mit der erjten 
Bahn im Lande — Baltimore und El- 
licott-City — eine Bahn zwifchen Elf: 
ton und Nem-Eaitle bauten, auf mel- 
cher die erfte von England importirte 


Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 
8. u. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 


IM. M. Wiljon, Lan Buren und Maribfield Ape 


Chad. Mation, 1107 W. Chicago Ave, 
6.8. Graßly, Apotheker, Halfted und 12. Str. 


| Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
| Sominid Geyners, Apotheter, 32-24 Milwautee 


Avenue. 


| Rational Bharmacy, Apotheke, North Ave. und 


Didion Str. 

U. 9. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Ede 
Noble Str. 

Klot’3 Apotheke, Albland Ave. und Emily Str. 

Grachle & Kochler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Avenue. 


Südfeiter 


Eito Goltaw, Apotheler, Ede 22, Str. und Archer 
Ave. 

E. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Ste 

W. 8. Forinth, Anoiheler, 3100 State Str. 

3. R. Yorbrid, Npotbefer, 629 31. Str. 

©. 8. Sibben, Apothefer, 420 26. Str. 

Nudsiph B. Braun, Apotheter, 3100 Wentwortä 
Ave., Edel Etr. 


Rocomotibe benußt murde. Heute find F. Bienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 


fait alle jene Errungenschaften aus den 
Anfängen der Colonijation Mary- 
land’3 vergeffen; die Strebjameren ber 
Bevölkerung haben fih meijt andere 
Wohnſtätten geſucht. 


— Schrecklicher Gedanke. — „Und 


warum möchten Sie keinen Engel zur 
Frau haben, Herr Meyer?“ — Ehe 
mann: „Na das fehlte gerade, ihr wo— 


möglich alle Augenblide auch noch ein 
paar neue Flügel faufen zu müſſen.“ 


Neue Züge zwiichen Chicago u, St, 
Louis via Chicago u. Alton. 


Schneller Tagdienitt. Ganz neue Veftis 
bule- Züge. Neue Kaffee und Speije-Wag- 
gons, Mahlzeiten alacarte, Pururious ein: 
gerichtete Parlor = Tagwaggons mit durd 
Glas geihügten Plattform, mit Reclining- 
Chaird ohne Grira - Bezahlung. Stein: 
Ballaft. Kein Staub. 

Nachtdienit: Zwei durchgehende Veitibule 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Pullman Echlaf: 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 
mit Neclining-Chairs ohne Ertrabezahlung. 

Tillet-Dfficed: 101 Adanıs Str., Union 
Tajjagier : Bahnhof, Canal Str., zwiichen 
Adams und Madıion Str., und 23, Straße 
Bahnhof. jamobw 


* Am Dienftag, den 20. Oktober, 
bietet fich den bisher noch nicht regift- 
rirten Stimmgebern bie legte Gelegen- 
beit, fich die Wahlberechtigung für den 
3. November zu fichern, 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


24, Str. 

Fred. W. Otto, Mpotheler, 2904 Arher Ave, 
Ede Deering Str. 

F- Masquelet, Upothefer Nordoft-Ede 35. und 
Halited Str. 

Louis Zungf, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

6. E. Sireyhler, Anotbeter, 2614 Gottage Grode 
Ave. 

Wu. DB. Ritter, Apotheker, 44 und Halited Str. 

3. M. Farnsworih) & Eo., Apotbeler, 43. um 
Wentworth Ave. 

@. zT. Adams, 540 ©. Halfıed Str. 

®eo. Zen; & &o., Apotheker. 290% Wallace Ste, 

Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chad. Guyradi, Apotheter, 3315 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arher Ave, 

Geo. Barwig, Avotbefer, 37. und Halited Str. 

6. Zuramwätn, Apotheker, 48. und Boomis Str. 

Fred. Meubert, 36. und Dalited Str. 

Scott & JZungt, Avothefer. 47. und State Str. 

Suo Balentin, 308 Bonfield Ave. 

Sr. Steurnagel, Avotheter, 31. und Deering Sta 

Mt. Buife, 3001 Arder Ave. 

&. Zenz, Apotheler, 31. Str. und Portland Une, 


—s — — 


— Er kennt ihn. AA.: „In meinem 
Leben habe ich nur einen einzigen 
wahren Freund gehabt, der mir auch 
im Unglück treu geblieben iſt!“ — B. 
„Donnerwetter, der muß aber Geld 
gehabt haben!“ 


— Im Liebesrauſche. — Mutier: 
„Slärchen, troß des heftigen Regens 
bliedit Du mit Deinem Bräutigam 
ftundenlang draußen — bat Dich denn 
die Näffe nicht beläftiat?“ — Junge 
Braut: „Ah Mama, davon habe ih 
gar nicht3 gemerft... mein Erich hielt 
mi waflerdicht umarmt.“ 
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BVBereungungs-Weaiweiier. 


“0 ta.—Fregoli. 
y35.—Frohmans Empire Stod Co. in Res 
er5.—Grane in „His Wife'8 Father.“ 
“pera youje—Chinmie Fadden. 
n.—Gharley’s Aunt. 

emyof Muſic.-On the Miſſiſſippi. 

mbra—MSorley’s Twins. 

narfet—A NRailrvad Tidet. 
ilfer—Raudeville. 
. TZempleRoof Garden. —Bauderile, 

in 8.—PRaudeville. 

Opera Hvufe—Baudeville. 

i8 Wheel Park.— Zeven Abend: Kone 

zert und DBandeville-Rorftellungen. 
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Selbitmo:d im Generalfonfulat., 


‚Sn Ergänzung einer Kabeldepefche 
wird aus ten berichtet: Kurz vor 
ber Ihorjperre erfchien bei dem ame 
titaniiigen Generaltonful Judd in der 
Waflagafje zu Wien eine junge, blaife 
grau von dijtinguirten Wefen, die jid) 
als ameritaniide Staatsbürgerin 
borjtelite und unter Thränen die Bitte 
bororachte, ihr ein Obdad) zu gemäh- 
ten, da jie jonjt die Nacht auf dem 
Straßenpflajter verbringen müßte. 
Die Gemahlin des Generalfonfuls 
nahın die Fremde auf und mies ber 
jelben ein Zimmer an. Am nächiten 
Morgen wurde nun die junge Ameri— 
fanerin bewußtlos, anfcheinend jchon 
in den lebten Zügen liegend, aufge- 
funden, und die Werzte jtellten feit, 
daß die Unglüdliche Gift genommen 
hatte, Man überführte fie in das all- 
gemeine Krantenhaus. Ueber die Mo- 
tive der That der Dame fehlen vor- 
läufig noch verläßliche Annahme— 
punkte. Als der Portier darüber be— 
troffen war, daß ſie noch in ſo ſpäter 
Stunde den Generalkonſul zu ſpre— 
chen verlangte, da erklärte die Un— 
glückliche, ſie müſſe bitten, augenblick— 
lich angemeldet zu werden, denn es ſei 
eine unaufſchiebbare Angelegenheit, 
welche ſie ſo ſpät noch herführe. Die 
Dame machte den Eindruck, als ob ſie 
ſoeben von einer Reiſe eingetroffen 
ſei. Sie trug grauen Hut mit grauem 
Reiſeſchleier, graue Jacke und grauen 
Rock, alſo völliges Reiſekoſtüm; der 
Portier bemerkte, daß der General— 
konſul nicht daheim ſei, jedoch bald 
komnen dürfte. Nun begann ſie plötz— 
lich bitterlich zu weinen, und alle Be— 
mühungen, ſie zu tröſten, erwieſen ſich 
als Lergeblich. Auf die Frage, ob und 
was ihr paſſirt ſei, erwiderte ſie end— 
lich, daß ſie deutſch nicht verſtehe und 
von Neuem brach ſie in Thränen aus. 
Dies alles trug ſich nach neun Uhr zu. 
Als es nahe an zehn Uhr war und der 
Generalkonſul noch immer nicht heim— 
kehrte, fragte der Portier bei Frau 
Judd an, ob er die fremde Dame, die 
ſonſt das Haus hätte verlaſſen müſſen, 
in ihre Wohnung führen dürfe; dies 
wurde bejaht, die Amerikanerin ging 
in die Wohnung und kurz darauf kehrte 
auch der Generalkonſul heim. Die 
Fremde wies ihm nun ihren amerika— 
niſchen Reiſepaß vor. Sie iſt nach 
demſelben in Waſhington geboren, 27 
Jahre alt, verheirathet und führt den 
Namen Conſtanze Elroy. Der Gene— 
ralkonſul fragte ſie, ob ſie ſchon gegeſ— 
ſen habe. Mit vibrirender Stimme er— 
widerte Frau Elroy, daß ſie ſeit 24 
Stunden weder gegeſſen noch getrunken 
habe und ſich ſehr matt fühle. Darauf 
wurde das Geſpräch für den Augen— 
blick abgebrochen und ihr zunächſt ein 
reichliches Souper vorgeſetzt. Nachdem 
dies geſchehen, forderte ſie der Gene— 
ralkonſul zur weiteren Erzählung 
auf, und ſie berichtete Folgendes: Ihr 
Gatte ſei Chemiker in Waſhington, 
und ſie reiſe ſeit Monaten in Geſell— 
ſchaft einer zweiten Dame in Europa 
herum. Von 14 zu 14 Tagen habe ſie 
regelmäßig von ihrem Gatten Geld 
erhalten, doch feit einiger Zeit feien 
die Sendungen ausgeblieben. Sie ber- 
faufte in der Zmifchenzeit Alles, was 
fie an Werthfachen bejaß, fo daß fie 
ohne Schmud, ohne zweites Kleid, ohne 
MWäfche zurüdblieb und nichts mehr 
beiite. Das Unmahrfcheinliche man- 
her ihrer Angaben, die ganze Art ihres 
Auftretens rüdten ihre Erfcheinung in 
ein um fo geheimnißpolleres Duntfel. 
Am nächjten Morgen fiel e8 auf, daß 
Frau Elroy um zehn Uhr Vormit- 
tags ihr Zimmer noch nicht verlaffen 
hatte, und.das Stubenmädchen wurde 
zu ihr geihict. Wenige Nugenblide 
Tpäter fam das Mädchen aus dem Ge- 
mache hervorgeftürzt und meldete, daß 
die Dame allem Anfcheine nach todt 
ſei — fie liege im Bette, rege fich nicht 
und jcheine auch nicht mehr zu ath- 
men. Der Generalfonful fandte un= 
berzüglich nach "Werzten, e3 erjchien 
aud die Rettunasgejelichaft im Haus 
fe, und aus einem vorgefundenen 
Fläſchchen mit Morphium wurde ge— 
ſchloſſen, daß Frau Elroy hiervon ge— 
nommen hatte. Ihr Zuſtand iſt ein ſehr 
kritiſcher. Herr Judd hat vorläufig 
die Papiere der Unglücklichen, welche 
Aufſchlüſſe über die Urſachen ihres 
Selbſtmordes enthalten dürften, in 
Verwahrung genommen. Es heißt, 
daß Fran Elroy eine Morphiniſtin 
geweſen ſei. Andererſeits beſteht die 
Vermuthung, daß unglückliche Liebe 
die Dame zu dem Selbſtmord veran— 
laßt habe, da ſie von dem Manne, den 
ſie liebte, im Stiche gelaſſen worden 
ſei. 


Spargel für den Zaren.- 


Man jchreibt dem Wiener „Ertra- 
blatt“ aus Paris: Ulle Welt weiß, 
daß der Spargel nur im April, Mai 
und Juni wählt und fich allenfalls, 
wenn auch mit großen Mühen und ge= 
ringer Ausficht auf Erfolg, für denDe- 
zember in Irerbhäufern ziehen läßt. 
Aber im Oktober ſchönen, friſchen 
Spargel zu erzielen, galt bisher noch 
immer für eine Unmöglichkeit. Den 
weit berühmten Gemüjegärtern von 
‚&arpentras, die ebenjo patriotifch, 
als geichict find, ift eg nun gelungen, 
das Unmöaglihe möglich zu machen, 
und Dank ihrer Kunft wird der Zar 
bei dem Diner im Elyfee am 6. Of: 
- ober frifch gebrochenen Spargel efjen 
lönnen. Nebes der Bündel biefer 
Herbitipargel wird aus 30 Stücdten be- 
‚ftehen und 90 Francs koſten. Die 
einzelne Spargelitange fommt jomit 
auf 3 Francz zu ftehen. Da anzuneh- 


men ift, daß man nicht nur den Za= 
ren allein, fondern allen 200 Gäjten 
diejen Lederbiffen ferpiren wird, mag 
man berecinen, mit welcher Summe 
das MWirthichaftsbuh des Elyſees 


durch Diejen einen Gang belaftet wird, 


Gefangene Teufel, 


Nun hat man endlich einmal ein 
paar Teufel gefangen und die Natur— 
foricher können fih an doa Studium 
dieler Art machen. Die in Shanghai 
erjcheinende chinefifhe Zeitung „Hu-= 
pao“ bringt in einer ihrer legten Aus- 
gaben folgenden Bericht: „Geifter und 
Zeufel find die noch nicht verflogenen 
Lebenzgeifter von Verftorbenen. Gie 
fönnen Laute bon fich geben, haben 
aber feinen Körper, Jondern find nur 
Schatten. Mit den Waffergeiitern 
Verjtorbener ift e3 anders; man er= 
zählt von ihnen, daß fie, um erlöft zu 
toerden, einen Erfagmann juchen, den 
fie in’3 Waffer ziehen. Gejehen hat 
tie biS jet Niemand, doch wird uns 
jet darüber von einem Berichterftat- 
ter aus Canton folgende Gefchichte 
mitgetheilt : Ein Boot3mann aus 
Saiping, Namens Kiwan, fiel in der 
Nähe von Peihohfü über Bord, Seine 
Frau glaubte, daß er, da er ſchwim— 
men fonite, wieder zum Borjchein 
fommen würde, und fprang ihn feloft 
nad, um ihn zu retten, aber fie jah ihn 
nicht wieder auftauden. Dan jaate 
der rau, daß e3 gerade die Zeit wäre, 
zu welcher kie Waiferteufel Menjchen 
in’3 MWafler zögen, jo daß ihnen aud) 
das Schwimmen nichts nühe. Die 
unglüdlihe Frau fuchte drei Tage 
und drei Nächte vergebens nach dem 
Leichnam ihres Mannes. Da faate 
ihr eine alte Frau in einem anderen 
Boote, wenn die Leiche eine Ertrun— 
fenen nicht mieder zum Worfchein 
fomme, jo hielten ihn die Wafferteufel 
felt. Man müßte dann das Kopftif- 
fen, welches der Verjtorbene früher be: 
nußt, in eine altcHofe gewidelt, an der 
Stelle, mo er ertrunfen wäre, in’ 
Mailer werfen, darauf mürde die 
Leiche wieder auftauchen. Die Frau 
that, wie ihr gerathen. Kaum mar 
das Kopffifien, an mwelches fie einen 
Stein gesunden hatte, im Waffer ver- 
Ihmunden, al3 fünf Wafferteufel an 
die Wafferoberfläche famen. Sifcher, 
melde mit ihren Böten in der Nähe 
lagen, machten fich daran, fie mit gro- 
Bem Gefchrei zu verfolgen. Drei 
Maffergeifter entfamen, die beiden an= 
deren murben auf den Strand getrie- 
ben und gefangen. Gie fahen aus wie 
Menfchen, nur waren fie etwas Kleiner 
und affenartig, hatten große grüne 
Augen und langes fcehwarzes Haar. 
Yautlo3 und requngslos fauerten fie 
am Boden, die Menfchen ängftlich mit 
ihren großen grünen Yugen anftar= 
vend. Man zog fie an Striden den 
Strand hinauf. Als die Leute hör- 
ten, daß zmei Wafferteusel gefangen 
feien, ftrömten fie in Schaaren herbei, 
um fie fi anzufehen. Die Fifcher, 
mwelche fie gefangen hatten, machten 
ih das zu Nuke, bauten eine Bude 
und ließen fie darin für 4 Cafh fehen. 
Auf diefe Weife verdienten fie täglich 
mehrere taufend Cafh. Da fie fürd- 
teten, die Teufel möchten in der Nacht 
entfliehen, jo ftedten fie diefelben in 
Körbe und gaben ihnen, um fie nicht 
berhungern zu laſſen, Fifche und 
Krebfe zu effen, wovon fie auch etwas 
geneffen. — Kaum einen halben Tag, 
nachdem das Kopfkiſſen in's Waſſer 
geworfen war, tauchte wirklich der 
LeNnam des Ertrunkenen auf und 
wurde von ſeiner Frau begraben.“ 


Licht und Pflamenduft. 


Die Entbindung des Pflanzenduf: 
te3 wurde neuerdings durch) Werfuche 
des Herrn Eugen Mesnard im biolo— 
giihen Laboratorium der Hochfchule 
bon Rouen jtudirt, mobei fich als 
Hauptergebniß zeigte, daß das Licht 
und nicht der Sauerftoff die Haupt- 
urjfache der Umbildung und Zerftös 
tung von Duftjtoffen iit, obwohl beide 
Ugentien häufig zuſammenwirken. 
Die Emwirkung des Lichts macht fie 
nach zwei Richtungen bemerkbar. Ei— 
nerjeit3 wirft es, um die chemifchen 
Ummandlungen einzuleiten und der 
Pflanze ihre Nahrungsftoffe und 
Kraftmittel zu Schaffen, alfo auch auf 
die Umwandlung einzelner Beftand- 
theile in Duftftoffe bi3 zu deren völ- 
liger Verharzung, andererfeits fchafft 
e3 mechanijche Kräfte, die auf die Ent: 
bindung der Duftjtoffe hinmwirken, 
Die Stärke des Duftes einer Pflanze 
oder Blume hängt in jeder Tageszeit 
bon dem Gleichgewicht ab, welches fich 
zwijchen dem Wafferbrud in den Zels 
len und ber die Turgescenz3 der Zelle 
bermindernden Lichtwirfung herftellt. 
Weil im Orient die Wirkung des Lich» 
te3 zu mädtig und die ITrodenheit 
größer ift, find dort die Blumen (mes 
nigjtend am Tage) meniger duftend, 
als im Norden; Bäume, Sträucher, 
Vrüchte, jelbft Gemüfe enthalten mehr 
berharzte al3 reine ätherifche Dele, 
Die duftenditen Früchte und Gemüfe 
liefern die gemäßigten Zonen, naments 
ih Skandinavien mit feinem gemil: 
derten Licht und feuchten Klima, mo, 
wie jchon Schübeler vor einer Reihe 
bon Sahren gezeigt hat, da3 andaus 
ernde aber gemilderte Licht des langen 
Sommertages den Früchten, die dort 
reifen, und aromatiichen Wurzeln (3. 
B. der Sellerie) einen Wohlgefhmad 
verleiht, den man im Güden nicht 
fennt. Der Vorzug des deutichen Ob- 
fted und Weines vor dem im Süden 
gezogenen Obft und Wein beruht auf 
benfelben Verhältniffen. Der Süden 
erzeuat mehr Zuder al3 Aroma in 
feinen®eintrauben und die Südimeine 
entbehren der Blume. 


— — 


— In Saragoſſa wurde 
im Hauſe des Marquis de Urrea wäh— 
rend ſeiner Abweſenheit ein Einbruck 
verübt und Goldmünzen, Kunſtgegen 
ſtände und Alterthümer im Werthe vor 
300,000 Peſetas geſtohlen. 


— Malheur. — Herr (zu einem Be— 
kannten): „Denke Dir, unſer Freund 
Meier war vor einer Stunde noch ge— 
ſund und munter auf der Soiree, und 
ijetzt iſt er verlobt!” 


— 


—Ein Vorſichtiger. — Herr (zu ſei⸗ 
nem Freund): „Nun, Du haſt morgen 
Hochzeit, was ſtudirſt Du denn in 
den Geſetzen herum?“ — „Ich ſtudire 
nur, welche Schritte man einzuleiten 
hat, wenn man ſich ſcheiden laſſen 
will!“ 

— Gerechte Entrüſtung. — Frau: 
„Ich glaube gar, Du haſt ſchon die 
achte Maß, und ich bin noch bei der er— 
ſten halben.“ — Mann: „Schau, das 
empört mich eben ſo, daß ich halt im— 
mer noch eine trinken muß.“ 


Illinois-Tag in Canton, Ohio. 
Extra⸗Züge der B. & O. Bahn. 


Die B. CO. Bahn verkauft am 20. Okto— 
ber Exkurſions-Tickets nach Canton, Ohio, 
für 84.50 für die Rundreiſe. Spezialzüge 
verlaſſen Chicago um 6: 30, 7: 10 und 10: 30 
Abends. Nähere Information zu erhalten 
in der City Ticket Office, 193 Clarkſtraße. 

——— Ott. 16-20 

* Der Humboldt Park Frauenverein 
hält morgen, Sonntag, in Gehrkes 
Halle, Ecke Diviſion Str. und Califor— 
nia Ave., eine große Inſtallirungs— 
Feſtlichteit ab, an die ſich ein Tanz— 
kränzchen mit Muſik anſchließen wird. 
Alle Freunde und Bekannten ſind ein— 
geladen, der vielverſprechenden Feier 
beizuwohnen. Anfang 2 Uhr Nachmit— 
tags. 


Kleine Anzeigen. 
Verlangte Manner und Kuaben. 
J (Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


junger $ 


. Clart Str., | 


ot: Nacht: Porter, 
zur WUrbeit hat. 280 S 
Verlangt: 15jähriger 
für Woard und Heinen 
nahe SKimball Ave, 


Sunge zum Beitungstrag 
Lohn. Sl Didens 


Guter Rodarbeiter. 645 


<= hneinor 
Scyhneider. 


Ein 
Ave. 
Verlangt; Mann für gutes 
Muß $150 haben. $15 per Woche 
4 Ubendpoit. 


erlangt: 
North 


erlangt: Gin guter Brotbäder. Ede Nobey Str. 
d Auſtin Ave. 
erlangt: 1. und Bügler an 


123 MW, 


Klaffe Operatorz 
Divifion Str. 

zum PRelzmäntel ein 
Sonntag Morgen. 131 


Erfahrene Hände 


zum PBelznähen. 


langt: 
en md 
€. 31. Str. 


der feine Ar: 
Hyde 


Verlangt: Ein deutſcher Carpenter, 
beit bat, für einige Tage. 5483 Lake Ave., 


Bart, 


Verlangt: Ein Saterfrautfchneider. Nejtaurant, 
148 Fifth Ave. 


Verlangt: Ein lediger nüchterner Mann für Bä— 
ckerwagen. 435 W. Belmont Ave. Nehmt Elſton Ave. 
Gar. 

Berlangt: Männer, um einen billigen Artikel zu 
derfaufen, welcher in jeder Familie gebraucht wird. 
100 Prozent Profit. 110 Sigel Str. 


Verlangt: Ein Tediger Butcher für Store. 122 
Yullerton Ave. 


: Verlangt: Ein Guftom- Schneider. 11 © Nortd 
lve. 


Verlangt: Agenten, um den Luſtigen Bote Kalen— 
der von 1897 zu verkaufen. H. Krauſe, 203 Fifth 
Ave. mmija* 


Verlangt: Dauernden und guten Verdienft garanz 
tiren wir Jedem, der eine Agentur für unfere 
neuen patriotifchen und religiöfen Bilder über: 
nimmt. Kein Rifito. DO. S. Silberman, Dep. As, 
St. Paul, Minn. Zokſalj 


Verlangt: Gute Stider Chicago Embroidery Co., 
492 W. Ohio Str. fja 


Berlangt: Verkäufer, An Lohn oder Kommijfion. 
TIW. Adams Str. l5ofliv 


Verlangt: Agenten um neuen Patent-Artifel zu 
verfaufen. 3835 Milwaufee Ave. 130flw 


Verlangt: Agenten, hobe Kommijfion und Gebalt. 
Ungarijche werden vorgezogen. 82 Milwaukee Ave. 
130851 

Berlangt: 100 Teamfter8 und Arbeiter für Levees 
Arbeit in Tenneflee und Mifftifippi. Billige Tieets 
nah Memphis, New Orleans und Die jüdlichen 
Nunkte, via Jllinois GentralsLinien. 2 Farmarbeiter 
und Kohlenminerd für Illinois. An Rob’ Labor 
Ageny, 3 Market Str. 120k, Iw 
Verlangt: Junge von 14 bis 15 Jahren, im Hauſe 
ſich nütßlich zu machen. 395 Larrabee Str., 1. Treps 
pe. 120k, Iw 


Verlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. — 
Größtes Lager. Billigſte Preiſe. Bei A. Lanfermann, 
76 Fifth Ave., Zimmer 1 8om 


S. Patten, Präſident. 12 Jahre bei der Poſtal Te— 
legraph Co., 40 Dearborn Str., 4. Foor. 28ipli 


Berlangt: Männer und raten, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Schauspieler und Schauipiclerinnen, alle 
Bäder. Volkstheater. Adreffire ©. 174 Abendpoft. 
Ü 

Verlangt: Majchinenmädchen fowie Schneider. 1039 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rrik, 1Cent das Wort.) 


Ruden und Fabriken 


Dampf⸗ 


Lincoln 


Maſchinenmädchen. 
708 N. 


Verlangt: Erfahrene 
kraft. Nahere Auskunft im Shop. 
Str., 2. Flat. 

Verlangt: Lehrmädchen zum Kleidermachen. 514 S. 
Union Str. 


Verlangt: 
cken. 819 W. 
Verlangt: 
ſen. 707 W. 


Maſchinen- und Handmädchen an Rö— 
20. Str. 
Ein gutes Maſchinenmädchen an Ho— 


19. Str. ſmo 


Verlangt: Ein erſtes Maſchinenmädchen an guten 
Ehoprden. 353 N. Hermitage Ave. fſa 
v 


Verlangt: Nunge Frauen und WDlädchen, die das 
Zujchneiden, Anpaffen und Nähen nah einer guten 
Methode in kurzer Zeit erlernen wollen. Auch des 
Abends offen. Parlors, 1187 
Milwaufee Ave. Hiplm,miianıo 

Verlangt: Mädchen zum Lernen. E. ©. Batten, 
Präfident. 12 Nahre bei der Poſtal Telegraph Co., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 2Sipli 


Trend Drebmaling 


Bausarpenı. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Muß gut Lohen fünnen. 347 Aſhland Boule⸗ 
vard. fſa 


Verlangt: Deutſches Dienſtmädchen. 215 S. Halſted 
8 . 
Etr. imo 


Berlangt: Gutes Mädchen für Meine Familie. Gus 
ter Lohn. 382 Dafwood Boulevard, 
Berlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. Lohn 22, 
8 und $4. 3 Mädchen für Privats:ovardinghaus. — 
Kohn 8.0. 545 N. Clarf Str. 
Verlangt: Mädchen für Kinder, feine Wälhe. — 
Mub zu Haufe fchlafen. 36 Siegel Str. 

Verlangt: Eine aute Sandwirtbin, ohne Rinder, 
von 3045 Nahre alt, bei einem Farmer. Adr. Ars 
hur Rebeſchke, Wheeling, Ill. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Familie von Dreien. 3012 Archer Ave. 


Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
946 Jackſon Boulevard. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchen für Wäſche und 
Hausarbeit, Referenzen. Waijenheim, wa Vernon 
Ave. 


Berlangt: Eine Ältlihe Perfon, welche mehr auf 
gutes Heim wie auf hohen Yohn fieht. Zu erfragen 
156 Fremont Str. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, da$ 
nähen ftann. Keine Wäjche. Bei einer Schneiderin. 
1311 Wellington Ave. 

Verlangt: Mädchen oder Frau. 76 Elybourn Abe., 
Sigarrenftore. 





Rerlangt: Mädchen und Frauen finden immer Ars 
beit. 13 RN. Clark Str. 


Verlangt: Aunges Dienftmädcen, jofort. 171 Wer: 
fter Ane., Flat N. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. BI N. Pine Upe., Yuftin. mıja 
Verlangt: Nejpeltable Frau oder Mädchen ohne 
Andang als Hausbälterin von einem alleinftebens 
den qut fituirten Herrn. Ausführige Beſchreibung. 
Adreſſe K. 129 Abendpoſt. ollo, 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kein Kochen. 3650 Forreſt Ave. fia 


Verlangt: Ein Mädchen ohne Anhang für Küche 
und Hausarbeit. 1725 York Place. fia 
Verlangt: Junges Mädchen von 15 bis 16 Jab: 
ren für leichte Hausarbeit. 923 Bosworth Ave. fia 





Verlangt: 100 Mädchen für Familien und Geichäfs 
te. 372 Garfield Une, 1208,11t 


Wisconfins Farmland! 


Große Zuderfabrit! Niedrige Preife, 
Heine langjährige Ratenzahlungen. 


gumber frei! 


Wozu 4 bi3 8 Dollar Rent ver Acer Land zu zahlen, 
wenn die gefertigte Zaiıdeompanie Jedermann unter 
ben günftigften Bedingungen, eine eigene Farın, 
eigene Seimftätte bietet, angrenzend an der Stadt 
Neilspille, SlarfCountn, Wis., wojelbit allerleiengros: 
und Detail-Geihäfte, Banken, 14 Fabriken, Schuten 
und Kirchen, Hotelg und Theater find. Das Yarmland 
mit ausgezeichnetem Grund und Boden, alljeitig reich 
bewäflert, gerunmdes Glıma, mehrere Eijenbahnen, qute 
Straßen und Wege, bedeittende_Käle und Butter— 
Fabriken, allieitig jehr reich von Deutichen angefiedett, 
bat die VBortheife der arcken Sucderfabrif vor id), 
fowıe die anerfannt quten ‘Breite für alle Produkte, 
die der Farmer erzielt, weil der Weltmarft durch die 
Eijenbahnen nach allen a n Weltjtädten offen da= 
fteht, und offeriren wir SF en mit nur qutem Boden 
von 84.00 6:3 810.00 den Ader, gewähren Kleine 
lanajährige Ratenzahlungen, übermitteln prompt 
Euntractös Papiere, und acben nach aeichehener Eins 
zahlung freies Yumber, und bitten, Anfragen, oder für 
Mappen, Gart3, ilfuftrirte Bücher, die wir fojtenfrei 
äujenden, zu fchreiben an: 


The A. B. Adams Land Comp., 


Simmer 6 und 8, 
Nr. 163 E. Randolph Str., Ecke La Salle, 
Chicago, III. 24ip,did, im 


Berlangt: rasen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Oaudarvert. 


Verlangt: Eine ältere Frau oder jung 
zur Hilfe im Haushalt. 39 E. North 2 


ine Hausarbeit in 


Verlangt: Mädchen fü 
Burren Ave. 


kleiner Familie 
gewöhnliche 


field Ave., erite 


Verlangt: Ein ft M 
Hausarbeit. Guter Lohn. 11 


Norlanat: 
Verlangt: 
beit. Kleine Familie. 13 Willor 
Verlar 
ren für le 
Verlangt: Ei 
aukee Ave. 


Verlangt: Eine gute Köchin für Reſtaurant. 


Verlangt 
kleiner Fa 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
Guter Lohn. 


Verlar 
. Elar 


tot: Ein 
>79 


Mädhen zum Kochen, 


deutf i 2 
neritkaniſcher Famiile. 


Verlangt; Ein 
Waſche u. f. mw. in Ele 
Gutes Heim, guter Xohn. 
ferſon Ave. a 
Verlandt; 100 Mädchen für Privatfamilien und 
Geſchäfthäuſer. 573 Larrabee Str. Zok Imt 


frfa 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewander— 
te Mädchen erhalten ſofort gute Stellung bei do— 
hem Lohn in feinen Privatfamilien durch das deut— 
ſche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungshuteau, 
599 WellsStr. 2ljp,im 


Mädchen finden aute Stellen bei ‚hohem Lohn, 
Mrs. Glielt, 2329 Wabaſh Ave. Friſch eingewan— 
derte ſofort untergebracht. 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und cins 
gewanderteMädchen für die beiten Pläge in den feins 
ften Familien an der Eüpdjeite, bei hohem Lohn. 
Frau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. * 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und ziveite Arbeit. Kindermäpdhen erhalten sofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Privats 
Familien der Nord: und Süpdjeite durch das Erite 
deutihe Vermittlungs=Inftitut, 545 N. Elarf Str., 
früher 605. Sonntags vifen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
North. 805* 


Stellungen fuhesns Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein lediger kräftiger Mann ſucht irgend 
welche Arbeit. Iſt nicht arbeitſcheu und kann auch 
melfen. 4545 Groß Ave, 

Geſucht: Ein Mann jucht Veichäftigung irgendwer: 
her Art. Kann guch mit Pferden umgehen. 350 W. 
41. Str. 





Gejuht: Aunger Mann, der mit Pferden umges 
ben fann und etwas vom Butchergejichäft veriteht, 
fuccht Beichäftigung in-oder außerhalb der Stadt. — 
4216 ©. Sumboldt Str., 9. Deutjchland. 


$10 Demjenigen, der mir einen ag als Nacht: 
wahtmann oder Aehnliches verichafft. Adr,. N. 201 
AUbenpdpoft. 


Gefuht: Erfahrener Buther und Wurftmacher 
fuht Beichäftigung in der Stadt oder auf dem 
Lande. Adr, Guft. Ludow, 13355 N. Aſhland Ave. 


Geſucht: Ein auter, mit allen Arbeiten vertrauter 
Engineer und Feuermann fucht Stellung als folder. 
Adr. U. 229 Abendpoft. 

Gefuht: Wläge zum Krautjchneiden. Rachzufragen 
208 Blue Island Ave, I. Schüßler. 6oflın,ddia 

t: Starker Nunge, 18 Sabre, friich einge: 
‚ Tucht Beihäftigung. 9. Theritappen, 512 
Superior Str. la 


Stellungen fuhen: Frauen. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 
Gefuht: Eine erfahrene deutihe Kinderfrau jucht 

Stelle in befferem Haufe bei einem Baby oder bei 
2 fleinen Kindern. Empfehlungen. Krauje, 786 N. 
Halfted Str. 


Str. 

Geſucht: Fin gaebildetes Mädchen mwünicht eiıen 
feichten Plaß für Dausarbeit. Hat auch Yiebe zu Kin 
dern. 719 Soutbport Ape. 


Geſucht: Eine deutiche Frau Sucht Stelle zum Kos 
hen, Wafchen und Bügeln. 3014 Farrell Str. 


Gefucht: Deutiches Mädchen jucht leichte Stellung. 
Am liebiten bei alten Yeuten. Perfekt in Haus= und 
Handarbeiten. Offe 2. 9., 145 zıffel Str. 


Gefuht: Eine 
inen Pla als 9 yälte in 


I Famille. 
9 N. Weſtern Ave. 


kleiner 


ne ältliche norddeutſche Frau ſucht Be— 
. Sieht ehr auf gute Deimath als auf 
Lohn. 3. 14 Ubendpoft. 


Adr. 

Gejuht: Eine junge 
pierjäbrigen Kn— b 
wünſcht Stellung als H tin. Beſcheidene Au⸗ 
ſprüche; angenehme Häuslichkeit die Hauptſache. Adr. 
W. 515 Abendpoſt. ſmo 


Geſucht: Köchin, Mädchen für irgend eine Arbelt, 
auch Country. 13 N. Clark Str. 


Geſucht: Ei 
ſchäftigun 


Geſucht: Wäſche ins Haus. 808 Auguſta Str. 


Frau mit 4jährigem Mädchen 
haͤlterin oder für Hausarbeit. 
Mrs. Schultz. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für ge⸗ 
wöhnliche Hausarbeit. 5432 Aberdeen Str. 

Geſucht: Näherin ſucht Arbeit in Privatfamilie. 
$1.00 per Taa. 677 Lincoln Ave. 


Geſucht: Anſtändige 
ſucht Stelle als 
1372 Milwaufee \ 


Gefucht: Jüdisches Mädchen juht Stelle für Teiche 
te Hausarbeit oder Heinen Haushalt zu führen. 494 


@W. 12. Str. 


e Mittwe fuht Stelle 
oln Ave., hinten, oben. 


Gefucht: Eine allen 
als Haushälterin. 1257 
Brot⸗ 


Geſucht: Stelle ſucht friſch eing ewanderte 
ebacher. 


ter 

päder, 2. oder 3. Hand, 137 Wells Str., Se 
Geſucht: Tüchtige Kleidermacherin ſucht Arbeit. 
Geht auch außer dem Haus. 312 E. North Ave. imo 
Sefuht: Wärterin empfiehlt fi bei Wöchnerinnen 
und Kranken. Referenzen vom Nrzt, E. Wintler, 
363 N. Market Str., nahe Divifton Str. fimo 
a Gejucht: Gedildete Wittwe, gute Köchin und Nähe: 
rin, jucht Stelle als Qauspälterin. 540 Blue Island 
Ave., 3 Treppen. dfia 
Gejuht: Gute Reitaurante und Orderlöhin  jucht 
Etellung. Zu erfragen bei Mojer, 658 N. Ajbland 
Ave. dofia 
Gefuht: Tühtige Dienftmädcen koftenfrei zu ha⸗ 
ben. 372 Garfield Ave. 1208, 11t 
Gejuht: Tüchtige deutfche Dienjtmädcden find fos 
fort zu baben. 573 Rarrabee Str. 3oflmt 


Heirathsgeſuche. 
Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 

Heirathsgeſuch: Ein Wittwer mit einem großen 
Haufe, gutem Plak und 2 Kindern jucht die Be— 
fanntijbaft eines älteren anftändigen Mädchens oder 
einer Witte mit etwas Wermgen zu maden. dr, 
MW. 366 Abendpoft. 

—— — — —ñ —ñ 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Pr. Daniels, Spezialift für Vandwurmad⸗ 
treibung mit Kopf, unter Garantie, ift don jener 
Reife nah dem Dften zurüdgelehrt und ift wieder 
ür Jedermann in jeiner Office, 32 Dipijion 
Str., nabe Sedgwid Str., zu jprehen. Die Vors 
züglichfeit jeiner Seilmittel für Magenleiden jeder 
Art (jelbft veraltete) ift ftadibefannt. Koniultation 
loſtenftei. de, miie 


ıSarbeit ın | g 





i * — für 2 anftändige 
— * = : —— |! 

Gejudht: Eine junge rau mit einem Sjährinen | 
Raben juht Stelle als Yaushälterin. 55 N. Clark | 





Geihäftsgelegenheiten, 
(Auzeiaen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Strumpfeyabrif mit Store und Strumpfmaichis 

nen, auch Wirtbicaft, billig zu verfaufen. Wegen 
Abreije nah Europa. 1279 N. Haljted Str. 


Zu verfaufen oder zu vertaujhen: Ein guter Sas 
loon, 4643 Ahland Upe. 


Zu verfaufen: Ein Zigarrens und Candy-Laden 
wegen Krankheit billig_zu_ verkaufen. Nachzufragen 
nah 7 Uhr Abe 647 Well Str. 

loon mit Kegelbahn, billig, 
t und Yizens bezahlt. Keın 
3 Abendpoit. 


Zu verfaufen: ( 
wegen Krankheit. 1 
Sumbug. Ar. F. 

Zu verkaufen: Ein gutes Geihäft, od:r ein chrs 
fiber Partner mit 82250. Adr. O. 306 Abendpoft, 


Zu verkaufen: 


Grocery und Butcherihop. Alte Ede. 
Näheres 128 N. X 


Leavitt Str. 
Candy-Store, 


Zu Billig, t 
Ganze 


Tabak⸗ 
tung. 

zu t 
Delikateſſen— 
ſehr ſchöne 


425 * S $ 
250, au Woi 


Abe Guthmann, 
ürt große Te ſen— 
tore-Einrichtung 


31 Hudſon Ave., 
e und 


Zu verkauf 
Laundry- 


barſchaft. 


e, neue F 
für *00. 31 


Saloon zu ver 
Haus oder 


biuig, wegel 


Zimmer 209. 


3, Butcher-Ein⸗ 
> 
eder Art. Freod 
0 Wabaib Ave. Notlw 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Flats— 
62 Raeine 5 Zimmer und Bad, $16. 
21 Wendel > 4 tr und Bad, $ 
266 Orleans 6% ner und Bad 
417 Sedawid r., 5 Zimmer und Bad 
00 Daf Str., 7 Zimmer und Bad, 220. 
1 Wendel Str., 4 Zimmer und Bad, 8. 
103 Milton, 3, 4 und 6 Zimmer fylats, SC—$12. 
77 Janſen Ave, Yane Park, 7 Zimmer und ad, 
moderne Cottage, großer Garten, $25. _ 
130t1w ErnftStod, 374 €. TDivifion 


Zu vermiethen: 


ftine Str. 


— 


Jr 
an 


Str. 

Stall mit Wagenremife. 5133 Ju 
Zu vermietben: Weiner neuer Ed: 

gelegen für Druggift oder Drygoods, 

mont Ave. 


Zu vermiethen: 5 und 6 Zimmer, School 
Soutbport Upe., neues Haus und neue DVerbejleruns 
gen. Nachzufragen 111 €. Adams Str., Varberihop. 

Zu vermiethen: Drei Zimmer. 144 Elybourn Ave. 

* 

Zu vermiethen: 4 helle Zimmer mit Bad und Ga 
55 Hein Place. es 
Zu dermietben: 5 Ähöne Zimmer für gute Yeute. 
Billig. 1029 Fletcher Str., nahe Southport Abe, 





Zu vermietben: 4 Zimmer mit Clojet und großem 
Stall. 91 Wolfram Str. 
u Zu vermiethen: Store im Ganzen oder getheilt, 
mit Gingang von zwei Straßen. 152 North Ave., 
und 300 Ginbourn Ave. Nachzufragen Zimmer 507, 
172 E. Wafhington Str. jdd* 

3u vermiethen: Moderne 4 und 6 immer ?ylats, 
163 Racine und 160 Webiter Ave., $9 und aufwärts. 
Albert Wisner, 69 Dearborn Str. 120£, 1m 


Zu vermietben: Gd=Store, gute Lage für Butcher. 
12338 N. Weftern Ude. mdjja 


immer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad: Wort.) 

Zu vermiethen: Zimmer mit Kaffee, $l. 212 Di: 
vifion Str. 


Zu vermietben: Fin fchön möblirtes Zimmer mit 
oder ohne Board. PBrivathaus. 407 Dayton Str. 

Zu vermietden: Heizbares Zimmer. 110 R. Clark 
Etr. 1T0fit 

Zu vermiethen: Frontzimmer an Herrn in mittles 
ren Jahren. 317 €. North Nlve. 


Zimmer, paflend für 


Zu vermiethen: Mö N 
135 Sudfjon Ave. 


junge Leute oder Qausba ng. 
Verlangt: Ein Roomer oder Boarder bei Witwe. 

505 N. Baulina Str., unten, binten. 
Gefuht: Yoarders, TI N. Lincoln Str. 
Verlangt: Etlihe Noomers bei alleinjtehender 

Wittfrau. 318 Wabanfia Ave. 

Verlangt: Roomers. T5c per Woche. 4545 Groß 

0 


Ave. 


Zu vermi 


Männer. 63 Blue Island Ave. 
n: Ein möblirte® Zimmer, Ga3 und 
Orhard Str., Flat. 
Zu vermiethen: Ein helles Frontbettzimmer. 207 
E. North Ave 


Zwei anitändige Boarder gejudht. 1143 School 

tr., nahe Ka 

Dame, feines 

gutes F 

Platz für Klei 

„nahe Humboldt Park. 
fla 


Rillig zu vermi oder 

’ >. + s any ır 

1 tes Fro n ı 
ett, bei finde r 
dermacherin. 930 


Zimmer mit allen 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Geſucht: Bei 


atfamilie Zimm 
Noß Medical College. 


117 $ 


Zu miethen aefuht: Von einer 
Mobnung von 3 Zimmern mit W 
gefähr 853. Adr. B. V., 625 W. Chica 
Floor. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
ne Zu verkaufen: Vferd und Topwagen ‚extra 
ES billio. 316, 24. Sir. ⸗ 


ar gu de 
Sinale 


_ — x — * ı & 
Er Zu verfanfen: Ein gutes Pferd, billig. 207 | & 
* E. 


Ave. 


North 


muß verkaufen: 2 Pferde, ein guter Tops |. 
AB Ku ber 2 
Audh Zops | 


; cagD. 


TER wagen, zu irgend einem Preis. 

Bugay. 331 Hudjon Ave., 3. lat. 

P n $15 Lauft leichtes jchmelles Pferd. 119 Mos 
hawt Sir., nahe North Ave. 


N Zu verkaufen: Billig, Pferd, Sraß trimmed 
6 975 Milwautee 


Springmwagen. 


eſchirr und 


Ave. CR 
u 9 verfaufen: Ein Gefpann Pierbe und 
LES Wagen mit Arbeit. 470 R. Raulina Str. 

dr - yraune Mäbre, 6 


2 — rfr 
Zu verfaufen: fyeblerfre 1 
a Pierd. 801 N. 


Jahre alt, ſowie ein ält 
Robey Str. ar re 5 
> „Zu verfaufen: Starker Erprekwagen, — 
FEN ftartes Bugapypferd und Geidirr, jehr billig. 
454 Otto Str. 


= 


m tauft ichöneg Pferd mit neuer Carr, 
$8 gutes Pferd. 97 Elybourn Ave. 
gu verfaufen: Ein gutes Bierd, ſchi 
und Butcherwagen, billig, auch gutes Pon 
2006 LaSalle Str. * BEN 
0 kauft Peddler-Wagen. 75 Milwaukee Ave. 
unge BernhardinersQunde, Vater 


Zu verfaufen: . n 
3 : R in Hunde-Ausſtellung erhalten. 


hat zweiten Pr 
Ein: Glenelaen; We. > 0:0, We N 
Zu verfaufen: Gute Topwagen. 129 Mohamf Str. 
Do u kaufen gejuht: Ein guter Second Hand Erprek 
F Deliverv: Wagen, gegen Paar. Biliam 9. 
Friedrih, 340 N. SHermitage Ave. 
Zu verfaufen: Friihe Milhkübe. Wenn gewünicht 
auch Milchdepot. 89 Higb Str., nahe Fullerton Abe. 

2 De * ı> * 2 == 
Eurem eigenen Preis, einige Top und offene 
en Mub verfaufen. 991 N. Halited Str. Dddja 


"Große Auswahl iprehender Papageien, alle Go:s 
ten Singvögel, Goldfifche, Yaua.ıen, Käfige, Vogel: 
futter. Qilligfte Breiie. Alantıe & Bacific Bird 
Store. 197 D. Madijen EGir. Sunz* 


| Alle auten ebrlichen 


modfrfr 


| aute 


| Louis 


| gentbum, 


| den billigiten ) J & v | 
Zimmer 212 NRoanofe Gebäude, Südoft:Cde LaSalle 


| und Madifon Str.. Chicago. 


| Die 





| voraus. In Verbindung mit unjerer Zujchn 


| wo mir 


| füdeln der Nadel bis 
| digen 
| ftellen 


| Gute 9 
I Mak a 

ZKab 8 > . 
| Modebuh und Zirfulare gratis zujchiden. 


| The MeDdomell GCo., 78 


ben: Doppeltes möblirtes Frontzimmer | 
| gend etwa? ın wi 
| fudht alle 


Uhr Mittags. 


| W. 9. Young Advo 


; f u 1: | Ken. Em 
Geſucht: Zimmer bei alleinftebender iyrau oder fleis | Z: 


ı DB! 
| Arnold, Rechts 


Ein Vierd, Geihirr und 


' Anzüge, 
| tägli von 8-6 Uhr 


Geld. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Ceuts das Wort) 





Geld ar yerleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. j. w. 
Sleine Anleihen 
don $%0 His $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Jhnen die Möbel nicht weg, wenn mir 
die Anleihe machen, jondern laſſen Ddiejelben in 
Ihrem Beltz. 

Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt 
Deutſchen, lommt zu uns wenn 
d Ihr werdet es zu Eurem 
© vorzujprehen, ehe Iht 
ie fiherite und zuperläfligite 


Ihr Seld 
Vortheil 


borgen 
finden 


hingeht 


do 
bei r 


n 
D 
I 


| Bedienung zugelichert. 


A. H. French. 
128 LaSalle Str., Zimmer 1. 


Chicago MortgageLoan Co., 


orn Str., Zimmer 18 und 19. 


175 Dear 


‚auf 
Wagen. 


iu 


Zinien verrin 
Ihr Geld nöthig habt. 


161 W. 
llap* 


ihen wunſcht 

erde, Bas 

Bu t vor im 
Gidelity MWortgage 


is $10,000 au 

enung, ohne 

und mit dus Euer 

um in Euren 2 t 

> ipdelitvMortgrgelvoandeo, 

Sntorporiet 

4 Wefbington Sir, eriter Flur, 

zwijchen Elarf und Dearbori, 


oder: 851, 6. Str., Englewoo) 


vchmt Notiz ti 
twir Die größte 
gab uns 


1ji® 
Geld zu verleihen auf Möbel, Vianos und fonttige 
Sicherheit. igſte Raten, ehrl 


lung. 534 Lincoln Aoe., Sivrmer ij, 


Ulrich Grun 


| Simmner 712, 95—9 


ton Str. 


1} 


_Privatgelder zu be 
Grunde genthum und zu 
zent. ©. Freudenberg & 


81000 oder $1200 zu leihen arfuht auf 


Grundeis 
von Privatleuten. DO. 360 Abends 


poſt. 
82000 zu leihen geſucht von Privat auf Nordſeite 
Property. Adr. V. M. 164 Abendpoſt. 


Geld zu verleihen. Prozent. 
Zimmer4, 59 Ecke N. Clark und M an Str. 
lroilw 


auf Ghicago Grundeigenthum, zu 
Satıler& Stave, 


Geld zu verleihen 
Jinjen, bei 


Verſönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


MeDowel franz. Kleider-ZufchneidesAUlademie, 
Nerv York und Chicago. 


Die größte und befte Schule für Kleidermahen 
in der Welt, 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 


| fhine bar auf3 Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
| anderen 


Methoden des SKleiderzZuichneidens 


Franzisko, 1894. In jeder Hinfiht das Neucjte, allem 


Mode Iehbeen, baben 
‚ in welcher Damen 
acberfunft vom Eins 
vollfiäns 


umen⸗ 


nach jedweder 
eine Näh- und Finiſhing 
jede Einzelheit der Kleider 
zur Herſtellung eines 
Drapiren, 


Chechks, 


Kleides, Heften 


von Streifen und 


für ſich 
die Zeit 


ſelbſt oder für ihre Freundinnen. Jeßt iſt 
ıtbe g e vorz reiten. 
uſter nach 


chnitten. Sprech 


D State Str., Chica 


5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marihball Fields 


AUlezganders Gebeimpoligeiligen 
tur, 8 und 9 gi er 9 


Wege, unters 
unglüc Fa ir riſſe, Ehe⸗ 
Diebſtähle, 

unterjucht 

onen. Ans 
q Unglüdss 
t. Freier Rath 
? deutiche 


Sonntags ofien bis i2 
Du? 


ftandsfälle u. S. ı 


und 
zuld 


in Rechtsſachen. Wir ſi 
lizei-Agentur in Chicago. 


Löhne, Noten, .tietben wShuls 
den aller Art ichnell und ficher Follettirt. Keine Ges 
bähr ivenn erfolglos. Offen bis 6 hr Abends und 
E 
So 


itas bis 


Bureau of 


aw and Eollection, 
immer 15 Wa 


167—169 MWajbington Str., nahe 5. Uve. 


Fig Schmitt, Genftible. 


xohne, 9 
fer rt 
gelegt; feine Be 
den pr 


Sonnta 


en und jhlehte Sd 
rt; ſchlechte Mie 
he Erfolg; alle 

tu bis 6 Uhr Abends 
Uhr. 
Nationalbanf, 76—73 
Konjtable, GE. 
loim 


Erite 


ifth Abe. er 8, Dtto Üees, 


‚Rurbejsien! 
terftügungs=Verein ladet 
und 3. Sonnt 
Ile, 106 €. 


fünnen q 
ein beitreten. tü 
beim Sefretär Jo 


Y) 


( bei 24 
ıtbarina Gall 15 R. 


Chi⸗ 
l5oflm,dojadı 


Löhne fchnell tollektirt, Serihtskoften vorgeftredt, 
alle Necht?aeichäfte pronpt bi h 
134 Wafibhbington Str, 
Getragene Herrenfleider fpottbillig zu ver 
Winterüberzieher, Kopien. Geihäitsi 
Sonntags don 9—12 Uhr. 
Frenh Steam Dye Works, 110 Monroe Str., Go» 
lumbia Theater. 19jp, im 


gefärbt und reparirt. Anzige 


Kleider gereinigt, 
$1, Hojen 40 Eent3, 


Etr., (Columbia Theater.) 19jep, Im 
ein vier Wochen altes Baby (Mädden) 
. 430 Zarrabee Str. 


39 Divifior Str. — 


Duaft wohnt jett 322 
, 3 1208, Im, mınfa 


Mrs. 
5. Margretd wohnt 642 Milwautee Ave. 
24ipim 
Rechtsanwälte. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 
Mathias Duk, 
Deutfhe r AdpvotatundRotar, 
59 Dearboru Str., Zimmer 9. 1 
Alle Arten Brozeile mit Erfolg gerührt. Erbichaft 
und Geld-Angelegenbeiten in Amerifa und Deut 
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Fauncfield, 22N. Aſhland Ave. 
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Schulz Annborn, 445 WW. Chicago pe 
Ghas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 
%. Xange, 740 W. Chicago Ave. 
Frau Rojcher, 7 aD. (Sbicago Ave. 
8. Xevy, 116 W. Divilion Sit, 
J. — 
S. Luedtte, 284 W. Tivifion Otr._ 
A. ©. Sreplin, 1 W. Divifion Str, 
GE. F. Dittberner, 33 W. Divifon Str 
3. Matjon, 518_W. Divifion Str. 
Sofepp Miller, 722 W. Divifion Str. 
GE. Wuhoff, 192 Grand oe. 
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Srau Zafobs, 1559 Milwaufee Ave. 
G. B. Trembiy, 16184 Milwautee Ave. 
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J. Büchſenſchmidt, YO Ganalport Ave, 
2. VB. D. Born, 113 Ganalport Ave, 
Frau 3%. Ebert, 162 Ganalport ve, 
9. Neinhold, 303 Kalifornia Ave. 
*. Faber, 126 Colorado _Ylve. 
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3. €. Yate, 12 Desplaines Str. 
E. Engbauge, 5 ©. Halited Str. 
3. Rojendbah, 212 S. Halited Str. 
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U. Szpmansty, 666 ©. Halited Str, 
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Billa Zalconieri, 


Die Geſchichte einer Leidenſchaft. 
Von Richard Boß. 


(Fortſetzung.) 

Auch ich gehörte zum Stamm der 
Aſra, welche „ſterben, wenn ſie lieben.“ 
Ich fühlte alſo mein Herz todt. 

War ich ſicher, daß es für mein Herz 
ſo wenig ein Auferſtehen gab, wie für 
todte Leiber? Wer kann für ſich ſelbſt 
einſtehen?... Ich bildete mir ein, das zu 
können. 

So fühlte ich mich denn ganz be— 
ruhigt. 

Auch das Unglück und die Hilfloſig— 
keit der wunderſchönen Maria hatten 
für mich keine Gefahren mehr. 

Und ich miethete die Villa Falco— 
nieri. 

Der feſtliche Raum, darin dieBeſitzer 
durch ſo lange Zeiten für ihre Neuver— 
mählten das Brautbett gerichtet hatten, 
wurde mein Wohnzimmer. Ich ließ 
den kalten Steinboden mit einem kar— 
dinalrothen Teppich bedecken, viele edle 
Geräthe aufſtellen und vor den Thüren, 
die auf die offene Galerie hinausfüh— 
ren, Vorhänge aus rothem Sammet 
herabhängen. 

Die königliche Farbe wirkte vorzüg— 
lich zu dem dunklen Blaugrün der 
Fresken. 

In der Mitte des Zimmers, unter 
dem Deckenbilde der Frühlingsgöttin, 
ließ ich einen großen ovalen Tiſch nie— 
derſetzen. Der Fuß beſtand aus wei— 
ßem Marmor und ſtellte einen Baum— 
ſtumpf dar, der eine mächtige Platte 
aus verde antico trug. Dieſer Tiſch 
mußte täglich mit friſchen Blüthen 
überſchüttet werden, als wären dieBlu— 
men, welche die holde Göttin ausſtreut, 
darauf herabgefallen. 

In einer Ecke, zwiſchen zwei Bal— 
konthüren, erhielt der Schreibtiſch ſei— 
nen Platz. Darüber kam ein Abguß 
von Michelangelos „ſterbendem Skla— 
ven“, den ich ſo ſehr liebe. Denn es 
iſt das glückſeligſte und zugleich ſchönſte 
Erlöſtwerden vom Leben, welches mir 
in der bildenden Kunſt aller Zeiten be— 
kannt iſt. Ein Zufall fügte, daß zwei 
der kleinen geflügelten Liebesgötter, 
die den Hain der großen Göttin durch— 
gaukeln, gerade über dem Tiſch und 
dem Sterbenden ein buntes Gewinde 
halten. 

Saß ich an dieſem Tiſch, daran ich 
ein volles Jahr nicht arbeiten wollte, 
ſo ſah ich durch die eine der beiden 
Balkonthüren, über die Gärten der 
Villa Taverna und die von Pinien um— 
rauſchte Terraſſe der Villa Mondragone 
hinweg, auf die glänzenden Gipfel 
des Sabinergebirgs. Der Blick aus 
dem andern Fenſter umfaßte die 
Campagna und Rom, den Berg So— 
racte mit der etruriſchen Ebene und 
dem Meeresſtrand. 

Es war eine ganze Welt! 

Meine Bibliothek ließ ich in dem luf— 
tigen Gemache unterbringen, darin das 
alterthümliche Billard ſteht. Die Fa— 
milie der Falconieri, die hier in Le— 
bensgröße die Wände belebt, iſt in ih— 
rem alltäglichen Thun und Treiben mit 
ſolcher derben Wirklichkeit dargeſtellt, 
daß ich mich anfangs wie in einer Ge— 
ſellſchaft von Fremden fühlte, die mich 
höchlichſt genirten. Sie vertrauten ſich 
in meinem Beiſein ihre Geheimniſſe an, 
hielten ihren Klatſch und Tratſch mit— 
einander, kamen und gingen, lachten 
und ſchäkerten; und ich bin ſicher, daß 
der Brief, den jene eine, etwas ältliche, 
ſehr geputzte Madame Falconieri in 
meiner Gegenwart lieſt, ein Billetdoux 
iſt. Allerdings befindet ſich ihr eige— 
ner, nicht gerade angenehm ausſehen— 
der Gatte auch dabei. 

Die beiden Räume im Mittelbau mit 
der hübſchen Kaſſettendecke und dem 
ſeltſamen Figurenfrieſe wurden mein 
Schlaf- und Toilettenzimmer; und 
meine einfamen Mahlzeiten nahm ich 
unter lauter verftorbenen Falconieri in 
dem großen Saale ein. Auf der einen 
Seite Teiftete mir dabei die Jchredfiche 
Dttavia Sackhetti, auf der andern die 
arme reizende Therefa Gejellichaft. 
Sehr Schön ift in Diefem Raume das 
Dedengemälnde. E3 ftellt den Triumph 
der Venus dar, die Shaumgeboren dem 
Meer entfteigt. . Eine Gruppe junger 
Iritonen fünnte von Domenichino ge- 
malt fein. 

In einer Woche war ich fo vollitän- 
dig eingerichtet, al3 wäre ich jeit Jah— 
ten ein Bewohner der Billa. Ach hatte 
vorzügliche Dienjtboten, die noch heute, 
nach vollen zwanzig Jahren, diejelben 
find, und mit denen ich ein Zeben führe, 
veffen patriarhalifche Silten zu meinen 
reiniten Freuden gehören. 

Von den Pächtersleuten hielt ich 
mih nad Möglichkeit fern. 

Da fih ihre Wohnung in einem 
ganz andern Theil des weitläufigen 
Haufes befand, fam ich in der Billa 
jelbft niemals mit ihnen in Berührung. 
Doh madhte ih Herrn Mariano in 
aller Form meinen Bejuch, der nad) 
zwei Tagen in aller Form erwidert 
wurde. 

Eine Reihe Fenfter meiner Wohnung 
führte auf jenen tief gelegenen Hof 
hinaus, wo ih Frau Mariano zum 
erftenmale erblict hatte. Die Blüthen 
der weißen Banfiarojen ftrömten mir 
gerade gegemüber von der Mauer zu 
dem antifen Torfo herab, der einem 
Nymphäum Luculls angehört hatte. 

Aber Frau Mariano faß nie mie- 
der auf dem Rande des alten Brun- 
nenbedens zwifchen den wilden Kalla- 
blumen.... 

Auf meinen Spaziergängen im Part 
vernahm ich bismweilen den leifen mes 
fandolifchen Gefang, mit dem fie ihr 
Kind einichläferte. Er Hang gewöhn- 
(ich vom Züpreffenteich herab. 

Um fie nicht zu befäftigen, mied ich 
den fehönen Ort. Sah ich fie zufällig 
bon meitem, fo hatte jie jtet8 ihr Kind 
in den Armen, und jtets trug jie ein 
dunfles jchlechtes Kleid. 

Ich grühte fie jedesmal jehr ehrer- 
bietig, und jedesmal erhielt ich faum 
einen Gegenaruf. 

Herrn Mariano faft täglich zu fehen 
und zu fprechen, tieß fi) unmöglich 


„Abendpoſt“, Chieag 


vermeiden. Nie in meinem Leben hat⸗ 
ten mich einem Menſchen gegenüber ſo 
widerſprechende Empfindungen beſeelt. 
Ich fühlte mich hingezogen und noch 
ſtärker abgeſtoßen. Seine helleniſche 
Schönheit flößte mir Bewunderung 
und ſein Charakter beinahe Abſcheu 
ein. 

Jeden Tag genoß ich das Schau— 
ſpiel, wie er mit der kraftvollen An— 
muth eines antiken Roſſebändigers un— 
ter den Steineichen vor dem Hauſe 
ſein wildes Roß tummelte; und jeden 
Tag feſſelte mich von neuem ſeine Un— 
terhaltung, die weder Salongeſchwäitz, 
noch Dilettantenweisheit war. Er war 
der eigenthümlichſte Menſch! In ſei— 
nem bei einem erſten Schneider gear— 
beiteten ländlichen Koſtüm verkehrte er 
kameradſchaftlich mit ſeinen vielen 
Knechten, die er ſich unter den ſtattlich— 
ſten Burſchen ausgeſucht hatte. Am 
Feiertage ſpielte er mit ihnen Boccia 
und Morra. Mitunter beſuchte ihn 
ein Pater aus dem Kapuzinerkloſter 
unterhalb der Tusculana, oder einer 
der Camaldolenſer aus dem benachbar— 
ten Kloſter kam angetrabt, gang in 
ſchneeweiße Stoffe gehüllt, um irgend 
ein Wein- oder Oelgeſchäft mit ihm zu 
„kombiniren“. 

Jeden Tag hörte ich ihn auf dem 
Hofe mit wüthender Stimme nach ſei— 
ner Frau ſchreien, und jeden Tag ver— 
nahm ich ſein Raſen im Hauſe. 

Dann erbebte ich. Denn dann 
mußte ich der Worte der treuen Roſa 
gedenken: „Jetzt ſchlägt er ſie! Er 
ſchlägt ſie noch einmal todt!“ Dann ſah 
ich ihren feinen Hals mit bluthrothen 
Flecken gezeichnet. 

Roſa ſchlich häufig an mir vorüber, 
ſo häufig, daß es mir ſchließlich auf— 


fiel: als ob ſie mir etwas ſagen wollte.“ 


Sie ſchien beſtändig das Fieber zu ha— 
ben. Aus ihren düſter glühenden Au— 
gen ſtarrte ſie mich unverwandt an; 
ſprach ich zu ihr, ſo murmelte ſie ir— 


gend etwas Unverjtändliches und — | 


Ichlich vorüber. 


Einmal fam mein Koch und beffagte | 


ih: der Wein, den er auf meinen Be- 


fehl ausfließlich von Herrn Mariano | 
beziehe, jet gewäflert; gewäflert jei die | 


Milh von Heren Mariano: Kühen, 
und er müßte alle Früchte und Gemüle 
bei Herrn Marianos Gärtner viermal 
jo theuer bezahlen ala in Frascati. 
Mein Koch 
riano des wiſſentlichen ſchäbigſten Be— 


truges und erklärte, die Sache nicht 


länger mit anſehen zu können. 

Ich hörte nicht auf die Beſchwerden 
des Mannes. Ich dachte an den latei— 
niſchen Virgil, darin Herr Mariano 
jeden Abend las, dachte an Herrn Ma— 
rianos Erinnerungen an Flaubert und 
Millet und war über meinen verleum— 
deriſchen Koch einigermaßen empört. 
Ein brutaler jähzorniger Mann konnte 
ſeine Frau ſchlagen; aber einem Haus— 
genoſſen die Milch wäſſern laſſen und 
an einem Kohlkopf vier Soldi Profit 
nehmen — ſolch kleiner miſerabler 
Geiſt war der ſchöne Herr Mariano ge— 
wiß nicht. 

Jetzt begann ich mein vergangenes 
Leben wie von einem hohen Berge aus 
zu überblicken. Ich begann in mich 
ſelbſt hineinzuſchauen, und in dem 
Wirrwarr, den ich vorfand, allmählich 
Ordnung zu ſchaffen, um alsdann ei— 
waige aufbrauſende Stürme ruhigeren 
Geiſtes beſchwichtigen zu können. Ich 
gelobte, rückhaltslos und rückſichtslos 
wahr gegen mich ſelbſt zu ſein, mir in 
keiner meiner allzu impulſiben Em— 
pfindungen ſogleich nachzugeben, jedes 
Vibriren meiner Seele voller Miß— 
trauen zu prüfen. 

Mißtrauen — ſchon wieder das un— 
glückſelige Wort! 

Bei meinet pſychologiſchen Unter— 
ſuchung, die ich mit derGewiſſenhaftig— 
keit eines Anatomen anſtellte, ließ ich 
außer acht, daß ein mißtrauiſcher Geiſt 
kein klarer Geiſt ſein kann. 

Ich grübelte viel zu viel! 

Die Feder rührte ich nicht an. Ich 
hätte auch gar nicht ſchreiben können, 
da ich gar keine Gedanken hatte. Mir 


fiel nichts ein! Ich konnte mir nicht | 
vorſtellen, wie es geweſen war, als mir 


ſo viel einfiel: ſo unheimlich viel, daß 


ich, nur um durch die Unmenge nicht 


erdrückt zu werden, Tag und Nacht 
ſchrieb und ſchrieb — durch Jahre und 
— 

Jahre. 


Es war ein qualvoller Zuſtand, die 


Leere ſeines eigenen Hirns zu fühlen, 


Sils bee's 
Peptoniſirtes 


Eiſen und Mangun. 
Der Blut-Fabrikant. 


Nad) neueften Forichungen das ein- 
jige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit- 
raum allen jenen Taufenden von Blut- 
armen und Bleichjücchtigen frifches und 
gejundes Blut zu verichaffen, und fie 
dadurch zu fröhlichen und gejunden 
Menfchen zu machen. Zu fait allen 
Peiden wird der Grumdjtein gelegt 
durrch mangelhaftes Blut. Erſchei— 
nungen wie blajje Lippen und Haut: 
farbe, blaugeränderte Augen, jchlaffe 
Haltung, kraftloje Bewegungen, Stro- 
feln, Dyspepfia, Appetitlofigkeit, man- 
gelhafte oder unregelmäfßige Menftrug- 
tion,u, f. w., werden durd) 


Silsber’s 
Peptanifietes Eifen und Klangan 
fiher gehoben. 


In allen Apothefen zu haben. 
Preis 7öc. Gegen Empfang von 
$4.00 fenden wir 6 Flajchen Foitenfret 
nad) irgend einem Theil der Ber. 
Staaten. 


V. Neuſtaedter & Co. 
161 Pearl Str., New York. 


Alleinige Agenten. 


beihuldigte Herin Mas | 


BR 2 UNSEREN 


alle Phantafie erftorben und’ tief, tief 
in der Seele begraben. 

Uber das würde wieder anders mwer= 
den! 

In einem Jahre fhon würde gewiß 
alles anders geworden jein! Das eine 
Jahr wollte ich geduldig ausharren — 
nicht länger. Keinesfalls länger! Die- 
jes eine Jahre durfte ich mich aber 
aud) ruhigen Gemiffens vollftändig ab- 
ſchließen. 

Danach richtete ich mein Leben ein. 

Anfangs ſchrieb ich noch einigeBriefe 
— nur die allernothwendigſten. Dann 
ließ ich die meiſten Briefe einfach un— 
beantwortet, und die Poſt durfte mir 

ur gebracht werden, wenn ich es aus— 
drücklich wünſchte. Das war wonnig. 
Es war ſo wonnig, daß ich ſelten und 
ſeltener nach Poſtſachen verlangte. An— 
fangs las ich noch Zeitungen. Aber ich 
fühlte, daß mich 
ſtreute, erregte, meinen Zauberkreis 
ſtörte. Alſo las ich immer ſeltener. 

Auch das fand ich herrlich. 

Ich fand es ſo herrlich, daß ich bald 
auch keine Zeitung mehr las. 

Anfangs kümmerte ich mich noch um 
dieſe oder jene Aufführung eines mei— 
ner Dramen. Doch das brachte jedes— 


Ruhe. Schließlich überließ ich alles, 
was mit dem Theater zuſammenhing, 
meinem Agenten; und alles, was mit 
Geſchäften und ſonſtigen irdiſchen An— 
gelegenheiten zu thun hatte, meinem 
Sekretär. 

Jetzt begann ich wirklich Ruhe zu 
| empfinden. 

Unfangs fah ich diefen und jenen 
guten Bekannten, oder ſogenannten 
Freund. 

Ich beſaß nämlich nur ſogenannte 
Freunde... 

Ulfe diefe Menfchen wirkten unend= 
ih beunruhigend, verwirrend, quä= 
lend auf mid. 
pfand ich, Daß ich fie nicht zu ertragen 
vermochte: weder die jogenannten 
Freunde, noch die Menjchen überhaupt 
— alle Menichen! 

Ich ließ ſie alſo abweiſen. 

Zuerſt nur dann und wann, und nur 





war ſo köſtlich, daß ich ſchließlich nie— 
mand aus der Welt weit, weit da 
draußen mehr ſah. 

Jetzt hatte ich endlich Ruhe! 

Jetzt war ich glücklich! 


werden! 
(Fortſetzung folgt.) 





Holland und Japan, 


Die Vorgänge auf den Philippinen 
werben in den Niederlanden mit gro- 
per Aufmerffamteit verfolgt; befonders 
008 „Dagblad“ im Haag metit auf die 
Gefahren hin, die der Sicherheit des 
niederländiihen SKolonialdejiges in 
Ssndien drohen. Der Gedantengang 
it, wie aus Amfterdam geſchrieben 
wird, folgender: Nachdem Japan durch 
das Einſchreiten Rußlands, dem ſich 
Frankreich und Deutſchland ſeiner Zeit 

angeſchloſſen haben, darauf hatte ver— 
zichten müſſen, ſich in Korea und der 
Mandſchurei feſtzuſetzen, hat es ſeine 


Ausdehnungskraft nach Süden gerich- 


tet, und der Beſitz der Liukiuinſeln und 
Formoſas bildet das Sprungbrett, von 
dem aus dieſe Politik ſich in Bewegung 
ſetzt. Zunächſt hat es Japan auf die 
Philippinen abgeſehen; der Aufſtand, 
den Spanien zu unterdrücken ſich bis 


zur Genüge bekannt iſt, von Japan 
aus geſchürt und unterhalten; hier be— 
zweckt man zunächſt eine Losreißung 


dieſe unfähig ſein wird, einen eigenen 
unabhängigenStaat zu bilden, ſo wird 
ſie früher oder ſpäter, namentlich wenn 
die europäiſchen Mächte einmal ander— 
weitig und bei ſich vollauf beſchäftigt 

ſein werden, das Erbe Japans werden. 
Dann aber kommen Celebes und Bor— 
neo an die Reihe, deren Beſitz Japan 
zur Abrundung feines \nfelreiches mit 
aller Macht erjtreben wird. Es iſt 
möglich, daß man diefesSchredgefpenft 


großartigen Ylottenpläne des Marine- 


was mehr zu Grunde liegt, als ein ge- 
wöhnliches Budgetmandper. Denn auf 
die hier namhaft gemachte Gefahr hat 
bereits vor zwei Jahren der Sinologe 
| Brofeffor Dr. Schlegel in Leyden auf: 
merfjam gemacht; in einem am 12. No= 
vember 1894 in einer 
| rigliden Afademie der Willenichaften 
in Amiterdam gehaltenen Vortrag hat 
er nachgewielen, daß Japan bereit? am 





Tide auf die Philippinen geworfen 
hat, wie au einer bon Bıof. Valen- 
| ziani in der vatifdnijchen Bibliothef 





bet mag bemerft werden, daß Prof. 

Schlegel jhon damals, wo die Syumpa= 
ger ] ymp 

thien faſt ausſchließlich auf Seite Ja— 


pans ſtanden, darauf drang, Japan ein 


Halt zuzurufen, und daß er zu einer 
Zeit, wo noch niemand daran dachte, 
die Politik Rußlands gegen Japan 


vorhergeſagt hat, wie ſie ſpäter buch- 


ſtäblich eingetroffen iſt. In einer die— 
ſer Tage an das „Dagblad“ im Haag 
gerichteten Zuſchrift ſchlägt nun Prof. 
Schlegel als einziges Mittel zur Be— 
ſchwörung der dem indiſchen Kolonial— 
beſitz von Japan drohenden Gefahren 
die Beſitzergreifung von Formoſa durch 
Holland vor. Die Erinnerungen an die 
frühere holländiſche Herrſchaft ſeien 
dort noch keineswegs verwiſcht und ſo— 
wohl die dort lebenden Chineſen, wie 
die Eingeborenen würden deren Rück— 
kehr mit Freuden begrüßen, denn nur 
dann könnte der auf der Inſel herr— 
ſchenden Anarchie ein Ende gemacht 
werden. Profeſſor Schlegel ſieht na— 
türlich recht gut ein, daß die Japaner 
auf Formoſa nicht freiwillig verzichten 
würden, aber er glaubt an die Moͤglich— 
keit eines Zuſammengehens Rußlands, 
Frankteichs und vielleicht auch Eng— 
lands mit Holland, um den Japanern 
Formoſa wieder abzunehmen. Dann, 


dieſe Lektüre zer⸗ 





Jetzt würde ich auch wieder geſund 





verzichten. 
jetzt vergeblich bemüht hat, wird, wie 


der „snjelgruppe von Spanien, und da | 





un die Wand gemalt hat, um den Bo= | 
den der üffentlihen Meinung für die | 
| Krieg die Nachfrage nach Arbeitern bes | 
minijter8 empfänglich zu machen, aber | 
e8 it nicht zu leugnen, Daß den eben | 
gemachten Ausführungen denn Doch ei= | 
| ter, deren Zage im Allgemeinen eine er- 


Sitzung der kö— 
de, wenn ihre Lage nicht bald gebeſſert 
wird. Mit jeder Erhöhung des Lebens— 


Ende des 16. Jahrhunderts lüſterne 
Hand in Hand gehen würde, verringert 
ſich aber der Unterſchied in den Pro— 
duktionskoſten Oſtaſiens einerſeits und 
entdeckten Urkunde hervorgehe. Neben- 

Vorläufig kommt aber noch inBetracht, 
daß die geringere Gewandtheit der oſt— 
aſiatiſchen Arbeiter eine größere Zahl 


derlich macht. 


o, Samſtag, den 17. October 1896. 


glaubt er, werde die vor ein paar 
Schrhunderten von holländiichen Pre- 
digern und Lehrern ausgeftreute Saat, 
die feines wegs ganz erftict fei, üppig 
aufgehen. ES foll an diefen Zufunfts- 
bild, wie eö von dem Gelehrten, der 
China und Japan aus jahrelanger ei- 
genernjhauung gründlich kennt, aus— 
gemalt wurde, bier feine Kritif geübt 
werden, jie verträgt eine folche vom 
pelitifhen Standpunfte taum; bezeich- 
nend aber ijt es doch, daß die Vor— 
Ichläge und Ausführungen diejes Ge- 
lehrten von der holländijchen Preffe bis 
jegt jehr mohlwollend aufgenommen 
morden ind, mwenigitens hat fich noch 
feine Stimme dagegen vernehmen laj- 
jen. 


Die „‚gelbe Gefahr.” 


Die 


Stimmen mehren fi, die dem 
gelben 


Weltbewerb die Bedeutung ab- 


jprechen, die man ihm in Europa und | 
| auch hierzufande beizumeffen fo jchnell | 
bereit war. So erklärt jet ein in as | 
pan lebender Engländer in der ons | 
doner „Zimes“, daß die „gelbe Gefahr“ | 


ftarf überfhäßt wird und die europäi- 
jche nduftrie feinen Grund habe, zu 


: I , : ö x | befürchten, daß ihre oitafiatiiche Kon- 
mal einen Sturm in meine himmlische | B aftatiie A 


furrenz in abjehbarer Zeit in das zmeite 


| und dritte Stadium ihrer Entwidlung 
| eintreten, d. h. den Kampf gegen ihre 
| Lehrmeijter auf deren eigeniten Abfaps | 
ı gebieten aufnehmen werde. Er behrups | 


tet, daß die meiften japanifchen Indus 


genen Yande zu verdrängen. 


Verfuch gemacht worden ift, 


no& nicht nachgeahmt merden fann, 


ung der Mafchinen gebrauchen würden. 
Die Xapaner erzeugen jet Garn, das 
jte früher aus Lancafhire und Bombay 
bezogen, mit Majchinen, die ihnen von 
England geliefert worden. Sie find 
damit aber nicht weiter gefommen, ala 
daß jie auf dem eigenen Marfte Eng- 


| Tand und Jmdien um ein Geringes un- 
terbieten können, weil fie eben die aro= | 
Ben Berjandt= und Verficherungsipefen | 


eriparen. Uber es ift, wie vem Kon- 
tejpondent verfichert wird, feine Yus- 


jiht vorhanden, daß Tie auch nur den | 


hinefiihen Markt an jtich reißen, jo 
fange fie ihr Rohmaterial von draußen 
beziehen müffen und nicht im Stande 
jind, jelbjt die erforderfichen Mafchinen 
herzujtellen. E3 wird daher fehr viel 


| dabon abhängen, ob die Japaner in ab- 


fehbarer Zeit dahin gelangen werden, 
auf die Einfuhr fremder Mafchinen zu 
Das jcheint aber im Aus 
genblick wenig wahrſcheinlich, wenig— 


ſtens ſoweit komplizirte Maſchinen in 
Trage fommen. Wir werden daran er= | 





ſtrien zunächlt nur im Stande find, die | 
fremden Indultrieprodufte aus dem eis | 
‘m Al | 
gemeinen trifft auf die Erzeugniife der | 
| japanifchen Jmduftrie noch das Wort | 
| „billig und jchleht“ zu und mo der | 
jte auf ! 
ı fremden Märkten einzuführen, find die 
Muiter al „unbrauchbar für unferen | 


| Markt” zurüdgeichidt worden. 


W al 
Was 
Mehr und mehr em—⸗ | 


| in der „Zimes“ über die billige Ur: | 
| beitsfraft gejagt wird, dürfte auf die 
| alarmirten Jnduftrielen Europas und | 
| Amerikas jehr beruhigend wirken. Die | 
| Arbeitslöhne des Mejtens find aller: | 
| dings wejentlich höher, als in Japan, | 


: 0 ., | aber die alte Induftrie arbeitet mit der 
diefen und jenen. Aber die Ginjamfeit |< ie SUDUBTIE € 


| ohne die aber der Japaner nicht in eis | 
I nen wirfjamen Wettjtreit mit den Län- 
| dern alter nduitrie einzutreten ver= | 
mag. Bon dem Augenblid an, wo aud | 
die Japaner mit Mafchinen zu arbeiten | 
| anfangen, hören fie auf, billiger zu ar= | 
ı beiten, zumal fie nach der Anficht des 
| Gewährömannes der „Iimes“ die drei- 
| Fade Zahl von Arbeitern zur Bedien- 


innert, daß Japan fein neuentdedtes | 
Rand ift; die Kohlenbergmwerfe find bes | 


reits jo außgebeutet, daß es bald nöthig 


| fein wird, mit größeren Koften mehr in 
die Tiefe zu gehen, desgleichen mußXas | 
pan fajt all jein Eijen au Europa bes | 
Unter diefen Umjtänden wird | 
th die japaniihe Mafchineninduftrie | 


ziehen. 


nur ſehr langſam entwideln und faum 


| fe 2 

Bann : Schreibt 
Maſchine, die von den Japanern heut — — 
an Solche, die ihre Leider 


Dr.F.L.Sweany, 323 StateSt., Ecke Congress.Chien o| 
ei | Keine Furt mehr vor dem Stuple 








.jemal3 dem Weiten eine empfindliche | 


Konkurrenz machen können. Wir wer= | 


| den aber weiter darüber belehrt, daß es | 
| mit der billigen Arbeitäfraft zu Ende | 


zu gehen anfange, weil der Rebensun= | 
terhalt Jich vertheuert und weil feit dem | 


deutend geitiegen iit, jo daß der Kohn 


fich in einigen Branchen jhon verdop= | jow 


peit hat. Gleichwohl find die Arbei- 


| tiren wir eine Heilung. 
| oder brieflid. 


bärmliche tit, fehr unzufrieden und has | 


reit3 zweimal geſtreikt. 
ſich der Arbeiterſchaft bemächtigen wer— 


maßſtabs der Arbeiter, die mit einer 
bedeutenden Erhöhung aller Preiſe 


Europas und Amerikas andererſeits. 


von ſolchen im Vergleich mit den in 
der alten Induſtrie beſchäftigten erfor— 

Der Gewährsmann der 
„Times“ erinnert ſchließlich noch da— 
ran, daß Japans wirthſchaftliche Ent— 
wicklung auch durch die großen Auf— 
wendungen für die Zwecke des Heeres 
und der Flotte erheblich beeinträchtigt 
werden wird, da die Kriegsentſchädi— 
gung, dieChina ihm zu zahlen gezwun— 
gen iſt, nicht annähernd ausreichen 
wird, um die weſentlich vermehrte Ar— 
mee zu erhalten und die Schiffe zu 
bauen, die der Flotte angegliedert wer— 
den ſollen. Dies alles führt zu dem 
Schluß, daß Japan in abſehbarer Zeit 
höchſtens dahin gelangen wird, mit ſei— 
ner eigenen Induſtrie den eigenen Be— 
darf zu befriedigen und wahrſchein— 
lich auch an dem Handel mit China ſich 
einen bedeutenden Antheil zu ſichern, ſo 
lange China keine eigene Induſtrie hat. 
Aber ſehr unwahrſcheinlich kommt es 
dem Berichterſtatier der „Times“ vor, 
daß die Japaner auch außerhalbAſiens 
einen erfolgreichen Kampf gegen die 
alte Induſtrie aufzunehmen im Stan— 
de ſein werden. 


ben in den Spinnereien von Oſaka be-⸗ 
Die Zeitſchrift 
„Nippen Jin“ hat die Arbeitgeber wie- 
derholt gewarnt, daß der Sozialismus | 


WASHINGTON. 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


Gonfultirt deu alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der mediciniiche 
Vorjteher gras 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profejjor, 

Vortrager, Autor und Cpezialijt in der Behandlung und Hei» 

Fr lung geheimer, nervöfer und dronifher Krantheis 

ten. Toaujende von jungen Männern wurden bon einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeftelt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. 


4 s4 .nervöfe Schwäche, Mikbraud des Snftems, er 
Be tlorene Aanub arke it, — Lebenskraft, Tl Gedanten, a 
nes Verfall, Baricocele 


neigung gegen Sejelligajt, Energielofigfeit, 
und Unvermögen. Alle jind Nadyfolgen von 


ugendfünden und Uebergriffen. 


Ihr möget im eriten Stadium jein, bedenfet jedoch, daß Shr rajch dem letten 
entgegen geht. Laht Euch nicht durch falfche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chredlichen LZeiden zu befeitigen. Mancher fhmude Jüngling vernadläfjigte 
einen leidenden Zujtand, bis e3 zu fpät war und derTod jein Opfer verlangte, 


Anfierkende Brankheiten, 


wie Eyphilis in allen ihren jchred- 
lien Stadien — eriten, zweiten 


— —— EHE ALL MER FETTE BEER — — 
und dritten; geihwürartige Affelte der Kehle, Naje, Anochen und Aus: 4 
gehen der Haare jowoh! wie Eamenfluß, eitrige oder anftedende Ergiegun- fi 
gen, Striliuren, Giftiti! und Orditis, Folgen von Bloßitellung und un- 
reinem Umgange werden jähnell und vollftändig geheilt. Wir haben unjere € 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern aud) permanente Heilung jichert. 

Berentet, wir garantiren S500.00 für jede geheime Krankheit zu be» 
zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Correjpondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 
erweden umd, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugejchidt; jedoch 
wir» eine perjönliche Zufanmentunft in allen Fällen vorgezogen. . 
Dffice-Stunden: Bon 9 Ugr Morg. bis 8 Uhr Ubd3. Sonntags nur von 10—13 Uhr 
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DOKTOR SWEANY, 
feit langem vortheilhaft befannt als Chis PER > 
cagos eriter und erfolgreichſter Spezialil 
wegen jeinter vielen wunderbaren Heilungen von 
Kerven:, hroniichen und geheimen Sranfheis 
ten von Männern und Frauen. 
ı Ihr von der Etadt entfernt wohnt. 
nde durch Briet 
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Suverläffigkeit. 


Kein Eollege—teine Studenten, 
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Zähne frei 
S -Bolles 
Gebiß 
8 Beſtes 
Gebiß 
Gute Goldfüllung die HSälſte des gewöhnli— 
chen Preiſes. 
Brüdenarbeit unjere Spezialität. 


—— !rjährige Erfahrung in Chicage. — 
Eine ichriftliche Garantie für LO Jahre mit jeder Arbeit. 


MeCHESNEY BROS., Eu Sine'® & 


gen. 


Y 


ausgezo 


Zähne gezogen frei 


jeden Bormittag von 9—10 Uhr. 


D 
Goldene Zahnkronen. ... 
Goldfüllung, 506 bis 

Silberfüllung, 25e bis 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Offen täglich bi3 9 Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung. 16jldboj 


Pribat⸗Klinik und Dispenſary 


23 Weſt 11. Str., New York, R. 9. 

Die Aerzte dieſer Klinik frühere Profeſſoren 
und Hojpitalärzte) find deutſch und heilen in 
türzefter Zeit nach einem ganz neuen Verfahren 
— Grjolg langjähriger Erfahrung — dauernd 
und gründlich alle friiche oder chroniſche Krank⸗ 
beiten beiderlei Geihlebts. Operationen werden 
ſchmerz⸗ und blutlos ausgeführt. Kranke, welche 
zu Haufe nicht die gejhidte ürztlihe Behandlung 
und jorgiame Pflege haben tönen, finden Auf» 
nobhnte,. Gebühren mäßig. Unbemittelte zahlen 
blo3 fir Wedizin. Alle Anfragen werden prompt 
beantwortet. Brieflihe Confjultationen in deut» 
Icher oder euglifcher Eprade. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Srgend welche 
Art von Geichledhtsfraufpeiten, beider Geichlechter; Sas 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Mornatsitörung, 
fowie verlorene Mannesfraft nnd jede geheime Kranfs 
Alle uniere Prävar ven find den Pflanzen 
Wo andere aufhören furiren, garans 
reie Kom) tion mündlich 
Spredftunden HUhr Vlorgens bis 9 
Uhr Abends. Private Sprecbzimmer: jprechen Sie in 
der Apothefe vor. Gunradis Deutiche Apotheke, 
41€. State Str., Edle Pe Court, Eyicago. Zömalj 


entnommen. 


Sehr werthvoll für Frauen. 


Nach jahrelangem Krankjein mit einem Mutterleiden 


| der iglimmiten Art und von dem beiten Aerzten als 


unbeilbar bezeichnet, babe ıh mich jchlieglich durdh 
ein harmlojes häusliches Mittel felbit geheilt. Diefes 


ı Mittel iit jo wertbuoll, da ich irgend einer ähnlich bes 
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hafteten Fran eine 10tägige Behandlung frei zuſende. 
Man adreſſire: Mrs. Euily Baſſett. South Bend, Ind. 


RUPTLIRE 


$5 den Monat, 


Einfhl. Medizin, 
Kirk 
Medical 


‚Dispens’y, & 


ı Blnt-Bergiftung, 
' Nieren-Krankheiten, 


371 Milwaukee Av., 

Chicago, Ill 
Dauttvanfheiten Wunden, 
Mitefler, Salzflug, Auge 
i&blag, Beulen, Skrofeln, Seihwüre, Fleden, Erzema, 
Simpotenz. Spermators 
rhea. Strifturen, Gleet, 


' Harnrubr, Brigbt3 Krankbeit, vergrüößertes Proftate, 


| Bru 


veriandt | 
l6nmiilz | 


$5 
SS 


Sipddjsm | 


Entzündung der Blaje. 
bei Männern, grauen u.Kindern dauernd ges 
beilt in WTagen obneSchmerz od. Operatiom, 
Brudband für immer entbehrlid. 
Ehicagss Hervorragendfle Spezialiften. 
Koniultation frei. Spredt vor oder ichreibt. Spredde 
ftunden: 9 bi3 8:30; Sonntaqd 10 bi3 & 


SB Jeder Fall garantirt. mmiabs 


ı KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


fe zu Haufe geheilt. | 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


des Zahnarztes. 


D 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keine Gefahr. Volles Gebiß 86; keine beſſe⸗ 
ren au irgend einem Preife. Goldfronen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. 2Ofarät. Goldplatten 3. 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Nrbeiter-UInions und ıhren Familien erlaubt. Zahn 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethban wird. Wir 
geben 83000, wenn jemand mit unieren Preiien und 
Arbeit fonkurriren fan. Gold»FFüllung 50 aufwärts. 


Offen Abends und Sountags. Spredt vor und 


Sihr werdet Alles finden wie anuoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 28985. 

Kommt und Tagt Euch früh Morgen! Eure Zähne 
ausziehen und geht Abends mit neuen nad Haufe — 
Volles Gebik 86. 18fpddjbw 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Anftalt jinderfahrene deutiche Epes 
ztaltften umd betrachten e3 als eine Ehre, ihre leıdenden 
Mitmenschen jo schnell ald möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen arimdlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankh'iten der Männer, Frauens 
leiden und Wenjtruationsitörungen ohne 
Speration, Sbautfranfheiten, Folgen von 
Gelbjtbeiledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Uperationen Don eriter Klaffe Operateuren, für radt« 
Tale Heilung don Brücen. Sieb3, Tumoren, Barie 
cocele (Hodenkrankheiten) x. Monfultirt ung bevor 
Shr beirathet. Wenn uötbig placiren wir Batienten 
um unfer Privatboipital. Frauen werden vom SFrauerte 
arzt (Dame) bejandelt. Behandlung intL Medizinen, 
nur Drei Dollars 

den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun- 
ben: Yllhr Morgens bıs 5 Ugr Abends; Sonntags 
10 big 12 Uhr. bıo 


. 'RUPTURE.: Brüde, 

i 54 Meine Brudbänder 

3 übertreffen alle andes 

a a ren. Heilung erfolgg 

-3 pofitiv ım Tchlimme 

ss ften Falle. ‘Ferner 

alle Bandaaen für 

tabeldrücdhe. Alle Sorten Leibbinden für iawaden Une 

rleib und Mutterſchäden Gummiſtrümpfe für Kranıpfe 

nd geihwoltene Berne. Gradehalter für Kinder 
und Erwadiene. Sowie alle 
Apparate für Berfriunnuns 
gen des Rückgrates, der Bei» 
ne, Tsüße x. Alte Ddieie 
Saden werden nad meiner 
Angabe und unter meiner 
veriönlichen Aufficht in mei» 

ner eig. Fabrik hergeitellt. | 1. 6 

Habe das üältefte und ER 

deutiche Geihäft diefer Art in Ehrcago. Dr. ROBERT 

WOLFERTZ. 69 Fıifth Ave., Ede Randolph Str. Gpes 

ziolift für Brüche und Verkrüppelungen des menſch— 

lichen Körpers. Somitaqs offen bis 12 Uhr. 


Damen 
werden bon einer Dame bedient. e 


(Dieie Handelömarke ift auf jedem Badet.) 

Mutterd Salbe iit eine Miihung don rein Degee 
tabiliichen Delen. Sie heilt KRatarrh, Group, Erzema, 
Erkältungen, Hämorrhoiden, Salzfluß, Schnitte, 
Brandwunden, Berrenfungen, Berlegungen, Haute 
franfheiten ze. „Leicht zu gebrauchen — Schnelle Birs 
tung.“ Kleine Büchie ic; große Büchie 50%. Zu vere 
taufen bei allen Apotbefern oder per Boit bei Mother’s 


| Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 


Bruc bei Männern, Frauen und Kindern ichmersloß | 
in 30 Tagen aeheilt durd die Fidelity Methode. | 


Keine Beza g bis gebeilt. 
Jahren Ö © Vebenszeit garantirt. 
oder ihidt nah Birfularen. Franuf HS. Wray, M. 
D., 187 Tearborn Str., Chicago. 3podſsm 


an 


und aufwärts. 
Platten. 
Alle Arbeiten garantirt. —Sonutags offen. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuverläffigite 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
wabe Divifior Etr.— seine Zähne S5 

Zähne fomerzio3 gezogen Zähne ohne 
Gold: und Silberrüllung zum halben Preis. 
153) j 
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DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Chio Str. 
Spreditunden: S—10, 2—2 und nad 6 Uhr Abends 
i Sonntags 11—2 29ol 
Epezialarzt für Geihlehtäfrankheiten, nerböle Shwä 
Gen, Haut», Blut, Nieren: und UnterleibösStrankpeiten 
99 E. Randolph $tr. 


» DeutijherVüptiler 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 
Unterjuhung für pafiende Gläfer frei. 

Dr. Paul Steinberg, 
332 E. NORTH AVE. 
Einzige Ihmerzloje Methode 


für Zabnziehen und yulen, vermittelft elektrosthe- 
tapeutiicher Behandlung. mmj 





N. WATRY, 


Dr. J. KUEHN, 
rüber Alfiftenz-Arzt in Berlin). 
Evezial-Arzt für Haut: und Gcihlechtä-Krank 
beiten. Strifturen mit G@lettrizität gcheilt. 
Office: 78 State $tr., Room 23 — Sprehitundem: 
W—13, 1-5, 6—7; Sonntags W—11. Noddj 


% 


11.000 Heilungen in-6 | 
Epredt vor | 


‚Adıtet auf Eure Rinder. 


Gebraucht Mutterd Kopfihmerz-Chotolade, 
Gebraucht Mutters vVionier⸗Pillen. 


Schiefhals, tiefe Schulter. hohe Hufte. 
find Zeiden von Rüdgratsperfrüme 
mungen — Wafiage, abhärtende 
Bader, Gymuaitit, beionders 
- Mthmungsgsymmnaitif, Stredum« 
gew jind dıe beiten Heilfaktoren. Alps 
arate und Grabehalter find im dem 
nfang3-Stadien durchaus ſchädlich 


Madsen’s Institute, 
E  Scillergebände, 9. Stod. 
Eteht unter ärztlicher Auffiht. 26m 


rs 0 


®ptikus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterfugung von Augen und Unpafl 
don Gläfern für alle Mängel der Sehfraft, Konjulti 
uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poft-Dffice. 


Keine Sur | 
Keine Baptung DI. KEAN 
Specialist, 


Etablirt 1866 
159 ©. Glarf Str....... Chicaga 


Die beiten u, billigten Bruce 
bänder tauft man beim Fabris 
tauten OTTO KALTEICH, Zimmer 
1, 133 Clark Str., Ede Mabdijon. 





Finanzienes. 


_ THE 
NORTHERN 
TRUST wi 


Dal PANY BANK 


ers, etit OLD ll Der 


CAPITAL 
$1,000,000 
SURPLUS 
$500,000 


La Salle and 
Washingtoa 


Spartaß en⸗Abtheilung 


au — n, wo auf Einlaſen von einem 
aufwärts Zin en bezahit werden, 


wartige Abtherrung— 
it Dricfe, zahlbar in über 500 Plätze 
nd Wuslaudes. 
ie paupipläge der Welt 
hlun nach Deutſchland, 
reich, Schweiz, Oeſterreich, Rußland ꝛe. 
eiſe Pa ſe der Bundes-Regierung für 


yeli 


Bic. je 

Erg; Jaften eingezogen und Bollmadhten 
ausge ur und beglaubigt, 
Buntes, Spartaſſee⸗, 
Busßwariltze⸗ uund 
Truſt⸗Artheilungen. 


Direttorens 
A. O. BARTLEIT, 
Spenoar. Bartlatt & Oo, 


J. HARLEY BR. DL E Y. David Bradley Mfg: Co 
H.N. UHIGINBOTHAM, Marshall tieid & Vo, 
MARVINHUGHITT, r.s. Chicago & N. W. R'y 
CHAS. L, HUTU EIER, 
’res, orn Exchange Bank - 
A.O. SLAUGHTER, \. Ö. Slaughter & Co. 
A TIN A’ RYERSON 


ALBERT 3. SPR AGUE, Spragne. Warner & Co, 
BYRON L. SMITH, ı res. Yue Northern frustCo 





Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird; Consulting Partner. 


DAIRD & WARNEN, 


Grundeigenthum, 
LOAN AND RENTING AGENTS. 
90 La Salle Str Str., Chicago. 


16apddfli 


Bank Geſchäft 


von .. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 





Zinjen bezahlt auf t auf Spar-Cinlagen. 
MORTGAGES "1, 


Check⸗KRontos angenommen. — Erbſchaften ein⸗ 

zogen und Vollmachten geſetzlich ausgeſtellt. — 
A dedjjch und Boit: Auszahlungen überall hin frei 
ind Haus bejvrat. — Paſſageſcheine von und nach 
Europa, — Zeutidies Geld gekauft. 


HAASEACO. 


n8. 8873 Dearborn Str. 
Bank: und Land-Gefdjaft, 
Berleihen Geld auf Grumdeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigsten Martte 
Raten. Erſte Hypotheken zu fiheren Kapıtal-Anlagen 
ſtets an Hand. Grundeigenthun zu verfaufen in allen 
Theile der Etadt nd Umgegend. 


Ofüice des Foreft Home Friedhofs. 
Sinili ©. 8. Sanie, Sekretär. 
Geld Hypotheken in Chicago Grunds» 
eigenthum. 


Erite feinfte Hypotheken zum Derfauf 
ftejts an Hand. 


auf Grundeigenthum 
ftetd zu verkaufen, 








zu verleihen in Sunmen 
von 8300 und aufwärts auf erite 


5a mjalj 


J. F. W. Bruening, 


86 N. Clark Str., Zimmer 2-3, und 
472 Cleveland Ave., nahe Lincoln Ave. 


GEII.D 


gut verleihen in beliebigen Summen don S500 aufwärts 
auf erite Hypothek auf Chicago Grundeigentyunt, 
Papiere zur fiheren KapitalsAnlage immer dorrätdig. 


E. S. DREYER & CO., u 


Südwelt-Ehe Pearborn & Wafhington St. 





E. C. — 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erfte Sypothefen 


zu verfanfen, aapij 





Schußuerein der Hausheſthet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Branch \ Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 


M. Weiss. 614 Racine Ave. 
Offices: | F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Aufgepasst! 
„Jetzt kann man billig reifen.“ 
Benube die Gelegenheit! 


Ich bin Agent für alle Schnelldampfer-Linien und 
verkaufe Billette in allen Klajien von oder nad 


Deutſchland 


den billigſten Preiſen. Meine m... haben 
urhaus Feine unmötbigen Unfojten auf ganzen 
Reiſe und Ueber Land und Mecr‘‘ nimmt ed 
blos ca. 9 Tage. 

Man wende jich gefälligft an die weitbefannte Agen- 
tur bon 


R. J. TROLDAHL, 


Deutiches Pallage: und Wechſel-Geſchäft, 
171 €. Sarrifon Str., Se 5. Ave. 
Pe Sonutags bis 1 Uhr Mittags. ee EN 


und aufwärts für Lotten in der 

S 55 0 Subdivifion, mit 
Front an Ajhland 
Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine ihöne Lage mit vorzüglider Gar: Bedienung. 
&3 laufen eleftriiche Gars durd von der Subdiviiion 
nad der Stadt, ;yare 5 Cents. Eine bequeme Ent« 
fernung don den Stod Yards. — Zu leiten Bedinguns 

. — Ausgezeichnete Geſchäftsecken und ſchöne Refis 

ngeRotten, nahe Schulen, Kirchen und Stores. — Un 
Beh Rotten auf den Darft zu bringen, wird eine bes 
Äbhränfte Anzahl diejer Lotten zu den jetigen niedri— 
gen Preisen verkauft werden, und werden die Preife 
nachher, erhöht. Wenn man die Lage der Lotten ın 

iebt, jo find Keine beiferen und billigeren 
Botten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN, 
168 RANDOLPH STR. nahe La Salle. 


Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE. 
im Einkauf von Federn außerhalb unjeres Hanfes 
wir auf die Marke C. E. & Co, zu achten, welche 
Don uns kommenden Süden tragen. ddſbw 


(Original-Korreſpondenz der „Abendpoſt“.) 


New Yorker⸗Plaudereien. 


The Siſters Barriſon. — Ihr Nieſen-Erfolg in 
Gotham. — Der importirte Glorienſchein hat's 
gemacht. — Allerlei von der ſchönen Mademoiſelle 
Held. — Ihr „‚terreeble peemple“ und ihr Milch— 
Bad. — Ein fſilberner Zeitungs-Beſitzer ſoll ihr 

zu Füßen liegen. 


New York, 15. Oft, 1896. 


Es gibt Leute, welche fich dur 
ihlechte Zeiten abhalten laffen, Pferd 
und Wagen zu bejiten, im Sommer 
nad Europa zu gehen, Diamanten zu 
faufen oder ihre Rechnungen zu bezah- 
len. Uber e3 gibt offenbar Niemans 
den, der ich durch ſchlechte Zeiten ab— 
hallen läßt, in's Theater ‚zu gehen. We- 
nigjtend macht das auf mid dieſen 
Eindruck, denn ſo oft ich bis jetzt in 
eins unfter Theater gegangen bin, war 
eö Dis unier’S Dach gefüllt. Ein pro= 
fejfioneller Bhilofoph fünnte über diefe 
merfmwürdige Erjcheinung die tiejjin- 
nigjten Betracdtungen anjtellen. Die 
wahrſcheinlichſte Löſung des Räthſels 
iſt wohl, daß die Leute gerade wegen 
der ſchlechten Zeiten das Theater be— 
ſuchen, das heißt, um während einiger 
Stunden mit Hilfe amüſanter Unter— 
haltung ihre Sorgen zu vergeſſen. Und 
dazu iſt gerade in dieſer Saiſon die 
beſte Gelegenheit. Seit langer Zeit ha— 
ben die Theater-Direktoren ihre Spiel— 
zeit nicht mit jo vielen Erfolgen eröff— 
net wie diesmal. Nahezu jedes neue 
Stüd ift vom Pudlitum beifällig auf- 
genommen worden. Sn noch erhöhten 
Maße gilt diejer für Theater-Direkto- 
ren jo überaus angenehme Zujtand der 
Dinge von den Weufit-Hallen, jo ge= 
nannt, weil in dem, was fie bieten, ge= 
mwöhnlih „Mufit drin liegt“. Zwiſchen 
Hammerjteins „Olympia“ und Koiter 
& Bial herrjcht die alte Rivalität — 
gejegnet jei fie, denn das Bublitum hat 
den Vortheil davon. Koſter de Bial 
hat diesmal den originellen Kauz, den 
Hammerſtein, um eine Naſenlänge ge— 
ſchlagen, und das will bei den Naſen 
Bials und Hammerſteins ſchon Etwas 
ſagen. Dieſes Kunſtſtück hat Bial — 
ooch een jeborener Berliner — mit den 
berühmten Barriſon Siſters fertig ge— 
bracht. Warum ſind die Barriſons be— 
rühmt? Auch über dieſe Frage könnte 
ein profeſſioneller Philoſoph die tiefſin— 
nigſten Betrachtungen anſtellen. Dan— 
ken Sie Ihrem Schöpfer, vergötterter 
Leſer und angebetete Leſerin, daß ich 
keiner bin. Aber einige ſchnoddrige 
Bemerkungen kann ich mir über die 
Barriſons doch nicht verkneifen. Schon 
vor ungefähr fünf Jahren habe ich die— 
ſe famoſen Schweſtern auf irgend einer 
Spezialitäten-Bühne New Yorks geſe— 
hen — and they didn’t set the East 
River on fire. Auf Deutfch, fein Hahn 
frähte damals nach ihnen, unter wel— 
Hem Hahn ich in diefem Falle den be= 
rühmten typiſchen New Yorker Dude 
verſtehe. Und heute? Heute kräht die— 
ſer ſelbe Hahn nach den appetitlichen 
fünf Schweſtern, daß Einem das 
Trommelfell ſchmerzt und ſchlägt mit 
den Flügeln, wollte ſagen tlatſcht mit 
den Händen Beifall, daß nahezu der 
Kalk von den Wänden fällt. Gott, 
was würde ſich Hammerſtein freuen, 
wenn das Bials Kalk wirklich paſſirte! 

* * * 

Woher nun dieſer Barriſon-Enthu— 
ſiasmus? Iſt ihre Spezialität ſo aus— 
gezeichnet, Jo neu, jo originell? I guess 
nit! E3 ift diefelbe Gejcjichte wie frü- 
ber. Neu ift nur die Nüance mit dem 
Vorhang und den fünf Baar Beinchen 
und den fünf Zigarettchen. Das Erite, 
was man nämlich zu jehen befommt, 
ijt ein Vorhang, der nicht ganz herun= 
tergelaffen tit, jondern ungefähr in 
Stuhlhöhe über der Bühne Tchwebt, 
Hinter diefem Vorhang erblidt man 
die fünf Paar Beinchen der Barrifons 
in Tricot. Ach und was für Beinchen! 
Da find die meinigen Apollo von Bel: 
bedere-Beine dagegen. Sp ungefähr 
ftele ich mir die Spazierhölzer von 
Mary Leafe vor. Nach einer Meile 
geht dann der Vorhang in die Höhe 
und enthüllt die fünf Schweitern, jede 
jemmelblond und eine Zigarette rau— 
chend, lächelnd die weißen Zähne zei- 
gend und tief ausgejchnitten. Dof 
dat no! würde Mamfel MWeitphalen, 
die berühmte Reuter’fche Wirthichaftes 
rin ausrufen. Denn die Magerfeit ift 
entfchieden der auffälligite von den 
ichmweiterlichen Reizen. Auch was fie 
fingen und mie jie fingen, hat nichts 
Begeiiterndes. Sie machen auch heute 
nob den Eindrudf fleiner Mädchen, 
aber von unglaublicher Vermwegenbeit 
und die bereits Alles willen, mas Mäbd- 
chen in folhem Alter nicht willen dürf> 
ten, fo von der Urt, wie man fie trifft 
wenn man des Ubends gerade nach Ge: 
ſchäftsſchluß an einer Zigarren-Fa— 
brik vorübergeht. Iſt es vielleicht dieſe 
immerhin auf der Spezialität en-Bühne 
ungewöhnliche Verbindung don garter 
Kindlichkeit und vollfommener Reife in 
Liebesfachen, welche die Schweltern den 
blajirten Yebemännern Europas fo pi- 
fant und anziehend erfcheinen ließ? 
Schon möglich — denn was die Schme- 
Itern vor Jahren hier in Amerika noch 
nicht waren, find fie moralifch in Eu= 
ropa geimorden. 

Hier bei ung hat das gar feinen Ein- 
drud gemacht. Hier verdanifen fie ihre 
Tenfationelle Popularität dem pifanten 
Slorienfchein, den fie von Europa im= 
portirt Haben und den ihnen die vielfa= 
chen faftigen Standälden um die blon- 
den Nordland- Köpfchen gemoben ha= 
ben. Die heiligen Barrifong find näm- 
lich gar feine Ameritanerinnen, tie fich 
die Meijten einbilden, jondern Dän- 
ninen aus Kopenhagen, von imo jte ala 
ganz junge Mägdleim nach Amerita 
kamen. Dieſer Glorienſchein aus Eu— 
ropa hat unſre Lebewelt geblendet. Und 
das iſt ja auch nur zu charakteriſtiſch 
für Amerika und war von jeher ſo. Der 
Kunſt-Prophet bei uns gilt noch heute 
Nichts in ſeinem Vaterlande, nicht 
eher, als bis er ſich von Europa den 
importirten Glorienſchein geholt hat, 
von London, von Paris, von Berlin. 
Und es läßt ſich nicht leugnen, daß der 
Glorienſchein der Barriſons erſter 
Klaſſe iſt, aus allerfeinſtem Material, 
garantirt nicht abzufärben. Ein echter 
Graf hat fi der blonden Ethel wegen 


big fein und Kaifer — 


bedeutend über. De engliſche Pinir- 


fie aus Berlin ausweifen lafjen „wegen | arbeit nüßt nur den Rufen, denn je 


allgemeiner Efelhaftigfeit und wegen 
allgemeiner Garbdelieutenant-Verunjes 
nirung. Wenn das nicht qut für die 
Wänzchen ijt! Eine Woche vor ihrem 
New Horker Auftreten erjchienen die 
fünf Blondinen jeden Wbend in einer 
Lofe irgend eines Theaters. Dort m 
Ben fie, jtylvoll und effeftooll gruppitt, 
um die allgemeine Aufmerfjamteit auf 
fich zu lenten. Was ihnen au, glän= 
zend gelang. Nah Schluß der Vor— 
jtellung wartete das Bublitum und bil» 
dete Spalier, durch welches die fünf 
Schmeitern eine Urt von Spiegruthen= 
Laufen vornehmen mußten. Als die 
blonde Ethel vorbeifam, raunte einer 
dem andern zu: „Das iit Ethel, um 
derentwillen ji Graf Pallavicini er= 
ſchoß!“ und ſämmtlichen Dudes quol— 
len faſt die Augen aus dem Kopf. 
* * * 

Die armen Dudes! Nicht genug da= 
mit, daß ihnen diefe „Mädchentnos- 
pen, an denem bereits der Wurm * 
Unmoral genagt hat“, wie ſich einer d 
bedeutendſten Stylblü ——* 
ten unter den Kollegen ausdrückte, die 
Köpfe verdrehen, iſt jetzt auch noch Ma— 
demoiſelle Anna Held hier und zwar zu 
demſelben Zweck. Sie iſt die ſchönſte 
und pilanteſte Pariſer „Chanteuſe Ex⸗ 
centrique“, die noch je in Nem NYork 
war, und zweifellos „die“ Genfation 
des Tages. Die Barrifons fommen 
erit al zweite Senfation. Wa: Anna 
Held, die von Deutjch-Polen aditaınmt, 
ihren Erfolg gebracht hat, ijt neben 
ihrer Schönyeit die Fähigkeit, in Ko— 
ftüm und Vortrag bis hart am die 
Grenze des Unerlaubten zu gehen. Ja 
manchmal mact fie fogar einen plötzli⸗ 
chen Sprung lber diefe Grenze hin 
über, in das Gebiet des Bauchtanzes, 
aber jofort fpringt jie mieder zurüd 
und Alles mit einer lächelnden Grazie 
und eleganten Schnelligkeit, daß das 
Pudlitum faum zum vollen Bewußt- 
fein ihrer Verwegenheit fommt. Un 
dem Abend, als ich fie im Herald 
Square Theater fah, trug fie ein tief 
ausgeſchnittenes Mieder aus ſchwar— 
zem Sammet mit Diamanten beſetzt 
und ein ebenfalls ſchwarzes ſeidenes 
Röckchen, das nicht ganz bis an die 
Knie ging und innen mit hellblauer 
Seide gefüttert war. Dazu ſchwarz— 
ſeidene Strümpfe bis über die Knie 
und der Reſt fleiſchfarbige Tricots. Um 
die wundervolle Zartheit und Weißheit 
ihrer Haut zu erhalten, nimmt ſie täg— 
lich um 11 Uhr Morgens — früher 
ſteht ſie nicht auf — ein Bad in friſcher 
Milch. Augenblicklich iſt ſie tief un— 
glücklich aus zwei Gründen. Einmal 
hat ſie auf ihrem herrlichen Oberarm 
“a terreeble peemple”, wie fie fagt, 
und zweitens war die Milch, in der jie 
jich zulegt gebadet hat, jauer. Es ijt 
darüber zwijchen ihr und dem Milch- 
mann zu Streitigkeiten gefommen und 
ganz New Morf wartet nun mit ange= 
haltenem Athem, wa3 aus dem “terr- 
ecble peemple” und der Milch-Af- 
färe werden wird. E3 ijt entjeglich, 
was wir für Aufregungen haben. Die 
Löwen der Salons metteifern mit ein- 
ander, der göttlihen Anna ihr Herz 
oder vielmehr ihre Dollarbills, was ja 
für Anna dasselbe ijt, zu Füßchen zu 
legen. Der Metjtbegünitigte joll ein 
ungeheuer reicher Zeitungs-Beſitzer 
fein, der für Bryan ilt. And warum 
nicht — ſo'n Zeitungs-Beſitzer will 
doch auch was vom Leben haben. Ja 
die Zeitungs-Beſitzer — die läben, die 
genießen. Uebrigens iſt er nicht der 
einzige Meiſtbegünſtigte. Phere are 
others! H. Urban. 


Die ruſſiſche Diplomatie in Kon— 
ſtautinopel. 


Aus Konſtantinopel wird vom 26. 
Sept. geſchrieben: 

Mit außerordentlicher Spannung 
ſehen die politiſchen türkiſchen Kreiſe 
den Folgen des Aufenthaltes des Za— 
ren in England entgegen. Wenn man 
auch nicht annimmt, daß es den Eng— 
ländern gelingen werde, das große 
Mißtrauen des Zaren gegen die theils 
offenen, theils verſteckten Agitationen 
Englands am Bosporus zu beſeitigen, 
ſo glaubt man andererſeits, daß der 
Zar, der im Yildiz und bei der 
Pforte den Ruf eines Türkenfreundes 
genießt, ſeinen mächtigen Einfluß im 
Intereſſe der Türkei bezw. der Auf— 
rechterhaltung des status quo auf— 
bieten und den Staatsmännern jen— 
ſeits des Kanals die große Gefahr ei— 
ner Fortſetzung ihrer bisherigen Ma— 
chenſchaften vor Augen führen werde. 
Ob die türkiſche Annahme begründet 
iſt, dürfte ſich bald zeigen. Die Hal— 
tung der ruſſiſchen Botſchaft am Gol— 
denen Horn mag bei Leuten, die we— 
niger auf den äußeren Schein zu ge— 
ben pflegen als die Türken, zum 
Mindeſten genau ebenſolche Bedenken 
einflößen, wie die Haltung der engli— 
ſchen Diplomaten in Konſtantinopel, 
deren Arbeit geräuſchvoller iſt, ſich 
aber vorausſichtlich am Ende längſt 
nicht ſo wirkſam erweiſen dürfte, als 
die ihres ruſſiſchen Kollegen. Die 
Ruſſen nehmen alle Vorfälle mit ſtoi— 
ſcher Ruhe und dem äußeren Scheine 
nach, um ein Wort Bismarcks zu ge— 
brauchen, mit vollkommenſter Wurſtig— 
keit auf. Wäre nicht beim erſten An— 
ſturm der erſte Dragoman der hieſi— 
gen Botſchaft Maximow in Folge ſei— 
nes heißblütigen Temperaments etwas 
aus der Rolle gefallen, merkte man jetzt 
kaum etwas von der Exiſtenz der ruſ— 
ſiſchen Diplomatie am Bosporus. Die 
Ruſſen ſagen ſich offenbar, daß die 
Engländer genau wie ſie und vielleicht 
noch etwas beſſer die Geſchäfte Ruß⸗ 
lands beſorgen und ſie lachen ſich in's 
Fäuſtchen. Die Ruſſen bewahren da⸗ 
bei vor Europa eine korrekte Haltung 
und treten weder in den ſchon zum 
Geſpött gewordenen Botſchaftskonfe⸗ 
renzen mit eigenen Vorſchlägen auf, 
noch ſtecken ſie, wie die anderen Bot— 
ſchafter, beim Sultan von Zeit zu Zeit 
die ſogenannte „ernſte Miene“ auf. 
Nellidow (der ruſſiſche Geſandte) und 
ſeine Petersburger Hintermänner ſind 
biefes Mal den Engländern zweifellos 


mehr die Türkei gef hmwächt wird, dejto 
günftiger wird die Lage für Rukland. 

Zu der „harmlofen“ Art ruffifcher 
Arbeit gehört wohl au) die Bomben- 
ausjtellung in Pophane. Daß der 
ängitliche Sultan, der in leßter Zeit 
wiederholt in den Gärten des Nildiz- 
palaftes am Arme Nellivoms prome- 
nirte, feine Einwilligung dazu gegeben 
bat, wird lediglich auf die Einflüfte- 
tungen des rufi iſchen Botſchafters zu— 
rückgeführt. Die hunderte von ausge— 
ſtellten Bomben mit enalifhen Siem- 
peln müffen unter ven Deufelmanen ei- 
nen großen Haß gegen England ent- 
fachen und ihren Fanatismus nod 
fteigern.. Die Ruſſen werden ſchon 
wiſſen, welchen Zweck ſie mit einem 
derartigen Vorg ebe n verfolgen. Ohne 
Wirkung bleibt die Auzitelung in 
den faiferlichen Arfenalen jedenfalls 
nicht. Die Bewegung unter den DS=- 
manli3 war vor zehn Tagen ftark zu= 
rüdgegangen, aber feitdem die Wiord- 
injtrumente den täglich zu taujenden 
in's Arſenal jtrömenden Neugierigen 
durch beiondere Injtruftionsoffiziere 
erklärt werden, tit die Aufregung wie- 
der jehr jtarf geitiegen. Für das Un- 
Ichmwellen diefer Bewegung in der tür 
filhen Bevölferuna gab der geitrige 
Freitag, der türtifche Sonntag, werth— 
polle Belege. Die Mojcheen in Stan 
bul konnten troß ihrer mächtigen Hal- 
fen den Andrang der Gläubigen nicht 
falten. Ein türtifcher Freund hatte 
mich hierauf aufmerffam gemacht und 
wir befuchten gemeinfam einige der 
größten Moſcheen. Der türkiſche En— 


thuſiasmus hat mit dem europäiſchen 


keine Aehnlichkeit. Er kommt nicht auf 
der Straße, in Verſammlungen u. ſ. 
w. zum Vorſchein. Nur in der Ge— 


betszeit wagt er ſich zu äußern, bevor # 


er zu Thaten übergeht. Auf den un— 
befangenen Beobachter iſt der Eindruck, 
wie man ihn geſtern in den Moſcheen 
empfangen konnte, ein geradezu mäch— 
tiger. Es ging wie ein heiliges Feuer 
durch die fanatiſchen Maſſen, als ge 


beendeten Leibesübungen der Hodicha | M 


feine Predigt hielt, in der er fagte, daß 
Allah mit ihnen fei und er ie unter 


feinen göttlichen Schuß nehmen werde, 


wenn die Feinde das Reich der Osma— 
nen bebrohen wollten. Die tiefe Erre- 
gung, welche die Priejter mit ihren 
Morten bervorriefen, fonnte man an 
allen Gefichtern ablefen; fie it viel» 
leicht die Kraft, der die heutige Türkei 
noch ihre Eriftenz verdantt. 


Nindre Völker, andre Sitten, 

Ein arabiiches Begräbniß vergegen=- 

märtigt, wie gar viele$ unter dem in= 
tereflanten Volfe der Mraber, auf das 
treuejte die bibliiche Gejchichte. Hier 
finden wir die Iodtentücher ftatt des 
Sarge3, die wir aus der Gejchichte des 
Lazarus kennen, und hier die bezahlte 
ZIodtentlage, wie bei Kairi Töchterlein. 
Aus einer Urt Sargfaften, der auf ei- 
ner Bahre ruht, wird die in ITodten= 
tücher gehüllte Leiche herausgenommen, 
und man läßt jie ohne Sarg in das 
Grab hinabgleiten. Sn dem Grabe be- 
findet fich eine tiefere Grube, genau 
lang und breit genug, um den Todten 
aufzunehmen. Diefer wird mit Wohl- 
gerüchen aus Mekka beiprengt und mit 
einer Platte zugededt, damit ihn die 
darauf geichaufelte Erde nicht berühre, 
Die Männer werden im Burnus, die 
Frauen in ihr Haik gehüllt zur lebten 
Ruhe bejtattet. Monotone Klage, ges 
folgt von jenem Sing-Sang, mit dem 
die Koranjprüche hergebetet werden, tit 
der lebte Gruß der Hinterbliebenen 
für ihre ITodten. 3 jcheint den jo 
fanatifid an ein Fatum glaubenden 
Mohammedanern nicht weiter Tchred- 
ich, fo ohne ein Teßtes Haus in den 
fühlen Schoß der lieben Mutter Erde 
gebettet zu werden, und unmwillfürlich 
erinnert died.den abendländijchen Zus 
Ichauer an den Gegeniaß der Anfchaus 
ungen bei den verichiedenen Vöifern. 
Sp erzählt ein Weltreifender, der 
Zeuge eined arabiſchen Begräbniſſes 
war: Sch fah in der Erinnerung ein 
Bild auftauchen, das fi mir in Ruß- 
fand geboten und mit peinlicher ©e= 
nauigfeit eingeprägt hat. E3 war der 
Hauptplaß einer kleinen ruſſiſchen 
Stadt, auf dem Jahrmarkt war, mo 
zwiſchen Rindvieh, Schafen, Hühnern, 
Gänſen, Blechzeug, Pferdegeſchirr und 
Jahrmarktskuchen endloſe Reihen von 
— Särgen ſtanden, Särge und immer 
wieder Särge aus ſechs Brettern und 
vier Brettchen in rohem Holz gezim— 
mert. Mich ergriff ſtilles Entſetzen, 
und ich fragte meine Begleiter. ſcheu, 
ob hier eine Epidemie ausgebrochen 
wäre, daß man eine ſo große Menge 
von Särgen gebrauche? „O nein,“ 
wurde mir zur Antwort, aber hier in 
Rußland ſind die armen Leute ſo 
bange, daß, wenn ſie ſterben, ihre Bi 
mandten möalichermweile nicht Geid ge= 
nug zufammenbringen fönnten, für fie 
einen Sarg zu faufen, und der Ge 
danke, ohne Sarg in die Erde gelegt 
zu wenden, entjeßt fie jo, daß fie lieber 
ih das Geld vom Munde abjparen, 
um bei eignen Lebzeiten ihren Sarg 
zu faufen.“ Und furze Zeit darauf 
hatte ich in der Wohnung eines armen 
Srobihmieds zu thun und fand dort 
als Hauptmöbel — einen Sarg, in dem 
der Mann des Nachts fchlief, bis 
er einjt feinen lebten Schlaf dort 
zu ſchlummern Haben würde. Man 
fieht, daß die Idee der großen Sarah 
Bernhardt, im Sarge gu ſchlafen, 
durchaus nicht neu und einzig iſt, denn 
daß der Grobſchmied aus Rußland 
nicht die Ehre hatte, Sarah Bernhardt 
zu fennen und e3 ihr nacdhzuthun, da— 
für fann ich einftehen. 

— Er hat redt. — Polizift (zu eis 
rem ‚Betruntenen): „Stehen Sie doc 
auf!” — Betrunfener: „Zu was? 5’ 
fall’ ja doch glei’ wieder um!“ 

— Beſcheiden. — Richter (zum 
Gauner): „Sie waren ſchon einmal zu 
fünf 2* Zuchthaus verurtheilt ?“ 
Nee, Herr Richter, jo weit hab 
ichs noch nicht gebracht!“ 





—— Werthe 


+ Tür...» 


Montag, Dienllag, Millwoc, Donnerllag y stein, 


Tun 
773 781 57 HR LSTED = z 





Montag, D Dienitag, Mittwoch, 


den 19., 20. und 21. Sftober. 

Reiter von 1213 Yardebreitem de eutie ch em i in⸗ 

digoblauen ı Ratten, Monte l 
Fe ige Moden — — sat, J ic 
Rein F Watte, 

Die ol 
Beite 15 — ich grinio. 

zu — 


Gutes braungemi sites Giderdown: Dim 


nel, zu. 4} c 


| Gan — ollenes Ladies Slot ‚a a 
5 en 6 H, lle 5⸗ r⸗ "15 53e 


9 
250 
Neu ie Herbſt— Mo den aieider Novitäten, im 
Ausiehen ınd Tragen den $1.25 Stoffen en 480 
gleich, die Yard.. — Bi 
Rauſche — — in allen 5 Farben 
ZU ..... — 
J Wir offeriren fortw äbr rend unerreichbare Wertbe 
ın wollerem Unterzeug für Derr 
Kinder. Graı ıe Merino Beits fi a⸗ 
men, würden ein Bargain fein zu! 506, für % 


40-3011. 1. ganzwollene Sturm: Serae, 
zu. * 


J 
Kurzwaaren. 
de ——— St * 1 
zu.. Er : Eee 23c 
10c Zeiten: —— 
10€ Tann Strumpfbänder, 6: 
zu. — ..... * 
2% Damen: > pr 
— vandiaichen ru 15c 
50e Scheren, Rafirmeffer- Siahl, 
zu 


5e Fairy Re 
für. x 


Ss Siaftie Des, 


— in einem — Ze 
10e 
⸗ 


zinte, in al fen Farben, 
3 Tugend 


Seidene Ghenille: Ballen, 
au 


Woll:Seife, 10e Größe, 


Herr" 3 —— u Su 
N da3 Syüd.. aunhehd 
1 Kirt’s Royat Zoiien Seife, 
da3 Stück ae 


„ie 
„ze 


Bam, 


Ganz:Seide, Satin und Gro3-Grain Band, 2'3 
Zoll breit, No. 16’ alle Schattirungen, werth Be 
12. Bei diefem Verkauf per Yard 


Koffer. 
Große metalfüberzogene Koffer, Patentihloß, drei 
Stat3 am Deckel über die ganze Känge, 


Iray mit bedecktar Hutichadhtel, 
eijerner Boden. Preis Si 1.98 


6ieı 


tiefer || 





* 


Donnerſtag und Freitag, 
22. und 23. Ottober. 
Suter Nard breiter ungebleichter Musl in, 


"Sic 
2 Je 
Se 
10c 

5e 
25e 


ort. Bonucle 1 
2 


631 


ier € alico, werth 


er ungebleichter Baumwoll: 
Slanelt, werih 1 ; 
Deutihes Gar, !; Trd. Strang 


nd Maid Kleider: 

Jae⸗ 

40 Zoll brei 

Heid, ı ; 

y Ae Größe schtfarbige Ehint 
$1.W .... 


Gomiorts, werthes 
wer fto und Boten f 
O lryıy? 


Beit: 


Hai — — 


Fuchenſt inde r. 
verth 2öc, nu 


"10€ 
u 
ben Be 
— 
19e 
— 
anne, Sinn 


—— 


enem Bias, NR . 
er Haus ⸗ valern zu, b 


e Saſe it, 


4 Qua 
Ser echte „Challenge 


Iehend z, 


Echte Kid Damen-Handichuhe 
ſchwerer ſchwarzer Seid 
tuöpien, ein ehr — 
ſchuh: Farben: Yohfe 
alle Gr w rt SI. 00 das 
Bei dieiem Verfanf. 

Ganzwollene Caihmere 
ichtwer und sehr feine 
und ſeidenbeſticktem R 
Größen, werth 257 das 
Bei diejem Verkauf. 


Schul⸗ Material. 


10 ums Sqreibſtifte, 
für. ........ 
Fancn Top Bencitz Bor. 
tur. une nennen nn. 
Schreib: Zabiets, 
für. z een 


Groceries. 
Gelegenheit und die Hausfrau. 
5 er-Kanne reiner Gonig Drip ‘ 


Neue ae ei} jwaltene Grbien, 
ein n EI: rn Butte t, 


Bahn >. irn ‚Butter, 

per Bun —— 
Swift 2 Zairny Butterine, 

per 'prn ........ 
Relion Morris 6 alifornia Zainten, 


te Stüd: Ztärte 


ſche hausgem nachter — 


He 
13: 
.19e 
0 cc 


an 


he ipaniihe. Sucen 


Ämportirte Jams, 


. frühe Jumi 
end TBc, pir Kanne .... 


! —— UNN Erbien, ver 
>3«, per Kanıte.. ® 
f ud » Zife-Preiihe, in 
ruD * 


Kanne neues Zuder Som, v per Mm 
Bend Fe, per Kanne. k ES 


3 Pid. Hanne neue jolid gepadte Tontatocd 
Tpd., 68c, die Kanne 


ARöbeln-Departuent. 
Weite emaillirte eiferne Bettitellen, irgend eine 


röße, mit arten Diefing Bes 82. 64 
ite Matragen mit baum w iener &q, 47 
ö i Sie mit m 
s it — 54e 
—* Bi berichrant q 
sera E,BT 
aus jolidem Ei Henholz 82. 94 


Ri horn mit 6 "Löchern, „mut Idhöne m 


Jeihlag und hohem . 
„Shelf : 812 2.3 37 
Start vernidelter Hei zofen Welt 83. 89 


Feeder) 
Apotheker-⸗Waaren. 


* ne Bay Rum, 
enoia E. Bintham’s vevber⸗ —— iee 


Srrie’ "Zahn: Pulver, 














Speziell nur für Donnerflag. 


2ojes Leaf Lard 
zum Berfauf. 


STERLING FURNITURE G0., 


90 & 92 W. MADISON STR,, 


nahe Jefferson Str. 


röhles Dargain - Haus, 


Parlor: Sets 


$15:00 0 


wärts. 


Schlafjimmer- 


| Parlor-Sets....S152 2. 
founges....... Su 
| Solding Betten..S10> 


aufs 
waͤrts. 

auf⸗ 
warts. 

auf⸗ 
wärt3. 


Schaufelftühle.. 812 
Seine Stühle......25e 


Einrihtungen von 


Schautelftühle 


51:30 ui. 


> 519.00 00 ui, 


BE ars 
Brüf: u Teppiche, 


mr auf: 
Neuejte Muiter.. F 50e wärt3. 
aufs 
wärt3, 


SER: er 
Rugs, neueſte Muſter a 


yw 
‘ot warts. 


und Tauſende anderer Bargains. 


hodöfen SS aufwärls. parlot· Heſen zu allen Preifen. || 


ANe Haushaltungs-Jegenflände für Baar oder au) Anzahlung. 


85 


baar und 55 monatlich kaufen für 550 Möbel, 
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STERLING FURNITURE CO. 
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Sffen Abends bis 9 Uhr und Sonntag Bormittans. 





La Salle 
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Zwiichended, nadı 


St Ya, Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Yiederl. 
Franzöfifdye Linien. — Zentralbureau für Paffage, Kajütes und 


allen Pläßen der Welt, 


Europa, Alien, Afrika und Auitralien. 


ARTHUR BOENERT. Ianager, Pallage-Departmenl. 


Deutihe Sparbanf 


6 Bros. 2eie auf eriter Klaſſe Suyas 


tbeien. alund Zinfen garantirt, 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſt; Geſdſeubnugen 3 mal wöhentlid. 


Sinziehung von Erbschaften und Forderungen, ſowie Ausſtellung von 


Vollmachten und fonftiger notarieller Urkunden mit 
tonfulariihen Beglaubigungens prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Ketskonfulenl u. Nolat, kncn. - 
92 LA SALLE STRASSE. 
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altbekannten Platz: 


| kili 
| 147. —— — 
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| Fancy Solid Meat Balti- 
| more Aujtern, d. Quart. wu 


KEMPF & LOWITZ, 


84 La Salle Str. 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten. 


Dreimal wöchentlich Geldſendungen per 
Deutſche Reichspoſt. 
Wir wechſeln zu gutem Kurſe 


Amerikaniſches Geld 


in kleinen und großen Beträgen 
gegen 


Deutſches Gold 


Auch anderes ausländiſches Geld 
ge- und verkauft. 


Deutſches Ronſular— 


und Redhtöburenu. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente Rechts- und Militärſachen. Ausfertigung 
| aller in Europa erforderlichen Urfunden in Erbichaftgs, 
| Gerichts» und Progeiadhen- 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


General: Agentur, 
| 


um. 


84 LA SALLE STR. Y 


⸗ 


147 WASHINGTON STR, 
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| 
I 
SHSamburg— Antwerpen Montreal, 
und der BALTISCHEN LINIE, 
| Stettin New Dorf. 
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| Agenten füralle Dampierliniem, 
Bediel: und Boft-Auszahlungen prompt beiorgt, 


Deutſches Rechts-Bureau. 
Geelich inkorporirt) 

Erbihaitd und — — 
Rechts ſachen jeder Art. 
ALBERT MAV, Rechtsauwalt. 
EI Austunft aratis und ofjea Souataas Vormittag 
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